This is a reproduction of a library book that was digitized 
by Google as part of an ongoing effort to preserve the 
information in books and make it universally accessible. 


Google books 


https://books.google.com 


Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern dıe Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sıe sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 


PROPERTY OF 


Michigan 
Nibanis, 


$ 


‚317 


Digitized by Google 


—_--.. un 


Digitized by Google 


DT We 
a end 


’ NN RN ! y N N N | ; n = IN N | Sl | ni) 
Ne NR > N! N \ Pr R\ () (AA Y7 un u‘ G v ON RL U‘ ”y | Il | N 
Ni INT EZ TAN T LSL DEN RN N 
Kuh a | REIN DANN ? vr pr NER N | | 
in Dh RS EN N TA Ur NUN NN N > N 
Vi Ne N Ra ZN ur “ 


Sol 


N) 
Tex N v ' 
N N am) 
vn 
IN m N al. F 


S . —— _ — - > & 
In ——— > =, 
F m 


> m 


1.Hartleben’s Verlag. Wien, Pest,Le 


Die 
Kunst der Polyglottie| ' 
Eine auf Erfahrung begrlindete Anleitung, | Hi 


jede Sprache 


in kürzester Zeit in Bezug auf 


Verständnis, Conversation und Schriftsprache 
Da 
durch Selbstunterricht sich anzueignen. 


Vierzigster Theil: eine 
Die Hindustani-Sprache. 


Von 


A. Seidel. 


—— + I - — -—— 


Wien. Pest. Leipzig. 
A. Hartleben’s Verlag. 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


Theoretisch-Praktische Grammatik 


der 


Hindustani-Sprache 


| 
| 
5 
16 
N 


zahlreichen Uebungsstücken 


| in arabischer Schrift, mit Transkription und Uebersetzung 
| 


he 
sowie 


einem systematischen deutsch-hindustani 
Wörterbuche 


| 
j 

| ‚ von. 
l ww 


Eu 
A. Seidel. 


Wien. Pest. Leipzig. 
A. Hartleben’s Verlag. 


| Alle Rechte vorbehalten, 


rar 


—— ı :-$ 


‘ 


Vorrede. 


Ein Lehrbuch des Hindustani fehlte bisher in deutscher Spra- 
che vollständig, obwohl die deutschen Interessen in Ostindien ziemlich 
erheblich sind und neuerdings auch in der deutschen Kolonie Deutsch- 
Ostafrika das Bedürfniss nach einem praktischen Handbuche dieser 
Sprache sich fühlbar macht. Unter diesen Umständen ist zu hoffen, 
dass das vorliegende Büchlein allen denen willkommen sein wird, die 
mit Angehörigen indischer Zunge zu thun haben. Der Gesichtspunkt, 
vornehmlich dem praktischen Interesse zu dienen, hat auch für die 
Anordnung des Stoffes den Masstab abgegeben. Dies gilt ganz be- 
sonders von dem zweiten Teile, die Lektionen nit Uebungsstücken, 
die ich dem Schüler empfehle zuerst sorgfältig durchzuarbeiten ; sie 
werden ihm neben einem reichlichen Schatze der gebräuchlichsten 
Wörter gleichzeitig die Kenntniss der hauptsächlichsten Regeln der 
Grammatik vermitteln. 

Um die im zweiten Teile erworbenen grammatischen Keunt- 
nisse im Gedächtnisse des Schülers zu ordnen und, wo erforderlich, 
zu ergänzen, ist im ersten Abschnitte eine theoretische Übersicht des 
grammatischen Stoffes gegeben worden, die aber der Schüler prak- 
tischer Weise erst dann in Angriff nehmen wird, wenn er das Stu- 
dium des zweiten Teils ganz oder nahezu vollendet hat. 

Der dritte Teil endlich ist bestimmt, dem systematischen Aus- 
bau des Wortschatzes zu dienen; es ist das crste Mal, dass das lexi- 
kalische Material des Hindustani in dieser Weise für das praktische 
Bedürfniss zusammengestellt worden ist. 

Ganz besonderen Wert habe ich darauf gelegt, in den zahl- 
reichen Übungssätzen zum zweiten Teil nur ganz unanfechtbares Ma- 
terial aus den besten einheimischen Quellen zu geben. Ich habe 
mich streng der Versuchung enthalten, dem Schüler Material vor- 
zulegen, das von meiner eigenen Mache wäre. Der Kundige wird 
leicht die Quellen feststellen, aus denen ich geschöpft habe. 

Die Lektionen des zweiten Teiles nehmen ferner Bedacht auf 
die Einübung der arabischen Schrift. Die Texte sind anfangs mit 
vollständiger Vokalisation gegeben, denen zu weiterer Erleichterung 
auch noch die vollständige Transkription beigegeben ist. Später 
werden die Vokalzeichen seltener und immer seltener gesetzt, bis sie 
endlich gänzlich fortfallen und nur noch die Transkription übrig bleibt, 
Endlich fällt auch diese fort. 
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Systematischer Teil. 
A. Schrift- und Lautlehre. 
I. Das Alphabet. („5 y> hurüf i tahadschdschi). 


Das Hindustani wird meistmit arabischen, seltener 
mit Sanskrit-Lettern geschrieben. Wir beschäftigen uns 
hier nur mit den arabischen Schriftzeichen. Zur Be- 
zeichnung einiger Laute, die dem Arabischen fremd 
sind, mussten neue Zeichen durch Differenzierung im 
Lautwerte nahestehender, vorhandener Buchstaben ge- 
bildet werden. 

Das Alphabet hat danach folgende Zeichen: 


2. 3. 4. 
Name mit dem| mit dem | mit dem 
1. folgend. | vorher- | vorherg. 
des allein- | Buch- En = 08 Lautwert. 
staben uchst. uchst. 
Buchstaben. stehend. verbun- | verbun- | verbun- 
en. den. den. 
Alıf | — (Spiritus lenis) 
Be w ’ u un b 
Pe a EEE p | 
Te > | Ss | wm) A t (dental) 
A ss 2 .. ı 
Te SI 2 ,m)| 4 t (cerebral) 
Dschim c > E =\ dsch 
Tschim € | > & = tsch 
1 


Hindustani. 


2. 3 4 


Name 1 mit dem | mit dem | mit dem 
: folgend. | vorher- |vorherg. 
des allein- | Buch- | gehend. | u. folg. Lautwert. 
stehend. | staben | Buchst. | Buchst. 
Buchstaben. verbun- | verbun- | verbun- 
den. den. den. 


He < > @ | =\ ch (faukal) 


Ch& A ke E EN ch (guttural) 
Däl I —- !|& | -—- d (dental) 
Zäl sIı—-||dä|I — s (in lesen) 
Däl Sam. sr ee d (cerebral) 
Re ee Ne r (lingual) 
Ze » ı=-|51- s (in lesen) 
Zche > 1 | 5 |— | wie j in journal 
R& I-|)7 | -—- r (cerebral) 
in 0 Ur | m s (in lassen) 
Schin | | # | u | & sch 
Swäd vw | 2 | 0a | a s (in lassen) 
Zwid | W@ | 2 |vaı s (in lesen) 
Ta || L & t (dental) 
Z5 | | 2/2 $ (in lesen) 
“Ain Eı * | & | * |“ schwach. Guttural 
Gain EI2E|E| & r (gutturai) 
Fe a) 3 | A $ 
Käf gl?’ ıI | ä k (guttural) 
Kf oO J|ISlIAaı X k (palatal) 
GG | JI| SAX g 
Läm J I’ Id! 


m --- 


au 


2. 3 4 


Name mit dem | mit dem | mit dem 
1. folgend. | vorher- |vorherg. 
des allein- | Buch- | gehend. | u. folg. Lautwert. 


staben | Buchst. | Buchst. 
Buchstaben. stehend, verbun- | verbun- | verbun- 
den. den, den. 


Mim p r + m 
Nün 6) > ©, A n 
Wäw y | el e w (englisch) 
H& 5 s x # h 

Jä, J& (Ss | . is be Ä j 


Bemerkungen. 


Die vorstehende Uebersicht weist 26 Buchstaben 
auf, welche je 4, und 9 andere, welche nur zwei ver- 
schiedene Formen haben. 

Diese verschiedenen Formen sind entstanden durch 
den Wunsch, beim Schreiben möglichst einen Buchstaben 
mit dem andern zu verbinden. Nur lodsöd,,;* ‚ 
verbinden sich nicht mit dem folgenden Buchstaben, z. B.: 


LGl> ‚Jos ya u. Ss. w. 

Weiteres über die Verbindung der Buchstaben lehrt 
die Praxis. Hier sei nur noch Folgendes hervorgehoben: 
a) Das J wird mit folgendem | oft folgendermassen ver- 

bunden: 9, M u. s. w. 
b) auch sonst kommen bisweilen engere Verbindungen 
vor z. B. „= statt „sw — Mim-Dschim-He. 


c) statt &, 6, ', findet man auch wo, ), oder &, ri 5 


statt ©) auch & i 


Besondere Majuskelformen der Buchstaben für den 


Wortanfang giebt es nicht, 
1* 


II. Vokale und Lesezeichen. 


1. Vokalzeichen. Das Alphabet hat nur Zeichen 
für Konsonanten. Die kurzen Vokale werden meist 
nicht geschrieben. Will man sie besonders bezeichnen, 
so setzt man zu dem vorhergehenden Consonanten 
das Zeichen 


—, genannt Zäbär (oder Fäthä), für das kurze a, 

--, genannt Zer (oder Käsrä), für das kurze I, 

>»_, genannt Pösch (oder Zämmä), für das kurze u. 
Zabar und Pösch stehen über, Zör unter dem Kon- 


sonanten: & ba, & bu, & bi. 
Anm. DBeginnt ein Wort mit einem Vokal, so 
tritt Alif als Vokalträger ein, z.B. 1 ab, &f ub, ol 


ib; Alif bezeichnet in diesem Falle den besonderen 
Stimmansatz, dessen man sich bewusst wird, wenn 
man „Meineid“ von „mein Eid“ unterscheiden will. 


Lange Vokale und Diphthonge werden mit 
Zuhilfenahme der halbvokalischen Konsonanten |, ,, \s 
folgendermassen geschrieben: G bä; pe bü, bö; „> bi, b£; 

> bau; > bai; oder ohne Zabar, Zer und Pesch: 
E bä; „>, bü, bö, bau; ‚„, bi, b£, bai. 

Anm. 1. Auch hier muss im Anfange des Wortes 

Alif als Vokalträger fungiren: ul, ib, eb, aib; sl 

üb, öb, aub; statt _M, äb, schreibt man I (vergl. 2). 


Anm. 2. Folgt in der Mitte eines Wortes auf einen 
Vokal unmittelbar ein anderer, so fungiren als Träger 
dieses zweiten Vokals Je, oder Wäw, mit Hamza 
versehen (vergl. 5.), und zwar J& nach vorausgehendem 


ann 


a. TR 


u In 
1, 1, &, ai, Wäw nach vorausgehendem ö, u, ü, au, z.B. 
‚U, bhäit); 2, Piln.?) 
J&und Wäw lauten in diesem Falle wie Alif in I, ab. 
2. Mäddä, =, steht im Anfang eines Wortes über 
Alif zur Bezeichnung des langen ä, z. B. „I, äb, statt 
N (vergl. 1). 
3. Täschdid, -, verdoppelt den Konsonanten, 


über welchem es steht, z. B. [g>1, atschtschhä. 
4. Dschäzm, <, zeigt an, dass auf einen Kon- 


sonanten kein Vokal folgt, z. B. sL&öL, bädschäh. 


5. Hämzä, , steht bei J& und Wäw, wenn diese 
Konsonanten den Lautwert eines vokaltragenden Alıf 


(vergl. 1, Anm.) haben, z.B. er bhäi; yyl> dschäun. 


Hamza steht ferner bei dem schliessenden 3 persischer 
Wörter zur Bezeichnung des kurzen Genitiv-i’s. z. B. 


30 &l>, dschäma i mard, das Kleid des Mannes. 
In arabıschen Wörtern steht es stets bei wurzel- 
haftem Alif und bei J& und Wäw, wenn sie aus er- 
sterem entstanden sind. 

6. Wäslä, -, steht in arabischen Verbindungen 
über wortbeginnendem Alıf, wenn dieses mit dem 
schliessenden Vokal des voraufgehenden Wortes gelesen 


werden soll, z.B. ya Tal, amir ulbahr, nicht: amiru 
lbahr. 
!) Das Jö wird in diesem Falle ohne seine Punkte geschrieben. 


?) nach ä gebraucht man Jö, wenn i, 1, 6, ai, Waw, wenn 0, u, 
ü, au folgen. 


u 


7. Gewöhnlich werden keine Inte rpunktionen 
gesetzt; seltener wird das Satzende oder. ein grösserer 
Gedankenabschnitt durch einen Stern (3%) markirt. 


8. Andere orthographische Eigentümlichkeiten von 
geringerem Belang lehrt am besten die Praxis kennen. 


III. Der Lautbestand. Der Wortton. 

1. Vokale: 
kurze: a, j, u. 
lange: &, 1,ü, 6, 6. 

Diphtonge: al, au. 

Sie werden wie im Dintsöhen gesprochen. Nur 
das kurze a ist nicht ganz rein, sondern klingt wie ein 
Laut zwischen a und ä. 

2. Konsonanten: 

a) Gutturale: | 
ik > ch h,& =, & 5, von diesen lautet ch 
wie im tes (in lachen). 

K wird tief in der Kehle gesprochen. 

H ist ein mit stark zusammengepresster Kehle aus- 
gesprochenes h, lautet aber meist wie einfaches h. 
g, ein mit stark zusammengepresster Kehle ge- 
sprochener sanfterer Guttural als h, gewöhnlich gar- 
nicht gesprochen. 

& 5, ein in der Kehle gesprochenes r. 


K, h, «= und & kommen nur in arabischen Wörtern vor. 


b) Palatale: Jk, Jg, & tsch, < 
Deutschen. 

c) Cerebrale: & t, ö d, sie werden so gebildet, 
dass man die Fringenspitze an den oberen Gaumen 
legt, und sind von der folgenden Dentalen wohl zu 
unterscheiden. Sie kommen nur in indischen Wör- 
tern vor. 

d) Dentale: w, &£ t, Od, „ n. Sie werden 


dsch, wie im 


rn er 


u 


gebildet, a: man die Zungenspitze an die Vor- 
zähne legt. Das u hat den Dentallaut aber nur a) 
im Anfang eines Wortes oder einer Silbe (z. B. nar) 
b)am Ende einer Silbe nach kurzem Vokal (tan) und 
in arabischen Wörtern. Vor p und b lautet es m 


(nis, ambar). 

e) A biale: op wo b, em, wie im Deutschen. 

f) Halbvokale: s I „td j) dl, ,W. 

J und 1 lauten wie im Deutschen. 

R ist dental, wird also an den Vorderzähnen, R als 
Cerebral (vergl. c) am oberen Gaumen gebildet. 
Beide sind unter sich und vom & & wohl zu unter- 
scheiden. W wird mit beiden Lippen gesprochen 
nicht wie im Deutschen, mit den Oberzähnen und 
der Unterlippe. Es lautet daher offener, fast wie ein 
kurzes u. 

g) Sibilanten: ww, vo) s, 3 8.21) z, & sch, 
3 zch, 5 h. | 
S lautet stets scharf wie in lassen; 
z stets wie weiches s in lesen; 
sch wie im Deutschen; 
zch wie j im französchen Worte journal; 
H wie im Deutschen; doch ist es niemals Dehnungs- 
zeichen und wird auch in Wörtern wie kähnä& deut- 
lich hörbar. 
In persischen und arabischen Wörtern auf s - ist 
es stumm. 


h) Aspiraten: g5kh, g8gh, g> tschh, g> dschh, 
<& th, »ö dh, g5 th, so dh, & ph, & bh. 


Diese Laute gelten als einfache Konsonanten und wer- 
!) im Arabischen bezeichnen diese Buchstaben verschiedene 


Laute, im Hindustani ist die Unterscheidung aufgegeben, die Ortho- 
graphie der Fremdwörter dagegen beibehalten. 


ua, ze 


den ähnlich gesprochen wie in den deutschen Wörtern 
schreckhaft, Berghalde, klatschhaft, hartherzig, Schnapp- 
han u. s. w. T und d in th und dh behalten na- 
türlich ihren cerebralen Laut. Th und ph lauten 
also anders als im Deutschen. 


i) Nasale: Wenn .n, nach langem Vokal in indischen 
Wörtern allein oder mit einem andern Konsonanten 
die Silbe schliesst, so wird der Vokal wie im Fran- 
zösischen nasal gesprochen z. B. nazrön, sänp. Auch 
nach kurzem Vokal lautet es nasal, wenn noch zwei 
Konsonanten folgen, z. B. antri, (oder am Ennde des 
Wortes noch einer, z. B. munh.) 

3. Der Wortton liegt auf der letzten Silbe, wenn 
diese auf zwei Konsonanten!), oder einen Kon- 
sonanten mit vorhergehendem langen Vokal 

ausgeht, z. B. päsänd, intizäm. Andernfalls fällt 

der Ton auf die vorletzte Silbe oder, wenn diese 

bei mehrsilbigen Wörtern auf einen kurzen Vokal 

ausgeht, auf die drittletzte Silbe, z. B. chänä, gärdän, 

hilänä; aber: häusila. 

Anm. Die dreisilbigen Zeitwörter, deren Stamm 

aus zwei kurzen Silben besteht, betonen die 
erste Silbe z. B. sämadschhnä. 


B. Formenlehre. 


Im Folgenden wird nur die indische Formen- 
lehre behandelt. Eine gewisse Kenntnis des Ara- 
bischen und Persischen ist aber zum Verständnis 
besonders höherer Stilgattungen unerlässlich. 

Die orientalischen Grammatiker unterscheiden nur 
drei Redeteile: nn ism, Nomen, Je: fi], Verbum und 


J> harf, Partikel. 


!) kh, gh u. Ss. w. gelten als einfache Konsonanten. 


wu Or 

Zur ersteren Kategorie rechnen sie 
a) das Hauptwort: (yo | ism i mausüf.) !) 
b) das Eigenschaftswort: (to «fi ism i sifat.)?) 
c) die Fürwörter. 
d) das Zahlwort: (Ode wi ism i ‘adad.)?) 
e) den Infinitiv und die Partizipien. 

Zur zweiten 

das Zeitwort (Aes fil.) 

Zur dritten 
a) den Artikel (yes > harf ı ta’rif.)*) 
b) die Präposition (das, > harf ı rabt.) 
c) die Konjunktion („ibe Gy> harf i ‘atf.) 
d) das Adverb (yb zarf.) 
e) das Empfindungswort (1% J> harf i nidä.) 


Die folgende Darstellung schliesst sich der bei uns 


gebräuchlichen Einteilung an. 


I. Der Artikel. 


Das Hindustani hat keinen Artikel; mard allein 
heisst der Mann, aber auch ein Mann. Will man die 
Unbestimmtheit ausdrücklich bezeichnen, so gebraucht 


man das Zahlwort &k, ein: &k mard, ein Mann. 
m & 


’) Das qualifizierbare Nomen. . 
?\) Das Nomen der Eigenschaft. 
8°) Das Nomen der Zahl. 

*) Die Partikel der Bestimmung. 


zz. 


Anm. Auch köi (von Personen und Sachen) und 
kutschh (nur von Sachen), irgend ein, werden zur 
Bezeichnung der Unbestimmtheit gebraucht. 


II. Das Hauptwort. 


Das Hauptwort hat zwei Geschlechter, männlich 
und weiblich, zwei Zahlen, Ein- und Mehrzahl, vier 
Casus, Nominativ, Akkusativ, Obliquus und Vokativ. 

1. Geschlecht. Das Geschlecht bestimmt sich 
teils nach der Bedeutung, teils nach der Form des 
Hauptwortes. 

Männlich sind mit Rücksicht auf die Bedeutung 
die Eigen- und Gemeinnamen, welche männliche Per- 
sonen, weiblich die, welche weibliche Personen bezeich- 
nen, ausgenommen ws kabila, die Ehefrau, welches 
männlich ist. 

Männlich sind mit Rücksicht auf die Form: 
a) die Wörter auf s_,a, z. B. x&5 kissa, Erzählung. 

Anm. weiblich sind banafscha, Veilchen; daf‘a, 
das Mal; dschagah, Ort; fächta, Taube; ihäta, 
Zaun; karah, Widerwille; läscha, Leichnam; mizcha, 
Augenlid; rah, Weg; sarfa, Ausgabe; tah, Falte; 
tauba, Reue: zira, Ringpanzer. 

b) die Wörter auf ä, welche indischen Ursprungs 
sind, z. B. hirä, Diamant. 

Anm. weiblich sind die Verkleinerungswörter 
auf ijä, sowie kasturä, Auster; kilä, Nagel; ünä, 
Schwert; mainä, Name eines Vogels; duböhä, Zweifel. 

c) die Wörter auf ü und Ö6. 

Anm. weiblich sind auf ü: abrü, Augenbraue; 
äbrü, Ehre; ärzü, Wunsch; bälü, Sand; bü, Geruch; 
därü, Medizin; dschustdschü, Suchen; guftgü, Unter- 
redung; röhü, Fischart; sü, Seite; taräzü, Wage; 
tawazzü, Waschung; ulü, Grasart; zalü, Blutegel; 
— auf ö: bäö, Pocken, Wind; chö, Gewohnheit ; 
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hadschö, Satire; nahö, Syntax; näö, Schiff; sahö6, 
versehen. 
d) die Abstrakta auf pan, wie diwänapan, Wahnsinn. 
e) arabische Verbalnomina der Form if‘al, tafa“ul, taf& ul, 
infiäl, iftiäl, istif‘äl, die Orts- und Zeit-Nomina der 
Form mafil und maf‘’al und die Instrumentalnomina 
mif'al. 

Anm. Die Ausnahmen sind zahlreich. Weiblich 
sind z. B. von der Form if‘ al: idbär, zurückgehen; 
idschläs, Sitzung; ikräh, Abscheu; imdäd, Hülfe; 
iräd, herbeibringen; isläh, Verbesserung. — 

tafa’‘ul: tamannä, Wunsch; tamauwul, reich 
werden; tarakki, Fortschritt; tasalli, Trost; tawakku‘, 
Hoffnung; tawazzü, religiöse Waschung. — 

tafä'ul: tawäzu‘, Bescheidenheit. 

ifti‘ä&l: ıbtidä, Anfang; ihtijädsch, Bedürftigkeit; 
ihtijjät, Vorsicht; ihtimäm, Sorge; iktifä, Genüge; 
iltıfät, Aufmerksamkeit; intihä, Ende; ischtihä, 
Appetit; itiräz, Widerspruch u. s. w. — 

ıstifäl: istidäd, Fähigkeit; istid’&, Flehen; 
istikräh, Abscheu; istimdäd, Bitte und Hilfe; istirsä, 
Willfährigkeit. 

maf‘’il: madschlis, Sitzplatz, Versammlung; 
mahfil, Treffplatz, Rendezvous; manzil, Halteplatz; 
masdschid, Betplatz, Moschee. 

maf‘al: mak‘ad, Sitzplatz; markad, Grab ;masnad, 
Thron; mazär, Wallfahrtsort; masaff, Schlachtfeld. 

mif‘ al: minchar, Nasenloch, (einzige Ausnahme). 

Weiblich sınd mit Rücksicht auf die 
Form: 

a) die meisten arabischen Fremdwörter auf ä. 
b) Arabische Wörter mit der Femininendung w at und 
persische Verbalnomina auf w t. 


Anm. männlich sind: scharbat, Sorbet; hazrat, 
Hoheit; chil’at, Ehrenkleid; wakt, Zeit. 
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c) Hindiwörter mit der Ableitungssilbe ähat und äwat. 

d) Persische Wörter auf isch mit Ausnahme von bälisch, 
Kissen. 

e) Wörter auf i mit Ausnahme von dahl, saure Milch; 
dschi, Leben; ghi, abgeklärte Butter; häthi, Elefant; 
möti, Perle; päni Wasser; schäli, Reis. 

f) die Verbalstämme, wenn sie als Verbalnomina ge- 
braucht werden. 

Anm. Einige sind nämlich z.B. kh&l, das Spiel; 
nätsch, der Tanz. 

g) arabische Wörter der Form tafiil mit Ausnahme von 
ta wiz, Amulet. 

Das Geschlecht der Wörter, welches sich nach 
den vorstehenden Regeln nicht bestimmen lässt, 
muss durch die Praxis erlernt werden. 

2. Zahl. Bei der Bildung der Mehrzahl ist das 
Geschlecht des Hauptwortes massgebend Männliche 
Hauptwörter bleiben unverändert. Weibliche 
Hauptwörter fügen &n an den Singular, z. B. 9% mard, 


der Mann, Plural: 3,0 mard. ge “aurat, die Frau, 
Plural: Be “auraten. 


Ausnahmen: a) viele männliche Haupt- 
wörter auffä& und s_ a verwandeln diese Endung 
im Plural in ‚sg &, z.B. UÜus bötä, der Sohn, Plural: 
si betö, ss banda, der Sklav, Plural: sus 
band. Unverändert bleiben indessen die Eigen- 
namen und die Bezeichnungen von Verwandschafts- 
graden, Titeln, Gewerben, sowie alle Wörter ara- 
bischen und persischen Ursprungs;!) b) einige 
männlicheHauptwörterauf „il än verwandeln 


diese Endung in &n z.B. „us banjän, der Händler, 


Plural: aa banjen; c) die weiblichen Haupt- 


!) Veränderlich sind nur dädä, Grossvater (väterlicherseits) 
mädscharä (arab.), der Sachverhalt. 
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wörter auf i hängen die Endung än (statt En) an, 
z. B. „as beti, die Tochter, Plural: „ui betiän ;!) 
d) die weiblichen Hauptwörter mit zwei kurzen 
Silben, wie „3. taraf, werfen den Vokal der zweiten 
Silbe aus: tarfen. 

3. Deklination. 

a) der Akkusativ hat in Einzahl und Mehrzahl 
dieselbe Form wie der Nominativ. 

b) der Obliquus lautet im Singular stets wie der 
Nominativ des Plurals, von d,% mard also mard, 
von U betä: bet, von süs banda: bande, von 
„u banjän: banjöen. In der Mehrzahl hat der 
Obliquus durchweg die Endung ön. 

Anmerkung. 1. Die männlichen Hauptwörter 
auf ä, a und än, welche im Obliquus des Singulars 
& bez. &n haben, werfen vor der Endung ön das ä, 
a oder än ab, z. B. betön, bandön, banjön von betä, 
banda und banjän. 2. Die Hauptwörter mit zwei 
kurzen Silben, wie „„ baras, werfen den zweiten 
Vokal aus: .ywy> barsön. 

c) Der Vokativ ist im Singular gleich dem Obliquus 
im Plural hat er die Endung ö, welche wie die 
Endung ön behandelt wird (vergl. b. Anm. 1 u. 2). 
Mit dem Vokativ wird gewöhnlich die Partikel 
s! ai, o! verbunden; 3% ‚sl ai mard, o Mann! 
„op ‚si ai mardö, o Männer! We sl ai böte, o 
Sohn !” Ju ‚sl ai betö, o Söhne! i 

4. Über den Äusdruck des Genitivs und Dativs vergl. 
Syntax. 


Ill. Das Eigenschaftswort. 


1. Die Eigenschaftswörter zerfallen in veränder- 
liche und unveränderliche. 


ı) dafür auch bötijän. 


u ee 
Veränderlich sind: 

1. Die indischen Adjektive aufä, z. B. is barä, gross: 
Arabische und persische Adjektive auf & sind un- 
veränderlich, ausgenommen die mit der Endung sä 
und I&> dschudä, abgeleiteten. 

2. Die persischen Adjektive auf xl, äna und viele 

| auf s- a) 

3. einige Adjektive auf än, darunter sämmtliche Ord-- 
nungszahlen auf wän; die übrigen sind unver- 
änderlich. 

Die veränderlichen Adjektive verwandeln das 


schliessende ä oder a 
a) in ij, wenn sie vor ein weibliches Hauptwort ohne 


Rücksicht auf Casus und Zahl treten, z. B. E12 sc 


bari ghörl, die grosse Stute (aber 13,45 >, der 
grosse Hengst). 
Anm. Die auf än. nehmen in diesem Falle die 
Endung in 
b) in & vor einem männlichen Hauptworte im Obli- 


quus des Singulars oder im Plural, z. B. ‚s$” 


St bare ghör&, grosse Pferde; 5% ‚sj> bar& mard, 
grosse Männer. 

Anm. Die auf än nehmen statt dessen £n. 

Werden Adjektive prädikativ oder substantivisch 
gebraucht, so werden sie flektiert wie Substantive 
z. B. bar& (Nom. Akk. Plur. oder Obliqg. Sing.), 
barön (Obliqg. Plur.) von barä. 

Besondere Formen für die Steigerung der Adjek- 
tive giebt es nicht; diese wird vielmehr durch Um- 
schreibung ausgedrükt (vergl. Syntax.) 

!) Die hauptsächlichsten sind: betschära, hülflos, arm; täza, 
frisch; nadida, ungesehen; diwäna, irrsinnig; näkära, unnütz; schar- 
minda, beschämt u. a. m. 


= AB: 
IV. Das Fürwort. 
1. Die persönlichen Fürwörter sind: 


‚4% main, ich. ® ham, wir. 
p tü, du. n tum, ihr. 
% wuh, er, sie, es. 5 we, sie. 


Sie werden folgendermassen deklinirt: 


Erste Person: 


Singular. Plural. 
Nom. „= main, ich. ® ham, wir. 
Gen. I möerä, meiner. 1,U,s® hamärä, unser. 


Dativ mudschhö, R 
Obl. xsıx mudsch, mir, mich. £ ham,!) uns. 


Zweite Person: 


Nom. 5 tü, du. 5 tum, ihr. 

Gen. Ia5 terä, deiner. 145 tumhärä, euer. 
Dativ „tudschh6, dir, " a 

Ach | dich. „rg+3 tumhen, euch. 


Obl. sus tudschh, dir, dich. „Stum (od. &5tumh?), euch. 


Dritte Person: 


Nom. 8, wuh, er, sie, es, Ss, we, sie. 

Gen. IS sl uskä, seiner, ete. 1, un kä, ihrer. 

Dativ | or ' use, ihm, ihn, 

u. Acc. etc. 

Obl. gl us, ihm, ihn ete. „I un, sl unh od. „eg! 
unhön, ihnen, sie. 


„>| unhen, ihnen, sie. 


1) veraltet: hamön. 
?) veraltet: tumhön. 
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Anm. 1. Das Geschlecht wird bei den Fürwörtern 
nicht bezeichnet; wuh heisst er, sie und es. 

2. Mit der Postposition ne lauten main und tü unregel- 
mässig: main nö und tü n& (statt mudschh n& und 
tudschh n6).?) 

3. Dativ und Akkusativ können wie beim Hauptwort 
auch durch kö mit dem Obliquus ausgedrückt werden: 
mudschh Kö, mir, mich u. s. w. (vergl. Syntax). 

4. Das auslautende ä der Genitive auf rä varlürt 
nach denselben Regeln wie die Genitivpartikel kä. 

5. wuh wird auch als Akkusativ in neutraler Be- 
deutung (es) gebraucht. 


2. Als besitzanzeigende Fürwörter werden 
die Genitive der persönlichen Fürwörter gebraucht und 
wie veränderliche Adjektive behandelt; sie lauten: 

(uw merä, mein. 1, hamärä, unser. 

145 terä, dein. ( Lg+5 tumhärä, euer. 

UL uskä, sein, ihr. est unkä, ihr. 
Bezieht sich das Fürwort auf das logische Subjekt des 
Satzes zurück, so wird es für alle Personen durch 
Löf apnä (veränderliches Adj.) ausgedrückt. 


Anm. Wenn auf den persönlichen oder besitz- 
anzeigenden Fürwörtern ein besonderer Nachdruck 
liegt, so hängt man ihnen die Silbe hi (in Plural hin) 
an, z. B. mainhi, ich, nicht du). 

3. Die hinweisenden Fürwörter sind & jih, 
dieser, diese, dieses, und % wuh, jener, jene, jenes, 
im Plural & j&,?) diese und sy wE&,°) jene. 

Wie werden adjektivisch undsubstanstivisch 
gebraucht. 


I) Aber z. B. tudschh badbacht n&, von dir Unglücklichem. 
2) bisweilen auch jih wie im Singular. 
a), „  wuh oder wö. 


I 


Im ersteren Falle treten sie vor das Hauptwort 
und zwar in der Nominativform, wenn das Haupt- 
wort im Nominativ oder Akkusativ, in der Obliquus- 
form, wenn auch das Hauptwort im Obliquus steht. 

Die Obliquusformen sind: 

gel is von jih. ‚yf in von je. 
gel us von wuh.. . yf un von we. 
z. B. (wuh) ädmi, dieser (jener) oder diesen (jenen) 


\e em &dmj, diese (jene) Männer (Nom, u. Akk.) 
is (us) ädmi ’%6, diesem (jenem) Manne. 
in (un) ädmiön kö, diesen (jenen) Männern. 
Substantivisch ‚gebraucht werden jih und wuh 
folgendermassen abgewandelt: 


Singular. 
Nom. x% jih, dieser. % wuh, jener. 
N 1 nn sr use, jenem, jenen. 
Obl. y«l is. diesem, diesen. „f us, jenem, jenen. 
Plural. 
Nom. „2 j&, diese. s we, jene. 
Dativ 


= BUY \ Jagslinhen, diese(n). y4g51 unhen, jene(n). 


Obl. „in (od. seltener .„g5l „I un (od. seltener „gs! 
inhön), diese(n). unhön), jene(n). 

Anm. 1. Der Genitiv wird regelmässig mit kä ge- 
bildet, is kä, us kä, im Plural nur von den kurzen Obli- 
quusformen, in kä, un kä&. — Jih und wuh stehen häufig 
als Akkusative zur Bezeichnung des neutralen „es“. 

Anm. 2. Hängt man den Formen der hinweisenden 
Fürwörter ein 1 au Plural in) an, so erhält man 
ein emphatisches Fürwort mit der Bedeutung eben 


!) Die Fürwörter haben eine besondere Dativform, a a neh 
statt des Akkusativs gebraucht wird. s & 


Hindusteni. 2 
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. (jener), eben der, derselbe, z.-B. isi kitäb ai 
in diesem selben Buche. _ 

4. Die fragenden Fürwörter sind: 

35 kaun? wer? welcher? und 

US kjä? was? was für ein? 

US kaunsä? was für ein? 
kaun wird folgendermassen deklinirt: 

Singular. 
Nom. „5 kaun, wer? welcher? 
Dativ u. Akkus. „wS kise, wen, welchen? 
Oblig. wS kis, wem? wen? welchem? welchen? 
Plural. 

Nom. Bye kaun, welche? 

Dativ u. Akkus. kinhön, welchen? 

Oblig. 6. kin, (u. Br kinhön), welchen? welche? 

Kjä hat im Akkusativ wieder kjä, im Obliquus das 
ziemlich veraltete kähe, statt dessen meist kis (von kaun) 
gebraucht wird, 

Kaunsä ist veränderliches Adjektivum und wird 
demgemäss behandelt. 

5. Das bezügliche Fürwort lautet „> dschö 
oder „> dschaun, welcher, welche, welches, im 
Akkusativ „w> dschise, im Obliquus yw> dschis. 

Plural,"Nom. „> dschö oder „> dschaun; Akkus. 
„rgi> dschinhön; Obliquus „> dschin (oder „gi> 
dschinhön). 

6. Das korrelative Fürwort ist „w sö oder „95 
taun, derjenige, der. Es lautet im Obliquus tis (für 
beide Formen), im Plural wieder sö oder taun, Obli- 
guus tin (oder tinhön). 

7. Das rückbezügliche Fürwort ist „I äp, 
selbst, regelmässig wie ein Hauptwort abgewandelt. 
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8. Andere Fürwörter sind: ss köi, Jemand, ir- 
gend ein (Oblig. kist; Plur. köt, Oblig. kini); xg$ 
kutschh, etwas (indeklinabel); äpas mön, einander, unter- 
einander; „„S kai? wieviel? „5 ka&, einige; „As 
‚ba’ze, manche; ,„# har, jeder; ss j? har köl "oder 
sl har &k, jedermann; Cr y> dschö "köl, wer 
auch immer; x „> dschö kutschh, was auch immer 
u. 8. w. / 


V. Das Zeitwort. 

1. Die Zeitwörter endigen im Infinitiv sämmtlich auf L 
nä, z. B. karnä machen. 

2. Durch Abtrennung der Endung nä erhält man den 
Stamm, von welchem sämmtliche Verbalformen ab- 
geleitet werden. So ist kar der Stamm des Verbums 
karnd. Der Stamm ist gleichzeitig die Befehls- 


form in der Einzahl „S kar, mache. 


3. Vom Stamme werden abgeleitet: 

a) Die Mehrzahl der Befehlsform durch die Endung 
6:9 karö, macht! 

b) Die Bittform im Singular und Plural ohne Unter- 
schied durch die Endungen 1& bez. 16: „Aa, kariß, 
bitte, mach doch! mr kariö, bitte, macht doch. 
(Auch ij& bez. ijö oder i&, iö geschrieben). 

c) Das Partizipium der Gegenwart durch die 
Endung ta: L,S kartä, machend. 

d) Das Partizipium der Vergangenheit durch 
die Endung A: 1,5 karä, gemacht (habend). 

Diese beiden Partizipien bilden eine weibliche Form 
und eine Mehrzahl wie die Adjektive.!) 
!) Der Plural der weiblichen Form wird jedoch fasst ausschliess- 
lich auf in (statt auf tän gebildet.)  - 
9* 
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e) Das adverbiale Partizipium durch die En- 
dungen k&, kar, kark& (oder selten &): „SyS kark&, 
karkar, («S) 5 karkarke, (kar&), indem er, sie 


es etc. macht”oder machte, machend. 
Auch der blosse Stamm steht in dieser Bedeutung.!) 


f) Der Aorist durch die Endungen üin, &, &, En, ö, &n 
nach folgendem Muster: 
16)).] „> main karfin, ich mache. 
sp 7 tü kare, du machst. 
ss %; wuh kare, er mache. 
6 F ham karen, wir machen. 
DJ „5 tum karö, ihr macht. 
ß 6 ‚s; w& karen, sie machen. 
4. Vom Aorist wird das erste Futurum durch 


die Endung gä abgeleitet, welche wie ein Adjektiv ver- 
änderlich ist: 


KW, ‚> main karüngä, ich werde 
5 5 tü karegä, du wirst 

ns 5, wuh karögä, er wird 
Bo P ham karönge, wir werden 
4 5 tum karöge, ihr werdet 


a 5, we karenge. sie werden 
“ „Sie wird machen“ muss natürlich heissen: wuh 
karegi; sie (die Frauen) werden machen: we karengin 
oder seltener karöngiän. 
5) Die übrigen Formen werden durch Verbindung 


machen. 


ı) änä (kommen) hat än, änkar neben ä, äkar. 
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der Partizipien mit den Formen des Hülfszeitwortes 
hönä, sein, gebildet. 
Das Zeitwort hönä bildet seine Formen mit wenigen 
Ausnahmen regelmässig. 
a) Imperativ: „s® hö, sei! 998 hö(ö) seid! 
b) Bittform: „a>y® hüdschie, sei doch! „um,s 
hüdschiö seid "doch! 
c) Part. der Gegenw.: hötä, seiend. 
d) Part. der Vergangenheit: hüä, Ee 
e) adverbiales Partizipium: hök&, hökar(ke). 
f) Aorist: 


By. gr main hön!), ich sei. 
se pP tü höwe, du seist. 

„# % wuh hö er sei. 

w® | F ham | aume j wir seien. 
0) 


hön 
„ tum hö, ihr seid. 


| C, we rg sie seien. 
g) Futurum I: 


Main hüngä, ich werde 
tü högä, du wirst 
wuh högä, er wird 
ham hönge, wir werden, 
tum hög®, ihr werdet 
w& höng£, sie werden 
h) Präsens: 
«7° y> main hün, ich bin. ..4® F ham hain, wir sind. 
P ER hai, du bist. „> © tum hö, ıhr seid. 
s® 35; wuh hai, er ist. 02.80) we hain, sie sind. 


sein. 


1) höün ist veraltet. 
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i) Imperfektum: wur, en 
[5 gr main thä,!) ich war. se 5 - th62): wir waren. 
(gs „5 ti thä, du warst. #5 Pe tum the, ihr wart. 
[g5 », wuh thä, er war. 83 15; w& thö, sie waren. 

6. Mit dem Hilfszeitwort hönä werden folgende 
Formen gebildet: 


a) das Präsens, mit dem Präsens von hönä und dem 
Partizipium der Gegenwart, z. B. 


main kartä?) hün, ich mache (eigentlich: 
tü kartä hai ich bin machend, J 
wuh kartä hai am making) u. Ss. w. 
ham kartö*) hain 

tum karte hö 

we kartö hain 


Die Formen des Verbums hönä können auch fortbleiben 
und in Gedanken ergänzt werden. 


b) Das Imperfektum, mit dem Imperfectum von 
hönä nad dem Partizipium der Gegenwart: 

main kartä thä,5) ich machte u. s. w. 

tü kartä thä. 

wuh kartä thä. 

ham kart the. 

tum kartö th&. 

w& kartö th£. 

c) Das Perfektum, mit dem Präsens von hönä und 
dem Partizipium der Vergangenheit. 


main bölä hün, ich habe gesprochen u. s. w. 


tt bölä hai. 
wuh bölä haı. 


) bez. thi, wenn das Subjekt weiblich ist. 

2) bez. thin, wenn das Subjekt weiblich ist. 

8) bez. karti hün. 

4) bez. karti hain (gewöhnlich statt kartin hain). 
®) bez. karti thi. 
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ham bölö hain. 

tum böl& hö. 

we bölö hain. | 

Ohne das Hilfszeitwort hat dieses Tempus die Be- 

deutung des historischen Perfektums der Lateiner 

(= Passe defini). 

d) Das Plusquamperfektum, mit dem Imper- 
fektum von hönä und dem Partizipium der Ver- 
gangenheit: 

main boölä thä,!) ich hatte gesprochen u. s. w. 

tü bölä thä. 

wuh bölä thä. 

ham bölö th6.2) 

tum böl& th&. 

w& bölö the. 

e) Der umschriebene Aorist: 


main kartä hön, ich mache u. s. w. 

f) Das umschriebene Futurum I: 

main kartä hüngä, ich werde machen. 

g) Der Aorist der Vergangenheit: 

main bölä hön, ich habe gesprochen u. s. w. 
h) Das zweite Futurum: 

main bölä hüngä, ich werde gesprochen haben 


ı) Die zusammengesetzten Partizipien, böltä 
hüä, sprechend, bölä hüä, gesprochen habend.?) 

Das Verbum hönä selbst bildet gleichfalls diese 
zusammengesetzten Formen: 

Präs. main hötä (hün) ich bin. 

Imperf. main hötä thä, ich war. 

Perf. main hüä& (hün), ich war, ich bin gewesen. 

Plusg. main hüä thä, ich war gewesen u. 8. w. 


1) bez. böli thi. 

?) bez. böli thin (statt bolin thin). 

®) Die zusammengesetzten Partizien werden erforderlichenfalls 
beide flektirt, z. B. bolti hui, im weiblichen Plural sagt man aber 
stets bölti hüln (statt böltin hüin), 
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7. Das Passivum wird durch Verbindung des 
Partizipiums der Vergangenheit mit dem regel- 
mässig konjugirten Verbum Wl> dschänä, gehen, ge- 
bildet z Be 
Präsens: main . märä dschätä hün, ich werde ge- 

schlagen. 

Imperf. main märä dschätä thä, ich wurde geschlagen 
u. 8. w. 

Das Passiv kommt ziemlich selten vor. 

8. Ausser den bereits erwähnten Unregelmässig- 
keiten des Zeitworts hönä kommt wenig Anomales vor. 
Zu merken ist folgendes: 

a) Wenn der Verbalstamm auf ein ä oder ö auslautet, 
so wird bei der Bildung des Maskulinform des Par- 
pn der Vergangenheit ein j eingeschoben 
z. B. LU päjä, gefunden (aber: päl, pä& u. s. w.) 
Im Aorist schieben Zeitwörter auf ä, ö, i vor den 
Endungen & und &n mitunter ein w ein z. B. wuh 
päwe oder pä£, er finde. 

b) denä, geben und lönä, nehmen, bilden ihren Aorist 
nach folgendem Muster: 

0 od. ya 4 main deün od. dün,!) ich gebe. 

so od. sd H tü döw& od. de, du gebest. 

„ „ n„ 85 wuh „ 2, er gebe. 

wm od. vd F ham dewen od. den, wir geben. 

„0 od. a0 „5 tum dö& od. dö, ihr gebt. 

md od. Ed 159 WE döwen od. dön, sie geben. 

c) Die Verben LL> dschänä, gehen, Lyss hönä, sein, 
Lo marnä, sterben, L,S karnä, tbun, Üso denä, 
geben, Lu) l&nä, nehmen, bilden das Partizipium 


der Vergangenheit unregelmässig: US” gajä, gegangen 


| 1) Die kontrahirten Formen sind vorzuziehen, 
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(weiblich gai; Plural ga, weiblich gain); I,» hüä, 
gewesen; Iye müä, gestorben ; US’ kiä!) gethan (weib- 
lich ki?2); Plural ki, weiblich kin oder kiän); 
Lo diä!), gegeben (di, die, din oder diän); WW liä'), 
genommen (li, li, lin oder liän). 

Die Bittform wird von diesen Zeitwörtern unregel- 
mässig gebildet: „bb dschäije „> dschäijö, 


‚> 2 hüdschije, A>ye müdschij63) „sus kidschije, 


‚„=uo didschije, Be Yıdschije. 

Anm. Ebenso bilden andere Zeitwörter auf i und 
& die Bittform mit Einschiebung ein dsch, z. B. 
pidschij€ von pinä trinken. 

Die Endungen ij& und ijö werden in diesem Falle 
häufig in & und ö kontrahirt: didsche, didschö von 
dönä, pidsch&, pidschö von pinä. | 

d) Die Zeitwörter, deren Stamm aus zwei kurzen Silben 
besteht und konsonantisch auslautet, werfen im 
Aorist und im Partizipium den Vokal der zweiten 
Silbe aus, z. B.: Ugsiuw samadschhna, verstehen: 


Lgstuw samdschhä, verstanden; .„g=1ew ‚a main 


samdschhün, ich verstehe. 


VI Die Postpositionen. 


Im Hindustani stehen die Verhältniswörter hinter 
dem regierten Worte; sie heissen deshalb passender 
Postpositionen. Sie zerfallen in eigentliche und 
uneigentliche, 


‘) oder aufgelöst kijä, dijä, lijä. 

?) zusammengezogen aus kil, ebenso kontrahirt man pii von 
pin& und ähnliche. 

8) aber auch regelmässig marije. 
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Eigentliche Postpositionen sind: 


, \s’kä, kö, kl, von. 
35 kö, zu, an. 

”* s&!) von, mit. 

5 26, von, durch. 

2 per, auf. 


6 ng) men, ım 

Js tak 

Js talak \ bis. 
U lag 


Diese Postpositionen regieren sämmtlich den Obli- 


guus. 


Die uneigentlichen Postpositionen sind 
eigentlich Hauptwörter mit abhängigem Genitiv, und zwar 
teils mit k&, teils mit ki verbunden; die häufigsten sind: 


sT E k& äge, vor. 

ya es k& andar, innerhalb. 

Aa; («S k& bad, nach. 

al ‚sS k& bähir?), ausser- 
2 halb 

nel „Sk bäis, auf Grund. 

ze ‚ss k& baräbar, gleich 


mit. 
er S \k& bitsch, unter, 
0. zwischen. 


RIGA: gird, um, ringsum. 
Se" k& häth, mittels. 
eh S k& pitschh&‘), 
& hinter. 
usw k& sabab, wegen. 


Ber Ss k& sämhnd, vor. 


1) selten sön, sen, siti. 


k& kane, nahe bei. 
(39 Sk läik, (passend) 


für. 
u SS k& lie, wegen. 
u ‚5 k6 märd, durch. 
ag les: k& müdschib, 
& vermittels. 
Koy Ss k& nazdik, nahe 
2 bei. 
en > k& nitsch£&, unter. 
ya S ke pär’), über. 


"5 k& päs?), bei, zu. 
sul («5 ki bäbat, betreffs. 
wug> \sS ki dschihat, we- 
” gen, hinsichtlich. 
au ki ma’rıfat, ver- 
ö mittels. 


?) regiert auch den Obliquus, wenn es nachsteht. 
%) regiert auch den Obliquus, wenn es nachsteht, 


sw „ke säth, mit. wu JS ki nishat , be- 
S S züglich. 
per Ss k& siwä, ausser. zel> © ki chätir, für, zu 


Gunsten. 
u ‚S k& tain, zu, an. sb S ki taraf, nach-hin- 
U SS k& tal6°), unter. gen. 
uls 0 k& wästs, _. ar? S ki tarah, nach 
Art, wie. 


Auch die EI er arabischen und persischen 
Präpositionen kommen häufig vor. 


VO. Die Zahlwörter. 
1. Die Grundzahlen sind: 


1. Jul ök. 18. 5,1451 athära. 

2. ;0 dö. 19. mas! unjs. 

3. 5 tin. 20. „as bis. 

4. „> tschär. 21. ‚Ss ikkis. 

5. sl; päntsch. 22, SL bäis. 

6. > tschhah. an, 

7 sel #ät 23. yes teis. 
8. «IT äthı Ar 
9. „ nau. mas P ’ 
10. „oO das. 26. Vra> tschhabbis. 
11. LT igära. or .. ac 
12. 5,1 bära. 99. u en " 
13. sAa5 tera. j UMS Re 

14. 30,2 tschauda. er er 

15. sis pandra. er a 

16. Aw söla. 32. u battis. 


17. Syim satra. 33. alias töntis. 


. Umslöe> tschauntis. 
. yeaklus paintis. 


UAkg> tschhattis. 
. yeaklam saintis. 

2 A 
umsLsl untälis. 
| umnl> tschälis. 
rung iktälis. 


Us beälis. 


A yesllius tentalis. 


us tschauälis. 
. vll, paintälis. 


{ ulug> tschheälis.. 
Liia saintälis. 


AmUEFE: athtälis.. 
U 
et patschäs. 


0) 
. a bäwan. 


Wr tirpan. 

. > tschauwan. 

- yes patschpan. 
> tschhappan. 


sl untschäs. 


I ikäwan. 


18)) gli sattäwan. 


ante! athäwan. 


xl unsath. 


. xl säth. 
. us iksath. 
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62. 
69. 


ul bäsath. 
ws tirsath. 
un tschaunsath. 


. Kiss painsath. 
ulugs tschheäsath. 


. Kung athsath 


sarsath. 


unhattar. 


70. yim sattar. 


71. yl ikhattar. 


12. yi bahattar. 


73. yi tihattar. 


74. yo tschauhattar. 


75. gs patschhattar. 
76. yit> tschhihattar. 


17. zii sathattar. 


ig5t athattar. 


78. 
. gab unäsi. 


uf assı. 


el ikäsi. 


Br 
\ ul» tschauräsi. 
Pan = patschäsi. 


. (ws böäsi. 


5 tiräsl. 
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86. > tschhöäsi. 101. Ast yw sl ök sau &k. 


87. rl satäsi. 102. 0 zw «sl &k sau dö. 
88. Le athäsi. 110. wO zw Al &k sau das. 
89. wiss nauäsi. 2 2 

s 155. „Ss gw Uul Ek sau 
W. sy5 nauwe. pachpan. 


91. sp ikänwe. 

92. (SL bänwe. 

93. (syl,s tiränwe. 1000. | eu das Ban: 

94. sl,» tschauränwe. „I? hazar. 

95. spa; patschänwe. 1892. spL ya 5,1451 

36. sr rer tschheänwe. athära sau bänwe, 

= 0 = Ballıme 100000' x5% läkh, 

8. ‚sl athänwe. . j 

99. ‚pls ninänwe£, 10.000 000 Yu karör. 
eine Milliarde ol arb. 


yw sau. 
100. | sei. 100 Milliarden 2.2 kharb. 


2) Die Ordnungszahlen lauten: 


Agy paihlä | Lg5,> tschauthä, der vierte. 
Yg, pahlä BLEI. „iessL päntschwän, der 


200. ya yo dö sau. 


ug düsrä, der zweite. Ente De 
are ; „leig> tschatwän, der 
Nas tisrä, der dritte. EN 


Die übrigen werden regelmässig aus den Grund- 
zahlen durch Anhängung von wän gebildet. 

Die Ordnungszahlen sind veränderliche Adjcktive, 
(vergl. Seite 13). 


3. Bruchzahlen: & 

Ama 4 96 päö . 
LsoT ädhä, ein Halb. 3lg5y> tschan- 
‚Les tihäi, ein Drittel.  ” thäl, r 


EEE, 


u; 80: 


2 paun, ein Viertel we- „0 Iw sawä dö, 21/, (2 


a niger. 
st35 dörh, 11/g. 
al arhäl, 21/e. 
Iyı sawä, 1/4 mehr. 
yo Er paund dö, 18/,. 
2 — 1/4). 


+ 1) 
5 (Sr paune tin, 2%, 
5 Tg sawa tin, 31, u. 


Ss. W. 


VII. Die Conjunktionen. 
Die hauptsächlichsten Konjunktionen sind: 


„1 agar, wenn. 
a3] agartschi, obgleich‘ 
„9! aur, und. 
X» balki, viel mehr, im 
Gegenteil. 
sr bhi, auch. 
Si,> chäh — chäh, ent- 
weder -- oder. 
> dsch6, wenn. 
„> dschähö — dschähö, 
entweder — oder. 
25 göki, obgleich. 
LS göjä, als ob. 
Ju», hartschand, so sehr 
auch, obgleich. 
U jä, oder. (jä — jä, ent- 
weder — oder. 
xS ki, dass, damit. 


GS kjünki, weil, da. 
„SS lekin, aber, sondern. 


magar, ausser; es 
müsste denn sein, dass. 
„rg nahin tö, sonst, 
andernfalls. 
&5 na — na, weder — noch. 
, 6, und. 
zn pas, aber, jedoch. 
u Pas, | dann, daher, 
„ to, so. 
FL täham, dennoch, nichts- 
destoweniger. 
L5 tä, damit. 
„0, walekin, aber, son- 
dern. 
)y, War, und wenn. 
wc wagarna, wenn nicht, 
andernfalls. 
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C. Syntaktisches. 


I. Das Substantiv. 


1. Der Akkusativ ist wie im Deutschen der 
Kasus des direkten Objekts d. h. er drückt die 
Person oder Sache aus, an der das Subjekt, welches 
im Nominativ steht, seine Thätigkeit ausübt z. B. 
‚® Bl Opa <Uuw sipähi mard märtä hai, der 
Soldat schlägt den Mann. 

2. Der Obliquus kommt ausschliesslich in Ab- 
bängigkeit von einer Postposition vor. 

Von besonderer Wichtigkeit ist die Verbindung 
der Postpositionen k6 und kA (k&, ki) mit dem Obliquus. 


a) Der Obliquus mit kö dient neben dem Akkusativ 
zum Ausdruck des direkten Objekts, besonders, 
wenn man ein Misverständnis verhüten will. Das 
obige Beispiel würde auch lauten dürfen: sipähi 
mard kö märtä hai. 

b) Die Postposition kö mit dem Obliquus dient 
auch zur Wiedergabe des deutschen Dativs, d. h. 
zur Bezeichnung der Person oder Sache, zu deren 
Nutzen oder Schaden das Subjekt seine Thätigkeit 
ausübt z. B. „ge Lo „5 er m Al am 
main &k söb lark& kö dätä hün, ich gebe dem 
Knaben einen Apfel. 

Anm. Enthält ein Satz neben dem indirekten 
(lark& kö) noch ein direktes Objekt (&k s&b), so 
darf das letztere nicht durch kö mit dem Obliquus 
gegeben werden. 

c) Die Postposition k& (ke, ki.) mit dem Obliquus dient 
zum Ausdruck des Genitivs. Dabei ist zu beach- 
ten, dass die Postposition sich in der Form wie ein 
Adjektiv nach. dem den Genitiv regierenden Worte 
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richtet. Sie nimmt daher die Form k& in Bezie- 
hung auf den Obliquus des Singulars und den Plu- 
ral eines männlichen Hauptwortes, und die Form ki 
im Beziehung auf ein weibliches Hauptwort an. 

Der Genetiv steht gewöhnlich vor dem regie- 
renden Worte, kann aber auch dahinter treten,. wenn 
es im Nominativ oder Akkusativ steht, z. B. 


Er .B 18 das Pferd des Mannes. 


Er on die Pferde des Mannes. 


mard k& ghör& kö, dem Pferde des Mannes. 
mard ki ghöri, die Stute des M 
ghöri mard ki e Stute des Mannes, 
mardön kä ghörä, das Pferd der Männer. 
mardön k& ghöre, die Pferde der Männer. 
mardön ki ghörl, die Stute der Männer. | 
Der Gebrauch des Genitivs entspricht ungefähr 
dem im Deutschen. Er kann aber nur von einem 
Hauptworte abhängig sein. Im Übrigen zeigen die 
folgenden Beispiele am besten die verschiedenen Arten 
seiner Anwendung: 
m y IS’ slöoL bädschäh kä ghörä, das Pferd des 
Königs. 
sLiol S$ „> Tschin k& bädschäh, der Kaiser von 
China, 
wu SS GN &,7+ murg aur lömri ki hikäjat, 
die Geschichte vom Huhn und dem Fuchs 
s$ ig likhne ki möz, der Schreibtisch. 


er fd sy sön® ki gharl, die goldene Uhr. 
Li el E sL&oL, bädschäh ke Ek betä thä, ein 
König hatte einen Sohn. 
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Priig „u bete kä lafz, das Wort betä. 
Ile 5 ug, ul &k rüpie kä tschänwal, für eine 
b | Rupie Reis. 
> JS 5040 > bE düdh ki tschä, Thee olıne Milch. 
5 43 AU "pijäla kahwe kä, eine Tasse Kaffee, (aber 
auch pijäla kahwa). 


LESS mol „> tschhe admiön kä khänä, Essen 
” für sechs Personen. 
ya IS wygw sürat k& panir, Suratkäse. 

> s I exe pälk& län kä hukm, der Befelll, 

den Palki zu bringen. 

Pf u „US jih kitäb bahut käm ki hai, 

” "dies Buch ist sehr nützlich. (prädikativisch!) 

. Der Genetiv steht auch bei den uneigentlichen Präpo- 

sitionen (vergl. S. 26). 

d) Mitunter scheint der Obliquus in idiomatischen 
Wendungen unabhängig zu stehen; es ist dann aber 
eine Postposition zu ergänzen, z. B. apn& ghar rahö, 
bleibt in eurem Hause (statt apn® ghar m£n). 

Anm. Auf diese Weise sind die uneigentlichen 
Verhältnisswörter (vergl. S. 26) entstanden; sie sind 
eigentlich Hauptwörter im Obliquus, der von einer 
ausgefallenen Postposition abhängig ist. Sie re- 
gieren daher auch den Genetiv. 

Dahin gehören auch die Wendungen mit den Zeit- 
wörtern lagnä, anfangen, d@na, gehen, erlauben, 
pänä, finden, erlangen, welche einen substantivisch 
gebrauchten Infinitiv im Obliquus zu sich nehmen 
z. B. dschaln& lagnä anfangen zu brennen, dschän® 
denä, zu gehen erlauben, gehen lassen, än& pänä, 
zu kommen erlangen, es durchsetzen, dass man 
kommen darf u. s. w. 

Hindustani. R 


2, Bi: 


e) Der Obliquus von Worten wie baras, die sich im 
Nominativ des Plurals nicht von der Einzahl unter- 
scheiden, wird mitunter an dessen Stelle gebraucht. 


Il. Das Eigenschaftswort. 
1. Stellung. Das (attributive) Eigenschaftswort 


steht vor dem Hauptworte, z. B. ‚oT er atschtschhä 
ädmi, der gute Mann. 2 | 

2. Kongruenz. Das veränderliche Eigen- 
schaftswort (vergl. S. 15) richtet sich als Prädikat!) 
nach seinem Subjekt in Geschlecht und Zahl, z. B. 


jih larkä görä hai, dieser Knabe ist hübsch. 
j& lark& gör6& hain, diese Knaben sind hübsch. 
jih larki göri haı, dies Mädchen ist hübsch. 
je larkiän görlän hain, diese Mädchen sind hübsch. 


Ebenso verhalten sich die Partizipien auf tä und ä, 
z. B 

jih larki gäti hai, dies Mädchen singt. 

jih larki gäti thi?) dies Mädchen sang. 

Auch in attributiver Stellung varırt die Form des 
veränderlichen Adjektivs nach dem Geschlecht des 
zugehörigen Hauptwortes, z. B. 

görä larkä, der hübsche Knabe. 

görl larki, das hübsche Mädchen. 

Die Zahl des Hauptwortes hat aber nur dann Einfluss 
auf die Form des Adjektivs, wenn das Hauptwort 
männlich ist, z. B. 


gör& lark6, die hübschen Knaben ; 
aber göri larkiän, die hübschen Mädchen, 


ohne Veränderung des Adjektivs. 


1) natürlich auch in Wendungen wie kälä karnä, schwarz machen. 
?) auch thä ist Partizipium. 


Bi me 


Bestimmt das Adjektiv als Attribut ein männ- 
liches Hauptwort im Obliquus, so verändert es 
gleichfalls seine Form (vergl. S. 14), bei einem weib- 
lichen Hauptwort bleibt es unverändert, z. B. 


gör6 lark& kö, dem hübschen Knaben, aber 
göri larki kö dem hübschen Mädchen. 


3. Komparation. Die Komparation wird nach 
folgendem Muster ausgedrückt: 
jih larkä görä haı, dieser Knabe ist hübsch. 
jih larkä& us s& görä hai, dieser Knabe ist hübsch von 
jenem (weit entfernt) d. h. 
ist hübscher als jener. 
jih larkä sab s& görä hai, dieser Knabe ist hübscher 
als alle = am hübschesten. 
jih lark& gör& s& görä hai, dieser Knabe ist schöner als 
schön — sehr schön. 
Statt s& allein kann auch mäön s& in diesen Sätzen 
stehen. | 
Ein absoluter Superlativ wird bisweilen durch 
Verdopplung des Adjektivs gebildet. 
In häufigem Gebrauch ist die persische Komparativ- 
form bihtar, besser. 


III. Das Fürwort. 


1. Die Fürwörter haben nirgends besondere Formen 
für das weibliche Geschlecht. Wuh heisst sowohl „er“ 
wie „sie“ und bezeichnet auch das unpersönliche „es.“ 

2. Was über den Gebrauch des Akkusativs und 
des Obliquus beim Substantiv gesagt worden ist, trifft 
auch auf die Fürwörter zu, wenn und soweit sie 
substantivisch gebraucht werden. Man sagt 
also z. B. 
sipähi use oder us kö märtä hai, der Soldat schlägt ihn. 
main &k s@b us kö de&tä hün, ich gebe ihm einen Apfel. 
nn „ga Brörn das Pferd dieses (Mannes) — sein Pferd. 
ghörä us kä a. 


Nur statt des Genitivs der ersten und zweiten 
Person der persönlichen Fürwörter gebraucht man 
gegebenen Falls die besitzanzeigenden Fürwörter mörä, 
terä, hamärä, tumhärä, z. B. mör6 päs, bei mir (nicht 
mudschh k& päs). 

3. Soweit die Fürwörter als Adjektive stehen, wie 
jih, dieser, wuh, jener, köi, irgend einer, kutschh, 
irgend etwas, ist die Regel festzuhalten, dass vor 
dem Nominativ und Akkusativ eines Hauptwortes 
die Nominativformen der Fürwörter in Singular und 
Plural stehen, vor dem Obliquus dagegen die Obli- 
quusformen, z. B. 


jih mard, dieser Mann; diesen Mann. 
je mard, diese Männer (Nom.u. Akkus.) 
ıs mard kä, dieses Mannes. 

in mardön kä, dieser Männer. 

is mard kö, diesem Manne. 

in mardön kö, diesen Männern. 


Und so auch bei den übrigen. 


| 4. Statt main, ich, gebraucht man häufig den Plural 

ham, womit man sein Gegenüber zu ehren meint. Auch 
statt wuh gebraucht man häufig den Plural w& aus 
Höflichkeit. 


5. Wenn man höflich zu Jemandem spricht, ge- 
braucht man, wie im Französischen und Englischen, 
die zweite Person in der Mehrzahl: tum, Sie, tumhärä 
ghörä, Ihr Pferd. 


Will man förmlicher reden, so gebraucht man 
of äp, selbst, Lo sähib, Herr Spö> hazrat, Hoheit, 


u. a. statt des Fürwortes zweiter Person, und es be- 
weist den höchsten Grad des Respekts, wenn man 
diese Wörter mit dem Verbum in der dritten Person 
des Singulars oder selbst des Plurals verbindet. 


De 


IV. Das Zeitwort. 


1. Der Infinitiv. Der Infinitiv ist ein Verbal- 
a Ueber seine Anwendung vergl. den praktischen 
Tei 

2. Die Stammform. Die Stammform steht: 

a) in der Bedeutung des Infinitivs bei saknä, können, 
und tschuknä, fertig sein, z. B. 
böl saknä, sprechen können, 
likh tschuknä, fertig sein mit Schreiben. 

b) häufig in der Bedeutung eines adverbialen Parti- 
zipiums zur Modifizirung eines einfachen Verbalbegriffs 
z. B.khä dschänä, gegessen habend gehen = aufessen.!) 

3. Die Partizipien. 

a) Das adverbielle Partizipium ist unveränderlich; 
es bezeichnet in adverbieller Form eine Nebenhand- 
lung, welche mit der Haupthandlung parallel läuft 
oder ihr unmittelbar vorhergeht, z. B. 
wizärat s& häth uthäkar chudä ki 'ibädat män 
maschgül hüä, von der Vezierswürde sich zurück- 

. ziehend, widmete er sich dem Dienste Gottes, d. h. 
er zog sich... .. und widmete sich u. s. w. 
Us n& hanskar kahä, er sagte lachend. _ 

b) Das Partizipium der Gegenwartunddasder 
Vergangenheit dienen einmal zur Bildung der 
verschiedenen Tempora und Modi des Zeitworts. 
Ausserdem kommen sie noch in Verbindungen wie 
die folgenden vor: 

Sata .. \ fortfahren mit Singen, weiter singen. 
gäte änä,?) singend ( — gäkar) kommen, 
.marä tschähnä, zu sterben wünschen, sterben wollen, 
im Sterben liegen. 

märä karnä, zu schlagen versuchen. 

!) vergl. die japanischen Komposita, wie uchi-korossu u. S. w. 


Ar LA Aa 
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Es ist zu bemerken, dass die Partizipien von 
dschänä, marnä und karnä (vergl. S. 24) in diesen 
Wendungen in regelmässiger Form auftreten. 

4. Vom Partizipium der Gegenwart werden 
mit Hülfe des (besonders ausgedrückten oder im Sinne 
zu ergänzenden) Verbums hönä gebildet: 


a) das Präsens. 

b) das Imperfektum. 

c) der zusammengesetzte Aorist. 

d) das zusammengesetzte Futurum 1. 


In allen diesen Formen muss das Parti- 
zipium (und wo das Hülfsverb partizipiale Form hat, 
wie in thä, auch dies), mit dem Subjekt des 
Satzesin Geschlecht und Zahlübereinstimmen 
(vergl. S. 34). 

5. Vom Partizipium der Vergangenheit 
werden abgeleitet: 

a) das Perfektum. 

b) das Plusquamperfektum. 

c) der Aorist der Vergangenheit. 
g) das Futurum der Vergangenheit. 


Beim Gebrauch dieser Tempora ist sorgfältig zu 
beachten, ob sie von einem intransitiven, oder einem 
transitiven Zeitwort abgeleitet sind. 


Anm. 1. Als transitiv gelten alle Zeitwörter, 
welche ein Objekt, gleichviel ob im Akkusativ, 
oder vermittels einer Postposition zu sich nehmen. 
Daher ist z.B. kahnä (schachs se), zu Jem. sagen, 
transitiv. 

Anm. 2. Als intransitiv sind besonders zu 
merken: länä, bringen (entstanden auf l& änä) und 
bhülnä, vergessen. 

Ist das Verbum intransitiv, so hat das Partı- 
zipium der Vergangenheit aktive Bedeutung und 
richtet sich in allen Temporibus wie ein 
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Adjektiv in Geschlecht und Zahl nach dem 
Subjekt, z. B.: 

main bölä (hun), ich (Mann) habe gesprochen. 

main böli (hün), ich (Frau) „ r 

ham böl& hain, wir (Männer) haben gesprochen, 

ham bölin hain, wir (Frauen) haben gesprochen. 

Ist das Verbum dagegen transitiv, so hat das 
Part. d. Verg. stets passive Bedeutung. Der Satz 
erhält daher passive Wendung; das logische Subjekt 
wird durch n& mit dem Obliquus bezeichnet; was im 
Aktivsatze Objekt würde, wird im Passivsatze Subjekt, 
nach welchem sich das Partizipium wiederum in Ge- 
schlecht und Zahl richtet, z. B.: 

main ne jih larki märi hai = von mir ist dies Mäd- 
chen geschlagen worden = ich habe dies Mädchen 
geschlagen. 

Für solche Sätze giebt es also im Hindu- 
stanı absolut keinen aktiven Ausdruck, sie 
werden immer passiv gegeben. 

Wie angeführt,!) kann das direkte Objekt eines Zeit- 
wortes auch durch kö mit dem Obliquus ausgedrückt 
werden. Ein solches Objekt würde bei der Verwand- 
lung des Aktivsatzes in einen Passivsatz zwar auch 
als Subjekt in den Nominativ kommen können, dürfte 
aber ebensogut auch stehen bleiben, so dass der passive 
Satz eines grammatischen Subjekts entbehrte. Z. B. der 
obige Satz: „ich habe dies Mädchen geschlagen“, könnte 
auch lauten: 

main ne is larki kö märä hai. 

Dain diesem Falle das Partizipium keine grammatische 
Beziehung hat, so steht es im Maskulinum des Singulars.?) 

6. Das Präsens deckt sich in seiner Bedeutung 


!) Seite 31. 

?) Aehnlich sind bei uns Passivsätze mit Zeitwörtern, welche ihr 
Objekt im Dativ zu sich nehmen, z. B.: „Es ist ihm von uns geholfen 
worden.“ Wir machen in solchen Fällen „es“ zum Subjekt. 


mit dem entsprechenden Tempus im Deutschen. Ist 
das Hülfszeitwort ausgedrückt (main kartä hün), so wird 
die Beziehung auf die Gegenwart besonders betont: „ich 
mache eben, in diesem Augenblick.“ 

7. Das Imperfektum entspricht demselben Tempus 
im Lateinischen und Französischen, d. h. es bezeichnet 
in der Erzählung die Nebenumstände, während die 
Haupthandlung durch das Perfektum gegeben wird. Es 
steht daher häufig in Beschreibungen und Schilderungen. 

8. Das Perfektum ist einmal das Tempus der 
historischen Erzählung. (Im Deutschen das Im- 
perfektum.) In diesem Falle steht es immer ohne Hülfs- 
verbum. Es bezeichnet ausserdem, wie im Deutschen, 
die Vollendung einer Handlung in der Vergangen- 
heit mit Beziehung auf die Gegenwart. (Deutsches 
Perfektum.) 

Anm. Mit dem Präsens hötä (von hönä) zu- 
sammengesetzt, steht es in irrealen Bedingungs- 
re agar main bölä hötä, wenn ich gesprochen 

ätte. 

9. Der einfache und der zusammengesetzte Aorist 
der Gegenwart und der Aorist der Vergangen- 
heit (bölün, böltä hön, bölä hön) stehen in Haupt- 
sätzen zum Ausdruck: 

a) einer Aufforderung: er soll reden, 

b) einer unbestimmten Zukunft: ich werde, dürfte viel- 
leicht reden, geredet haben, 

c) einer milden Form der Behauptung: ich dürfte wohl 
reden, geredet haben, 

d) einer zweifelnden Frage: was soll ich thun ? 

In Nebensätzen, besonders in Wunsch- und 
Absichtssätzen, haben sie die Bedeutung unseres K on- 
junktivs. 

10. Das einfache und zusammengesetzte Futurum 
der Gegenwart, das Futurum der Vergangenheit 
und das Plusquamperfektum entsprechen in Ge- 
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brauch und Bedeutung im Allgemeinen denselben Zeit- 
formen im Deutschen. 


11. Das Passivum mit dschänä wird schon seiner 
Schwerfälligkeit wegen gern vermieden, um so mehr, 
als das Partizipium der Vergangenheit und die davon 
abgeleiteten Zeitformen für die Vergangenheit eine be- 
quemere Ausdrucksweise gestatten, der man nur in dem 
Falle die Konstruktion mit dschänä vorzieht, dass das 
logische Subjekt des Satzes nicht genannt ist, z, B.: 
sipähi märä gajä, der Soldat wurde geschlagen, (von 
wem? ist nicht gesagt). 

12. In Bedingungssätzen finden sich zwei seltenere 
Tempora, welche durch Verbindung der Partizipien 
mit dem Präsens hötä (von hönä) gebildet werden, z. B.: 

a main böltä hötä, oder mit Weglassung von 

ötä. 

agar main böltä und 

agar main bölä hötä. 

Beide Tempora haben die Bedeutung: wenn ich ge- 
sprochen hätte. 


13. Der Vorrath des Hindustani an Zeitwörtern ist 
nicht sehr gross; die Lücke wird, wie im Persischen, 
dadurch ausgefüllt, dass eine Reihe der gebräuchlichsten 
Verben, wie karnä, machen, hönä, sein, dönä, geben, 
dschänä, gehen, pänä, finden, rahnä, bleiben, änä, 
kommen u. s. w. zahlreiche phraseologische Verbindungen 
mit Hauptwörtern, Eigenschaftswörtern u. s. w. ein- 
gehen, welche zusammen einen Verbalbegriff ausmachen. 
So entsteht z. B. aus katl, Mord, und karnä, machen: 
katl karnä, morden u. s. w. 


V. Die Postpositionen. 


1.) Der Gebrauch von kä (k&, ki) zu Bildung des 
Genitiv und von kö zur Bildung des Dativs ist bereits 
erwähnt (vergl. S. 31ff.). 
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2.) Die uneigentlichen Postpositionen können auch 
vor den abhängigen Kasus treten, da sie eigentlich 
Hauptwörter sind, die einen Genetiv regieren z. B. päs 

mg k&, mard ke pas, zu dem Manne. 

Abm In Verbindung mit den persönlichen Für- 
wörtern der ersten und zweiten Person treten 
statt des fehlenden Genitivs die besitzanzeigenden 
Fürwörter ein: mör& päs, ter6 päs, hamär& päs, 
tumhärö pas (aber möri taraf.). 

3.) Die ‘Verbindung von main, ich, und tü, du, 
mit der Postposition n&@ lautet main n@ und tü n6 
(vergl. S. 16. Anm. 2). 

4.) mitunter werden zwei Postpositionen gleich- 
zeitig angewandt z. B. möri 'ainak m&z par s& 1äö, 
hole meine Brille von (wörtlich: von auf) dem Tische 
(Französ. Je viens de chez lui). 


VI. Die Ordnungszahlen. 


1. In Verbindung mit einer Grundzahl bleibt 
das Hauptwort stets in der Einzahl, z. B. sau ghörä 
hundert Pferde. 

Anm. Wörter auf ä, a, än, welche im Plural 
€, &n haben, können auch im Plural stehen. 

2. Die Ordnungszahlen werden vollständig 
wie veränderliche Adjektive behandelt. 


VII. Die Wortstellung. 


1. Die Wortstellung des einfachen Satzes ist fol- 
gende: 

1. Subjekt, 2. Prädikats-Verbum. 

Jede weitere Bestimmung des Verbums, Objekt, 
Prädikatsnomen, Adverb, Verbindung einer Postpos. 
mit einem Hauptworte steht zwischen Subjekt und 
Verbum, also: 


= AN Ze 


1. Subjekt. 2. Objekt, Prädikat u. s. w. 3. 

Verbum. 

z. B. main is ädmi kö dschäntä hün, ich kenne 
diesen Mann. 

jih pahär dhälü hai, dieser Hügel ist steil. 

Das direkte Objekt steht gewöhnlich vor allen 
übrigen näheren Bestimmungen des Prädikatsverbums. 

4. Eine häufige Abweichung von den vorstehenden 
Regeln ist die, dass das Objekt oder eine adverbielle 
z. B. Ortsbestimmung an die Spitze des Satzes tritt. 

Im Allgemeinen herrscht im Hindustani die Nei- 

g, die nähere Bestimmung vor den zu bestimmen- 
den Satzteil zu setzen; daher steht: 

a. der Genetiv gewöhnlich vor dem regierenden 
Hauptworte: Tschin kä& bädschäh, der Kaiser von 
China. 

Anm. 1. Auch die Stellung: bädschäh Tschin 
kä& ist gestattet. Bei mehreren von einander abhän- 
gigen Genitiven: Tschin k& bädschäh ki hikäjat oder 
hikäjat Tschin k& bädschäh kl, die Geschichte vom. 
Kaiser von China. 

Anm. 2, Da die uneigentlichen Postpositionen 
im Grunde Substantiva (im Obliquus) sind, welche 
einen Genitiv regieren, so bestimmt sich danach 
ihre Stellung. 

b. Das attributive Eigenschaftswort vor dem Haupt- 
en atschtschhä ädmi der gute Mensch. (vergl. 
S. 34. 

c. Die a iektivischen Fürwörter vor dem Hauptwort: 
jih ädmi, dieser Mann. 

d) das Zahlwort vor dem Hauptwort: sau ädmi, 100 
Menschen. 

e) Das Adverb vor dem Adjektiv bez. Zeitwort. z. B. 
wuh ädmi idhar hai, jener Mann ist hier. 
Anm. Ebenso jede adverbielle Bestimmung 

wie buland äwäz s& bölnä, laut sprechen; pukärk® 
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bölna, laut sprechen; gät& änä, singend kommen; 
rakh d&na, niedersetzen u. s. w. 
f) Die Verneinung vor dem Verbum: 
wuh idhar nahin hai, er ist nicht hier. 

(Bei zusammengesetzten Zeiten meist zwischen Part. 
und Hülfsverb.) 

5. Dagegen stehen die eigentlichen Postpo- 
sitionen hinter deren abhängigen Kasus: sab se 
vor allen. 

6. Die satzverbindenden Konjunktionen stehen am 
Anfange des Satzes. 

T. Die Wortstellung in Nebensätzen folgt denselben 
Regeln wie die in Hauptsätzen. 

8. Fragesätze haben dieselbe Wortstellung wie 
Aussagesätze: wuh idhar nahin hai? ist er nicht hier? 

Enthält der Fragesatz ein fragendes Fürwort, 
welches nicht Subjekt ist, oder ein Frage-Adverb, so 
tritt abweichend vom Deutschen das Satzsubjekt an 
die Spitze; darauf folgt dann das Fragewort: näschta 
kab taijär högä? wann wird das Frühstück fertig sein? 
jJih kaunsi kitäb hai? was für ein Buch ist das: 

Anm. Fragesätze, auf die man ja oder nein 
als Antwort erwartet, werden meist durch kjä 
eingeleitet, welches an die Spitze des Satzes tritt: 
kjä näschta taijär hai? ist das Frühstück fertig? 

9. In Sätzen, welche ein passiv konstruirtes Par- 
tizipium der Vergangenheit enthalten, steht das lo- 
gische Subjekt (mit nd) vor dem gramma- 
tischen! 

main n& (log. S.) jih ädmi (gr. Sub.) märä hai, ich 
habe diesen Mann geschlagen. 


Praktischer Teil 


Lese-Übungen. 
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lies: 

Ek röz bädschäh kisi schäir s& randschida hökar 
dschalläd kö hukum kijä, ki us k& gärdan merE rübarü 
märo! Dschab dschalläd talwär län& gäjä, tö schäir 
n& häzir mädschlis &s kahä, ki dschäbtak wuh talwär 
läwe, täbtak müdschh& tamäntscha märlje, ki bädschäh 
chusch hö! Jih bät sünt& hi bädschäh hans dijä aur 
gunäh bächschä. j 


Lektion I. 
Regeln. 

1. Ein Hauptwort ist im Hindustani männlichen oder 
weiblichen Geschlechts. 

2. Es giebt kein Geschlechtswort (Artikel); ghar 
heist „das Haus“ und „ein Haus.“ Oft steht 
das Zahlwort &k (eins) statt eines unbestimmten 
Geschlechtsworts, z. B. &k ghar, ein Haus 

3. Welche Hauptwörter männlich und welche weiblich 
sind, dafür lässt sich keine durchgreifende Regel 
aufstellen.!) In den folgenden Wörterverzeichnissen 
ist das männliche Geschlecht durch (m.), das weib- 
liche durch (f.) gekennzeichnet. 

4. Das Eigenschaftswort ist meist unveränderlich. 
Eigenschaftswörter auf ä& nehmen dafür 
die Endung i, wenn sie sich auf ein weib- 
liches Hauptwort beziehen. 

9. Das Zeitwort steht immer am Ende des Satzes. 


Wörter. ?) 
05T Admi (m.), der Mann, 54& chäbar (£), die Nach- 
. der Mensch. er richt. 
gU bäg (m.), der Garten. „p\> dschänwar (m.), das 


Tier. 


1) vergl. aber S. 9 u. fi. , . 
?) vor dem Studium der UÜbungssätze zu memoriren. Über die 
Aussprache vergl. den ersten Teil. | 
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x,9> dschhäth (m.), die 


Lüge. 
@.g> dschhüthä (m.), der 
Lügner. 


5 gärmi (f.), die Wärme. 


> harf (m.), der Buch- 
stabe. 

„Us, dis hindüstäni (£), 
das Hindustani. 

ArAtg kägaz (m.), das Papier. 

U kälam (m.), die (Schreib-) 
Feder (aus Rohr). 

-@W” käm (m.), die Sache, 
das Geschäft. 

xas kissa (m), die Er- 
“ zählung. 


Ui kischmisch (f.), ge- | 


trocknete Wein- 
beeren, Rosinen. 


ÜS" küttä (m.), der Hund. 
was mäusim (m.), die Jah- 
“ reszeit. 
0 m&wa (m.), das Obst. 
x näschta (m.), das 

Frühstück. 


Hindustani. 


6% röti (f.), das Brot. 


> tärdschama (m.), die 
Übersetzung. 
6) zabän (f.), die Sprache. 


AsıE ‘adschib, wunder- 
2 bar. 


Jets "äkil 
E nünftig, 
._. [9] %. . 5 . 

Kürze aklmandı weise. 


St angrezi, englisch. 


gel atschtschhä (f. atsch- 
tschhj), gut. 
yo badsürat, hässlich. 
> bärä, gross; sehr. 
Se beädab, ungebildet. 
S> chüb, gut. 
Span chübsürat, schön. 
G15 dänä, klug, weise. 
uss huschjär, klug. 
(3,% mötä, (f. möti), dick. 
Ka müschkil, schwer. 


Pr 
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> narm, weich. ug bähut, sehr, viel. 
yus taijär, fertig. Us tamäm, gänzlich, voll- 
r tar, feucht. ständig. 


‚® hai, ist. 
gie tündmizädsch, von 
“  hitzigem Tempe- % jih, dieser, diese, dies. 
rament, hitzig. , 
„ol; wafädär, treu. % wuh, jener, jene, jenes; 
er, sie, es. 
US’kjä? Fragepartikel ohne 


e ädsch, heute. Bedeutung. !) 


yyl aur, und. 


Übungen. 
a. Text. 


PAD FRE a ES Er, 
- Eee 
een 
en 
ET EN in 


yo: an der Spitze von Fragesätzen stehend, in welchen sonst kein 
Fragefürwort oder -Adverbium enthalten ist. 


zur SE 


a TEN 
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— lie „I lIs 15 


b. Transkription. 

Hindüstäni bahut muschkil hai. Kuttä wafädär 
dschänwar hai. Kjä näschta taijär hai? , Adsch bahut 
garmi hai. Jih atschtschhä mausim hai. Angr£özi zabän 
muschkil hai. Jih ‘adschib chabar hai. Wuh huschjär 
ädmi hai. Wuh barä dschhüthä hai. Jih kägaz tar hai. 
Wuh barä ‘äkil hai. Jih ädmi bahut böadab hai. Jih 
bahut chüb m&wa hai. Jih bahut atschtschhi röti haı. 
Jih tardschama bahut chüb hai. Jih barä muschkil käm 
hai. Wwuh bahut chübsürat bäg hai. . Jih kissa tamäm 
dschhüth hai. Jih bahut chüb kischmisch hai. Wuh 
barä tundmizädsch hai. Jih kalam bahut narm hai. 
Jih kägaz bahut mötä hai. Jih harf badsürat hai. Wuh 
barä& dänä aur 'äklmand hai. 


c. Übersetzung. 

(zum Rückübersetzen.) u 

Hindustani ist sehr schwer. Der Hund ist ein 
treues Tier. Ist das Frühstück fertig? Heute ist (es) 
sehr warm (übers. Wärme). Dies ist die gute Jahres- 
zeit. Die englische Sprache ist schwer. Dies ist eine 
wunderbare Nachricht. Er ist ein kluger Mensch. 
Er ist ein Lügner. Dies Papier ist feucht. Er ist 
sehr verständig. Dieser Mann ist sehr ungebildet. 
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Dies ist sehr gutes Obst. Dies ist sehr gutes Brot. 
Diese Übersetzung ist gut. Dies ist eine sehr schwere 
Sache. Das ist ein schöner Garten. Diese Erzählung 

ist vollständig erlogen (übers. Lüge). Dies sind sahr 
gute Rosinen. Er ist sehr hitzig. Diese Feder ist 
sehr weich. Dies Papier ist sehr diek. Dieser Buch- 
stabe ist hässlich. Er ist weise und einsichtig. 


Lektion Il. 
Regeln. 

Der Akkusativ eines Hauptwortes lautet stets 
wie der Nominativ. 

Alle Zeitwörter endigen in der Nennform auf 
n&, z. B. bölnä, sprechen. ird die Endung nä ab- 
geworfen, so erhält man die Stammform des Zeit- 
wortes, von der die übrigen Formen abgeleitet werden. 
Sie ist zugleich Befehlsform: böl, sprich! 

Durch Anhängung eines ö bildet man hiervon die 
Form für die Mehrzahl: bölö, sprecht!!) 

In höflicher Rede bedient man sich für die An- 
rede (wie im Französischen und Englischen) der 
zweiten Person der Mehrzahl: Ihr =- unserm: Sie. 


Wörter. 
GL bandük (£), die «LU bät, (£) das Wort, die 
Flinte. Rede. 
es bätti (£), das Licht, USE darwäza (m.) die 
die Kerze. Thür. 
RER Ku> chäbar k& wIsö dawät (f.), das Tinte- 
kägaz?) (m.) die Zeitung. fass,. 


*) Die Zeitwörter, deren Stamm aus zwei kurzen Silben besteht, 
werfen dabei den Vokal der zweiten Silbe aus, z. B. niklö von 


ikalna, 
?) Auch blos chabar. 


m nn 


Oi gäri (f.) der Wagen. 


US günäh (m.), der Feh- 
ler, die Sünde. 

LS käntä (m.), die Gabel. 

GleSkhänä (m.), das Essen; 
_ essen. 

»SY läkh (m.), das Siegel- 
lack. 

25% mändschan (m.), das 
 Zahnpulver. 
jr mez (f.), der Tisch. 


Sy misri (f.), Kandis. 


Hs miswäk (£), die 
j “ Zahnbürste. 
SL pälki (£.), die Sänfte. 


‚U päni (m.), das Wasser. 


yo sabr (m.), die Geduld. 


“ 


e satsch (m.), die Wahr- 
ns heit. 
77 tärah (£), die Art 
| und Weise. 
L> tschä (f.), der Thee. 


„is tschäkü (m.), das 


Federmesser. 
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su> tschämtscha (m.), 


der Löffel. 
Messer. 
Eh> tschiräg (m.), die 
z Lampe. 
1655 gärhä (weibl. gärhi), 
dick, stark. 


Yu pätlä (weibl. pätli), 
i dünn, schwach. 
lo säf, rein. 


ys tez, scharf. 


Iig3 thändä (weibl. thän- 
di), kalt. 


fe thörä (weibl. thöri), 
etwas, ein wenig. 

> tschup, still. 

5,9 bhärnä, füllen, laden. 

LU bölnä, sprechen. 

Lo d@nä, geben (dö statt 
z d&ö, gebt). 

B,5° kärnä, machen, thun. 

FIR khölnä, öffnen. 

59 l1änä, (her)bringen, 

(her)holen. 


a EA, Le 


LU mangänä, bestellen. «so mat, nicht (nur bei 
| der Befehlsform.) 
Us) rähnä, bleiben. ® phir, wieder. 


EIS tschalänä, anzünden. 0 zärra ein 
o 0% SI Ak Zi klein 
‚sßu> dschäldi, schnell 30 SU! ER ZAITa | wenig !). 
j (Adv.) 554; zijäda, mehr. 
Übungen. 
a. Text. 
ee 4 90 39.0. 12 0- © 
er ey le ze 
I EU EI 
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t) eigentlich ein Atom. 
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b. Transkription. 


Möz säf karö! Satsch bölö! Dschhüth mat bölö! 
Dschüth bölnä bar& gunäh hai. Chabar kä kägaz 1äö! 
Thörä thandä päni 146! Darwäza khölö! Tschup rah! 
Näschta läö! Khänä läö! Misri dö! Tschiräg tscha- 
läö! Gäri taijär karö! Thöri rötiläö! Pälki dschaldi 
mangäö! Miswäk aur mandschan dö! Dawät, kalam, 
kägaz 1560! Zijäda bät mat, karö! Jih tschäkü tez 
karö! Batti aur läkh läö! Ek zarra sabr karö! Jih 
tschä bahut pärhi hai, zarra patli karö! Tschhuri, 
tschamtscha aur käntä läö! Jih bandük phir bharö! 


c. Übersetzung. 


Macht!) den Tisch rein! Sprecht die Wahrheit 
Sprecht keine (übers. nicht) Lüge! Eine Lüge sprechen 
ist eine grosse Sünde. Bringt die Zeitung! Bringt 
etwas kaltes Wasser! Öffnet die Thür! Sei (übers. 
bleib) still! Bringt das Frühstück! Bringt das Essen! 
Gebt Kandis (her)! Zündet die Lampe an! Macht 
den Wagen fertig! Bringt etwas Brod! Bestellt 
schnell die Sänfte! Gebt den Zahnstocher und das 
Zahnpulver (her)! Bringt das Tintefass, Feder (und) 
Papier! Sprecht?) kein (= nicht) Wort mehr! Macht 
das Federmesser scharf! Bringt ein Licht und Siegel- 
lack! Habt (übers. macht) ein wenig Geduld! Dieser 
Thee ist sehr stark, macht (ihn) ein wenig dünn(er)! 
Bringt ein Messer, einen Löffel und eine Gabel! Macht 
diese Flinte gut (übers. auf gute Weise) rein! Ladet 
die Flinte wieder! 


!) oder: machen Sie. Wir ziehen hier der Kürze wege das 
Erstere vor. 
?, übersetze: macht. 


_ 


Lektion Ill. 


Regeln. 


Die Verhältniswörter stehen im Hindustani 
stets hinter dem Hauptworte, z. B. ghar mön, in 
dem Hause. !) | 

Sie heissen daher Postpositionen statt Prä posi- 
tionen. Die Postpositionen regieren sämmtlich 
den Obliguus. 

Der Obliquus hat meist dieselbe Form wie der 
Akkusativ. Nur die Wörter auf ä, a und än ver- 
wandeln diese Endungen im Obliquus in &, &, En. 

Anm. Fremdwörter auf ä aus dem Arabi- 
schen, Persischen, Sanskrit u. s. w. bleiben meist 
unverändert, z. B. bäbä, Vater (türk.), pitä, Vater 
(Sansk.), chüdä, Gott (pers.), därjä, Strom (pers.). 
käbitä Dichter, (Sansk.), dätä, Geber (Sansk.), räd- 
schä, Fürst, König (Sansk.), gädä, Bettler (pers.), 
dänä, der Weise (pers.), säudä, Melancholie (arab.), 
mirzä, Prinz (pers.) u. s. w. 

Auch das Hindustaniwort lälä, Herr, bleibt un- 
flektirt. 

Ein Hauptwort im Obliquus nimmt ein 
Adjektivoderadjektivisches Fürwort (dieser, 
jener) gleichfalls im Obliquus zu sich, z. B.: 
bar& ghar mön, in einem grossen Hause. 

Anm. 1. Der Obliquus der Adjektive wird wie 
der der Substantive gebildet, flektirt werden also 
nur die Hindustaniwörter auf & und än und die 
auf a. 

Anm. 1. Der Obliquus der Fürwörter wird un- 
regelmässig gebildet. Er lautet von jih, dieser: is, 
und von wuh, jener: us. 


') vergl. des Geldes wegen. 
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Die hauptsächlichsten Postpositionen sind: 


se, von. tak, bis. 

ne, von. kö, an, zu, hin, — wärts. 

par, auf, über. 

m£n, in. 

Wörter. 
Use bitschhönä (m.), das us schabnäm (f), der 
Bett(zeug). Thau. 

0,0 dard (m.), der Schmerz. schäkkar (f.), der 
0 dhüp (f.), der Sonnen- Zucker. 


schein. 
‚Urüg> dschöschpäni (m.), 
“ das kochende Wasser. 
2,0 düdh (m.), die Milch. 
fakir (m.), der Arme; 
er der Fakir. 
Jr fark (m.), der Unter- 
schied. 
y ghar (m.), das Haus. 


ghäri (f.), die Uhr. 
Öe, ghäs (f.), das Gras. 
5 kand (m.), Hutzucker. 
Yus kllä (m.), der (grosse) 
Nagel. 
wmmas musibat (f.), das 
Unglück. 


Sl, pälang (m.), die Bett- 


stelle, das Bett. 
so, reti (f.), der Sand. 


PU sijähi (f.), die Tinte. 
w sir (m.), der Kopf. 

JUS tapäl (m.), die Post. 
„iols tschädän (m.), die 


Theekanne. 
„ol> tschädar (f.), das 

Betttuch. 
„u> tschhän (f.), der 

Schatten. 


Sru> tschhätri (f.), der 

(Sonnen-, Regen-) Schirm. 

ser tschitthi (f.), der 
Brief. 

8 zin (m.), der Sattel. 

Uss5b bändhnä, binden. 

Lles; bitschhänä, aus- 
breiten. 

LUIS dälna, werfen; giessen. 

‚?&,# hötä hai = hai, ist, 


En 
LU latkänä, hängen. Yu gilä (weiblich i), nass, 
Ll2 ledschänä, (hin-) feucht. 


bringen. 
URS, rakhnä, stellen, legen. x] ähista, langsam. 
Wlgswsanbhälnä, 1.)stüt- 


zen, helfen; 2.) Achtgeben. „5 nahin, nicht. 


Übungen. 


a. Text. 
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b. Transkription. 


Us käm mön kjä fäida? Jih tschitthi tapäl men 
ledschäö! Meri tschhatri kil& par latkäo! Dawät men 
thöri sijähl dälö! — sanbhäl6, tschitthi gili hai, is par 
thöri reti dälö! Musibat m&n sabr karö! Tschädän m&n 
thör& dschöschpäni dälö. Meri tschä mön thörä aur 
düdh dälö! Schakkar aur kand men kjä fark hai? Js 
mausim mön kauns& m&wa hötä hai? Palang par säf 
chädar bitschhäö! Bitschhönä dhüp men dälö! Pälki 
tschhän mön rakhö! Ghöre par zin bändhö! Jih kaunsä 
dschänwar hai? Päni chüb thandä karö! Khänä mez 
par läö! Darwäz& par &k fakir hai. Ghäs par bahut 
schabnam hai. Mör& sir män dard hai. Meri ghari 
mö&z par rakhö! Js ghar m£rä nahin hai. Ahista bät 
karö! 

c. Übersetzung. 


Was hat das für Nutzen? (übers. in jener Sache 
was fürein Nutzen!). Bringen Sie diesen Brief auf (übers. 
in) die Post. Hängt meinen Schirm an (par) den Nagel. 
Giesst etwas Tinte ins Schreibzeug! Gebt acht! Der 
Brief ist (noch) nass; streut etwas Sand darauf (= auf 
ihn)! Im Unglück habt Geduld! Giesst etwas kochen- 
des Wasser in die Theekanne! Giesst noch etwas 
Milch in meinen Thee! Was für ein Unterschied ist 


1) hai zu ergänzen. 
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zwischen schakar und kand? Was für Obst giebt es 
( = ist) in dieser Jahreszeit? Breitet ein reines Bett- 
tuch über (par) das Bett! Legt das Bettzeug in die 
Sonne! Stellt die Sänfte in den Schatten! Sattelt 
das Pferd (übers. legt den Sattel auf das Pferd)! Was 
ist dies für ein Thier? Macht das Wasser recht (chüb) 
warm! Bringt das Essen auf den Tisch! An (par) 
der Thür ist ein Armer. Auf dem Grase liegt (= ist) 
viel Thau. Ich habe Kopfschmerzen (übers. in meinem 
Kopfe ist Schmerz). Legt meine Uhr auf den Tisch! 
Dies Haus gehört nicht mir (übers. ist nicht mein). 
Sprecht langsam! 


Lektion IV. 
Regeln. 

Der Genitiv wird im Hindustani nicht durch 
Flexion, sondern mit der Postposition kä ge- 
bildet, die natürlich den Obliquus regiert: ghör6 kä, 
des Pferdes. Ä 

Die Postposition kä verwandelt sich: 

a) in ki, wenn das den Genitiv regierende 

Hauptwort weiblich ist, und 
b) in k&, wenn es zwar männlich ist, aber ım 

Plural oder im Obliquus des Singulars 

steht, z. B.: 
rädschä kä ghörä, das Pferd des Königs. 
rädschä k& ghöre se, von dem Pferde des K. 
rädschä k& ghöre, die Pferde des Königs (Plural). 
rädschä ki ghöri, die Stute des Königs. 

Der Genitiv steht gewöhnlich vor dem regierenden 
Hauptworte, kann aber auch dahinter treten: ghörä 
rädscha kä. 

Die besitzanzeigenden Fürwörter lauten: 
merä, mein, hamärä, unser. 
terä, dein. tumhärä, euer. 
us kä, sein, ihr. un kä, ihr. 


Sıe werden wie Adjektive behandelt, lauten daher 
ig der weiblichen Form mi£ri, teri u. s. w., im Obli- 


guus möre, tere u. s. w. 


us kä und un kä sind die Genitive von wauh, 
jener, er und w£, jene, sie. Die Postposition varürt 
daher nach den oben aufgeführten Regeln. 


us kä ghörä kann sowohl „sein Pferd“, 


wie auch 


„ihr Pferd“ (der Frau) bedeuten, da bei den Für- 
wörtern der Unterschied des Geschlechts vernach- 


lässigt wird. 


Wörter. 


ut äwäz (f.), die Stimme. 


„> bahan (f), die 
Schwester. 

yo darächt (m.), der 
. Baum, 


Jo dil (m.), das Herz. 


»X> dschägah (f.), der Ort. 


> dscham’ (f.), dieSumme. 

Olu> hisäb (m.), die Rech- 
nung. 

hukm (m.), der Befehl. 

„u, „u kär ö bär (m.), das 
Geschäft, Gewerbe. 

was kimat (f.), der Preis. 

„US kitäb (f.), das Buch. 

Ms kufl (m.), das Schloss. 

5 lärk& (m.), der Knabe. 

Sl» mälik (m.), der Be- 


sitzer. 


„teg° mihmän (m.), der 
Gast. 
ei” mizädsch (m.), das 
Temperament; das Gemüt. 
ep’ möm (m.), das Wachs. 


sr muräbbi (m.), der Er- 
zieher; Vormund. 
eb näm (m.), der Name. 
>Lo sähib (m.), der Herr. 
xl säja(m.), derSchatten. 
„Aw saläın (m.), der Gruss. 
ee sandük (m.), die 
Kiste. 
YU täläb (m.), der Teich. 
er" tärich (f.), das Da- 
tum. 
ne "umak (m.), die Tiefe. 
"umr (f.), das (Lebens-) 
” Alter. 


- 8 — 


62) wätan (m.), das Va- sus, randschida, beküm- 
terland. . mert, traurig. 
zila‘ (m.), der Bezirk. Lsıw satschtschä (weibl. i), 


. EEE . wahr. 
Ugio bäithnä, sitzen, sich 
setzen. 


er kaun, wer? 


5 kaunsä (weibl. j), 
was für ein ? 
I berähm, mitleidslos, ps kidhar, wo? 
u grausam. Us kjä, was? 


LUw sunnä, hören. 


Übungen. 
a. Text. 
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b. Transkription. 

Khänö kä hukm dö! Merikitäb läö! Us ki äwäz 
atschtschhi hai. Tumhäri ‘umr kjä hai? Tumhärä näm 
kjä hai? Us kä dil randschida hai. Tumhärä kjä kär 
ö bär hai? Jih möm ki batti hai. Ghar kä mälik 
kidhar hai? Us kä mizädsch börahm hai. Us darwäze 
kä kufl khölö! Kjä dscham‘ hai tumhärd hisäb k&? 
Kjä kimat hai is kitäb ki? Js täläb kä kjä "umak hai? 
Tumhär& sandük men kufl nahin hai. Js daracht k& 
söjö men baithö! Js lark& kä& murabbi kaun hai? 
Hamärä saläm apne sähib se kahö! Jih dschagah Kal- 
katte k& zila‘ men hai. Adsch un ke ghar, mön &k 
mihmän hai. Tumhärä watan kidhar hai? Ädsch kjä 
chabar hai? , Jih chabar satschtschi nahin hai? Meri 
bät sunö! Adsch kaunsi tärich hai? Wuh mi£ri bahan 
ki möz hai. 

c. Übersetzung. 

Bestellt das Essen (übers. gebt den Befehl des 
Essens)! Bringt mein Buch! Seine Stimme ist schön 
(übers. gut). Wie alt sind Sie (übers. Euer Alter was 
ist?) Wie heissen Sie (übers. Euer Name was ist?)? 
Sein Herz ist. bekümmert. Welches (was) ist Ihr Be- 
ruf? Dies ist eine Wachskerze (übers. Kerze des Wachses). 


u; A- 


Wo ist der Hausherr (übers. Herr des Hauses)? Er 
ist von grausamem Charakter (übers. sein Gemüth ist 
grausam). Schliesst jene Thür auf (übers. öffnet das 
Schloss jener Thür). Welches (was) ist die Summe 
eurer Rechnung? Welches (was) ist der Preis dieses 
Buches? Welches (was) ist die Tiefe dieses Teiches? 
An (mön) eurem Koffer ist kein (übers. nicht ein) Schloss. 
Setzt Euch in den Schatten dieses Baumes. Wer ist 
der Vormund dieses Knaben? Sagt eurem (apnä) Herrn 
(se) unsern Gruss! Dieser Ort liegt (ist) im Bezirk 
von (Gen.) Kalkutta. Heute ist in ihrem Hause ein 
Gast. Wo ist euer Vaterland? Was giebts heute 
Neues (übers. heute was für Nachricht ist?)? Diese 
Nachricht ist nicht wahr. Hört meine Rede! Welches 
(kaunsä, i) Datum ist heute? Das (wuh) ist meiner 
Schwester Tisch. 


Lektion V. 
Regeln. 


Der Dativ wird durch die Postposition kö mit 
dem Obligquus ausgedrückt. 

Der Obliquus mit kö steht aber auch 
häufig für den einfachen Akkusativ ohne Un- 
terschied der Bedeutung. Nur wenn bereits ein 
Dativ mit kö ım Satze ist, darf der Akkusativ nicht 
mit kö gegeben werden. 

Das Präsens des Hilfszeitworts hönöß, sein, 
lautet: 

main hün, ich bin. ham hain, wir sind. 
tü hai, du bist. tum hö, ihr seid. 
wuh hai, er (sie es) ist. we hain, sie sind. 

Die persönlichen Fürwörter, wie sie hier 
auftreten, werden unregelmässig deklinirt: 
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Obliquus Dativ u. Akkusativ 
mudschh mudschh£, mir, mich. 
tudschh | tudschh&, dir, dich. - 

us use, ihm (ihr), ihn (sie, es.). 
hamön hamen, uns. 

tumhön tumh£ön, euch. 

unhön unhöen, ihnen, sie. 


Der Obliquus mit kö steht wie gewöhnlich für den 
Dativ und Akkusativ. | 

Steht tum (wie auch ham) in höflicher Rede zur 
Bezeichnung einer Person, so lautet der Obliquus ge- 
wöhnlich wie der Nominativ: tum und ham. 

Der Genitiv mit k& ist ungebräuchlich;; dafür treten 
erforderlichenfalls (vergl. S. 42,2) die besitzanzeigenden 
Fürwörter ein. 

In neutraler Bedeutung lautet der Akkusativ von 
wuh (und jih) wie der Nominativ wuh (jih), es. 


Wörter. 

Je 'akl (f.), die Vernunft, y> fadschr (£.), der Mor- 

der Verstand. gen; früh. 
ses bimäri (f.), die wos fürsat (f), die Gele- 
B Krankheit. genheit; die Zeit. 
&> chatt, der Brief. xUu> hila (m.), die List. 
„sfo dänt (m.), der Zahn. wwslie ‘inäjat (f.), die Gunst. 
je dschigar (m.), die — kärnä, gewähren. 


Leber, ol; jäd (f.), das Gedächt- 
(> dschfiti (£), der nis, die Erinnerung. 
ä Schuh. — hönä, erinnerlich sein. 
52 dür (£.), dieEntfernung; 1,+S kämrä (m.), das Zimmer. 
weit. ud kürsi (f.), der Stuhl. 
uöhygo düranddschi (f), Gy namtina, (m.), das 
x die Vorsicht. Muster, die Probe. 


Hindustani. 5 
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lg sawäri(f.),dasReiten. Iugo düsrä (weibl. 1), 


— kä ghörä, das Reit- zweite, andere. 
pferd. „le häzir, anwesend; be- 

ur Lim sifärisch (f.), die reit, fertig. 
Empfehlung. Lisf itnä (weibl i), so gross; 

— kä chatt, der Em- so sehr, so. 
pfehlungsbrief.  Lus kitnä (weibl. i), wie 

LT änä, kommen. gross? wie sehr? wie? 

LU, batänä, zeigen. „rs maltim, bekannt. 


bl bulänä, rufen. a 
De dschagänä, wecken. giSe 2adän, ae 
LL> dschäns, gehen. “ | a Eee 
LilagS khölnä, spielen. 
L,Lo märnä, schlagen. ai fakat, Bub .. 

der satänä, ärgern. ol idhar, hier, hierher. 
ige böhösch, unklug, 45 käisä (weibl. i), wie 

thöricht. beschaffen ? wie? 


Iyg> bährä (weibl. 1), taub. „SLG pukärks, laut. (Adv.) 


Übungen. 
a. Text. 
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b. Transkription. 


Tum kaun hö? Wuh kaun hai? Wuh a kahö! 
Tum kaise hö? Un kö bari dürandöschi hai. Hamkö 
&k namfina dö! Jih fakat hila hai. Hamkö bari fadschr 
dschagäö! Uskö dschigar ki bimäri hai. Us k& dänt 
mön dard hai. W& bahut tundmizädsch hain. Js sust 
lark& kö märö! Sawäri k& ghör& kö häzir karö! 

5* 
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Dschüti kö atschtschhi tarah säf karö! Hamkö fursat 
abhi kheln& ki nahin hai! Düsr& kamr& mön is palang 
kö lödschäö! ‘Akl ädmi kö hai, dschänwar kö nahin! 

sifärisch kä& chatt hamkö ‘inäjat karö! W& bahut 
behösch, nädän aur sust hain. Uskö idhar buläö! 
Wuh dschagah idhar s& kitni dür hai? Us& dschänd kö 
kahö! Düsri kursi kö lä6! Jtnä pukärk& bät na karö, 
main bahrä nahin hün. Mudschhö mat satäö! Wuh 
mudschhö batäö! Tumkö wuh jäd hai? Main abhi 
bahut käm mön hün, phir ä! Tumkö A, sähib ma- 
‘lüm hai? 


ec. Übersetzung. 


Wer seid Ihr? Wer ist er? Sagt das noch ein- 
mal! Wie gehts Ihnen (übers. Wie seid Ihr?)? Sie 
haben (übers. ihnen ist) grosse Vorsicht. Gebt uns 
eine Probe! Dies ist nur eine List. Weckt uns früh! 
Er hat (übers. ihm ist) eine Leberkrankheit (Krankheit 
der Leber. Er hat Zahnschmerzen (übers. in seinen 
Zähnen ist Schmerz). Sie (3 P. Pl.) sind sehr hitzig. 
Schlagt diesen trägen Knaben! Macht das Reitpferd 
bereit! Macht die Schuhe ordentlich (gut) rein. Wir 
haben (übers. uns ist) jetzt keine Zeit zu spielen (übers. 
des Spielens). Bringt dies Bett in das andere Zimmer ! 
Verstand hat der Mensch, das Tier nicht. Gewähren 
Sie uns ein Empfehlungsschreiben. Sie sind sehr un- 
klug, unwissend und träge Ruft ihn hierher! Wie 
weit ist dieser Ort von hier (entfernt)? Sagt ihm, er 
soll kommen (übers. zu!) kommen. Bringt noch einen 
(übers. einen zweiten) Stuhl! Sprecht nicht so laut, 
ich bin nicht taub. Stört mich nicht. Zeigt mir das! 
Ist ihnen das (im) Gedächtnis? Ich habe jetzt viel zu 
thun (übers. bin jetzt in vieler Arbeit), kommt wieder! 
Ist Ihnen Herr A. bekannt? 


ı) %6. 


69 — 


Lektion VI. 
Regeln. 


Bei der Bildung des Nominativs der Mehrzahl 
sind männliche und weibliche Hauptwörter zu un- 
terscheiden. 

Die männlichen Hauptwörter lauten in der 
Mehrzahl wie im Obliquus der Einzahl, z. B. ghar, 
Häuser; ghör&, Pferde. 

Die weiblichen Hauptwörter nehmen die Endung 
en, zZ. B. tschiz&n, Sachen. 

Ausgenommen sind die weiblichen Hauptwörter 
auf i, welche die Endung än anhängen, z. B. ghörlän, 
Stuten. 

Der Obliquus des Plurals wird von allen 
Hauptwörtern durch die Endung ön gebildet, vor wel- 
cher ä, än und a ausfallen, z. B. gharön, ghörön, ban- 
jön (von banjän). tschizön, ghöriön. 

nm. Vor den Endungen @n und Ön stossen 
konsonantisch schliessende zweisilbige Wörter mit 

zwei kurzen Vokalen den zweiten Vokal aus, z. 
B. na2r&ön nazrön von nazar. 

Der Akkusativ lautet auch im Plural wie der 
Nominativ; Genitiv und Dativ werden wie im Sin- 
gular mit kä und kö gebildet. 

Wenn Adjektive substantivisch gebraucht sind, 
bilden sie ihre Mehrzahl gleichfalls nach den vorste- 
cenden Regeln. 

Steht ein variables Adjektiv attributiv vor einem 
männlichen Hauptworte im Plural (gleichviel in 
welchen Casus) so werden die Endungen ä, a, &, 
än in €n verwaneelt; vor einem weiblichen Haupt- 
worte im Plural bleibt die Endung i der Einzahl 
stehen. 

Die gesammte Flexion des variablen Adjektivs in 
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attributiver und prädikativer Stellung veranschaulichen 
folgende Beispiele. 


a. attributiv. 


männlich weiblich 


Einzahl: a \ atschtschhä mard 

Oblig. atschtschhe mard. 
atschtschh& mard. 
Oblig. atschtschh& mardön. 


Mehrzahl: Nom. 
Akk. 


atschtschhi beti. 
atschtschhi beti. 
atschtschhi b&tiän. 
atschtschhi betiön. 


b. prädikativ. 
Einzahl: wuh mard atschtschhä hai. wu böti atschtschhi 


Mehrzahl: 


hai 


we mard atschtschh@E hain. we biätian 


atschtschhiän hain. 


statt atschtschhiän sagt man gewöhnlich atschtschhin. 


Wörter. 


Lsı> bädschä (m.), der 

Glockenschlag, (ein, zwei 
etc, Uhr.) 

Js band (m.), das Binden. 
_— karnä, zumachen. 

Xu banglä(m.), dieHütte. 


x= bätschtscha (m.) das 
Kind. 

xsLuo dastäna (m.), der 
Handschuh. 

das fasl (f.), 1. der Ab- 

schnitt. 2. die Jahreszeit. 
3. die Ernte. 


„0a Hindü (m.), der In- 
dier. 


ev käntsch (f.), das 
z Grlas. 


5 käprä (m.), das Zeug, 
a das Kleid. 

523 kärä (m.), der Ring, das 
(Ketten-)Grlied. 

GUKZ kärbäri (m.), der 
Commis. 

63772 khirki (f.), das 
5 Fenster. 

gl masän (f), Ver- 

brennungsplatz (der Toten). 


muhr (f.), das Siegel. 

Us pti (f), die Kiste, 
der Ballen. 

Jg3 phal (m.), die Frucht. 

Ih, rähnewälä (m.), 
der Bewohner. 

Uns, rüpaij& (m.), die Ru- 
pie; das Geld. 

so säfha (m.), die Seite 
(eines Buches). 
‚ satr (f.), die Linie. 

„us thäili(f.). der Beutel. 

&X$ tikit!) (m.), die Brief- 


1 — 


y> tschiz (f.), die Sache, 


das Ding. 
ya: zandschir (f.), die 
j Kette. 


LUsiugs bhödschnä, sen- 
. den, schicken. 
LS lagänä, anheften. . 
Lig bäurhä (f. baurhi), 

irrsinnig, toll. 
oh> charäb, böse, schlecht. 
LS kitnä (f. kitni), wie 
gross? wie viel? 
as kidhar, wo? 
» pähl6, erst, zuerst. 
er pitschh@, dann, 


marke, das Billet. nachher. 
Übungen. 
a. Text. 
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b. Transkription. 

W& baurhö hain. Kitn& ädmi häzir hain? We 
barö dschhüthö hain. In rüpiön kö thaili men bharö! 
we _ charäb lark& hain. Us bäg men phal bahut 
hain. Kjä kimat hai in tchizön ki? Is kitäb mön 
kitni faslön hain? Kjä tum Bambai k& rahnewäl& hö? 
Mör& kärbäriöon men s& &k kö buläö! Tum kö kitni 
zabänen malum hain? Tum atschtschh& ädmi nahin 
hö. Kitn& badsch& hain? Je pätiän mer& banglö kö 
bhödschdö! Mer& kapre gile hain, unkö dhüp mön 


| 


u 


dälö'! Käntsch ki khirkiän band karö! J& kitäben 
mez par rakhö! Chattön par dschaldi muhr karö! 
Pahl& tschitthiön kö tölö aur pitschh& unpar tikit lagäö! 
Mörö daständ läö! Jih safha kitnö satar kä hai? Uske 
kitn& batschtschö hain? Hindüön ki masän kidhar hai? 
Us zandschir mn kitn& karö hain? 


c. Übersetzung. 


Sie (3. Pers. Plur.) sind thöricht. Wieviel Personen 
(ädmi) sind anwesend? Sie sind grosse Lügner. Thun 
(bharnä) Sie die dies Geld (Plural von rüpijä) in den 
Geldbeutel. Sie sind sehr schlechte Knaben. In jenem 
Garten sind viel Früchte. Welches ist der Preis dieser 
Sachen? Wieviel Abschnitte sind in diesem Buche? 
Seid ihr Bewohner von (Gen.) Bombay? Ruft einen 
von (mön s&) meinen Kommis! Wieviel Sprachen sind 
Ihnen bekannt? Ihr seid keine (übers. nicht) gute 
Menschen. Wieviel Uhr (übers. Glockenschläge) ist es? 
Schickt diese Kisten in mein Haus! Meine Kleider sind 
nass; legt sie in die Sonne (übers. Sonnenschein). Macht 
die Glasfenster (Fenster des Glases) zu! Legt diese 
Bücher auf den Tisch! Versiegelt schnell die Briefe 
(übers. Macht schnell ein Siegel auf die Briefe). Erst 
wägt die Briefe und nachher klebt (lagänä) Marken 
darauf (übers. auf sie). Bringt meine Handschuh! 
Wieviel Zeilen hat diese Seite (übers. diese Seite von!) 
wieviel Zeilen ist sie?)? Wieviel Kinder hat er (übers. 
seiner sind wieviel Kinder)? Wo ist der Kirchhof der 
Hindu? Wieviel Glieder sind an (mön) dieser Kette? 


Lektion VII. 
Regeln. 
Neben der Befehlsform bildet das Zeitwort eine 
besondere Form für die höfliche Bitte durch die 


1) durch den Genitiv. 


ur TA 2 


Endung ij& oder ijö, z. B. bölije, bölijö, bitte, sprechen 
Sie doch, haben Sie die Güte zu sprechen. Die Bitt- 
form ist unregelmässig bei den Verben 

hönä, sein: hüdschije, hüdschijö. 

karnä, machen: kidschije, kidschij6. 

denä, geben: didschije, didschijö. 

lenä, nehmen: lidschije, lidschijö. 

Neben den eigentlichen Postpositionen, welche den 
Obliquus regieren, werden eine grosse Zahi ursprüng- 
licher Hauptwörter im Obliquus!) in der Bedeutung von 
Verhältniswörtern gebraucht. Sie regieren sämmtlich 
den Genitiv, teils mit k&, teils mit ki?) und können vor 
und hinter demselben stehen, z. B. ghar k& äg& oder 
äge ghar k&, vor dem Hause. 


Wörter. 
Se! angrezi, das Eng- Lu päisä (m.), die Anna, 


lische; englisch. 

umi> dschins (f.), die Art; 
die Sache. 

“a2 Süussa (m.), der Zorn, 
die Leidenschaft. 

u mihrbäni (f.), die 
Er Güte. 

— karkt, haben 

Sie die Güte und 

Jr möl (m.), der Kauf. 

— lenä, kaufen?) 


(eine Münze); das Geld. 
Us pijäla (m.), die Tasse. 
säfar (m.), die Reise. 
„ide scham’dän (m.), 
der Leuchter. 
uw sab, all, ganz. 
les mu’äf, entschuldigt. 
— karnä, entschuldigen. 
go däkhnä, sehen. 
Us0 denä 1. geben. 2. las- 
sen (mit der Stammform des 
abhängigen Zeitworts). 


!) der von einer ausgelassenen Postposition abhängt. 
?) je nach ihrem ursprünglichen Geschlecht. 


?), auch blos lönä. 


u Mb 


i $E pärhnä, lesen. ya ändar, darin, hinein, 
Llesieu samdschhänä, er- herein. 
klären. ,„0 dö, zwei. 
Lu sunänä, hören lassen, v dschald, schnell. 


vortragen. . 
parh —, vorlesen. u»L päs (mit Gen.), bei, zu. 


el» tschähije, es ist „bul, wäst (mit Gen.), 
“ nötig, es ziemt sich. i wegen, für. 
Übungen. 
a. Text. 
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b. Transkription. 


Andar äije' Adsch kä chabar didschije! Idhar 
dekhijö! Zara sabr kidschijö! Jih mudschh& Angrözi men 
samdschhäijö! Guss& mat hüdschijö! Uskö andar äne 
didschijö! Jih chatt tumhäre chatt m&n band kidschijö ! 
Mihrbäni kark& mudschh£& jih chatt parh sunäijö! Hamkö 
mu ‘äf kidschije! Tum dschald äijjö! Wuh phir kahijö! 
Zara ähista tschalijö! Hamkö &k namüna didschij&! Dö 
scham’dän hamär& wäst® möl lidschijjö! Tum safar k& 
wäst& sab dschins taijär kidschijö! Hamön ek pijäla 
düdh aur misri didschijö! Abhi mör& päs paisä nahin 
hai. We rupai A. sähib ke päs bhedschnä tschähije! 


c. Übersetzung. 


Bitte, kommen Sie herein! Geben Sie gefälligst 
die heutige Zeitung (her)! Sehen Sie, bitte, hierher! 
Haben (karnä) Sie freundlichst ein wenig Geduld! 
Erklären Sie mir dies gütigst auf (mön) englisch! 
Werden Sie doch nicht böse! Lassen Sie ihn, bitte, 
eintreten! Schliessen Sie gütigst diesen Brief in den 
Ihrigen (übers. Euren Brief) ein. Thun Sie mir den 
Gefallen und lesen Sie mir, bitte, diesen Brief vor! 
Verzeihen Sie uns doch, bitte! Bitte, kommen Sie 
schnell! Sagen Sie das gütigst noch einmal. Gehen 
Sie, bitte, ein wenig langsam(er)! Wollen Sie uns 
nicht eine Probe zeigen? Kaufen Sie doch freund- 
lichst für uns zwei Leuchter. Haben Sie die 
Güte und machen Sie Alles (übers. alle Sachen) für 
die Reise zurecht (fertig)! Möchten Sie uns wohl 
eine Tasse Milch und Kandis geben? Ich habe jetzt 
kein (übers. nicht) Geld bei mir. Beliebe (übers. 
wolle) doch, dies Geld zu Herrn A. senden. 


—_ 77 — 


Lektion VIII, 


Regeln. 


Das Imperfektum des Hülfszeitwortes hönä 
lautet: 


main thä, ich war. ham the, wir waren, 
tü thä, du warst. tum the, ihr wart. 
wuh thä, er war. we the, sie waren. 


Das Perfectum: 
main hüä, ich bin) ge-- ham hüe, wir sind) ge- 
tü hüä, du bist we- tum hüß, ihr seid ) we- 
wuh hüä, er ist } sen w& hüe, sie sind sen 
thä und hüä sind eigentlich Partizipien, die wie 
variable Adjektive als Prädikat mit ihren Subjekt in 
Geschlecht und Zahl übereinstimmen müssen. Beziehen 
sie sich auf weibliche Hauptwörter, so lauten also die 
Formen im Singular: 

main, tü, wuh thi bez. hüj, 

im Plural: ham, tum, w& thin bez. hin 

Die hinweisenden Fürwörter jih, dieser, und wuh, 
jener, werden, substantivisch gebraucht, folgender- 
massen deklinirt. 

Sing. Nom. jih, dieser. wuh, jener. 

Dat. u. Akk. ise, diesem, diesen. use, jenem, jenen. 
Obligq. is, diesem, diesen. us, jenem, jenen. 

Plur. Nom. j&, diese. we, jene. 
Akk. inh£en, diese. unhen, jene. 
Oblig. inhön, diesen, diese. unhön, jenen, jene. 

Genitiv, Dativ und Akkusativ werden wie gewöhnlich 
mit kä& und kö gebildet. 

Adjektivisch werden im Singular nur jih, wuh, 
is, us, im Plural nur j&, we, in, un gebraucht u. z. jih, 
wuh, je, w& vor dem Nominativ oder Akkusativ, is, us, 
in, un vor dem Obliquus. 


— 


18 


Wörter. 


” abar (m.), die Wolke. 
baras (m.), das Jahr. 
BL , bäzär (m.), der Markt. 
yrüe> chuschbü (f.), der 
Wohlgeruch. 
0 därjä (m.), das Meer, 
der Strom. 
8 dör (f.), der Aufschub, 
der Verzug; spät. 
„0 din (m.), der Tag. 
yu> dschahäz (m.), das 
Schiff. 
p® &am (m.), der Kummer. 
süase häfta (m.), die Woche, 
1,2 häwä (f.), 1. die Luft, 
2. der Wind, 3. das 
Wetter. 
le! Iran (£.), Persien. 
sSl>Ju5 kaidchäna (m.), 
das Gefängnis. 
vo karz (m.), die (Geld-) 
Schuld. 
pm musäfir (m.), der 
Reisende, der Passagier. 
«»-& päön (m.), der Fuss. 
wol, rät (f), die Nacht. 
soyw sardi (f.), die Kälte. 


.. 


ze schahr (f.), die Stadt. 


& schurü m.), der An- 
or . fang. 
„  — hönä, anfangen. 
Aig5 thand (£.), die Kälte. 
Lle> tschhäpä (m.), der 
(Buch-) Druck. 
U, wäbä (f.), die Pest. 
a zälzala (m.), das Erd- 


beben. 
eb; zukäm (m.), der Schnu- 
pfen, die Erkältung. 
Lo marnä, sterben. 
Us p3jä (f. gäi), vergangen. 


Beer g&amkin, traurig, 


betrübt. 

xs\S kutschh, etwas, ein 
| wenig. 

Ju mäilä (f. maili), 
schmutzig. 


Ver maudschzäan, wellen- 
„schlagend, bewegt, (See). 


pr mu’attar, parfümirt, 
durchdutftet. 


(öl muwäfik, entspre- 
chend, passend, günstig. 
lg wärid, ankommend. 


— hönä, ankoramen: 
of! ab, jetzt. 
Bi kab, wann? 


719 _ 


Übungen. 
a. Text. 
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b. Transkription. 


Tumhärä käm ab tamäm hüä. Der hüi. Uskä 
dänt m&n dard thä. Uskg dil barä &amkin thä. Kitne 
musäfir is dschahäz mön th&? Särä kamrä chuschbü 
se muattar thä. Barä abar hüä. Usk& marn& s& 
säri schahr kö am hüä. Tumhi£n kjä sardi hüi? Hamkö 
kutschh käm thä. W& kaidchäne men the. Kitne 
din hüß, ki jih kitäb tschhäpä hüi hai? Jih sähib idhar 
ga& haft mön wärid hüe.!) Kal bahut thand thi. Tum 
par kitnä karz thä? Ga& baras?) Hindustän m&n bari 
wabä thi. Irän men zalzala hüä. Kal rät kö kaisi garmi 
thi! Hawä muwäfik thi. Darjä bahut maudschzan thä. 
Mer& ghör6 k& päön bahut mail th&. Kjä uskö zukäm 
hit? Kal bäzär bahut garm thä. Kapre kä bäzär 
kaisä thä? Tumhäri bimäri kab s@ schurü‘ hüi? 


c. Übersetzung. 


Eure Arbeit ist jetzt fertig geworden. (Es) ist 
spät geworden. Er hatte Zahnschmerzen. Sein Herz 
war sehr traurig. Wieviel Passagiere waren auf (m&n) 
diesem Schiffe? Das ganze Zimmer war von Wohlge- 
geruch durchduftet. (Es) ist sehr wolkig geworden. 
(übers. grosses Gewölk gew.). Seinen Tod hat die ganze 
Stadt betrauert (übers. von seinem Sterben ist der 
ganzen Stadt Leid geworden). Ist euch kalt (übers. 
Kälte) geworden? Wir hatten (übers. uns war) etwas 
zu thun (übers. etwas Arbeit). Wir waren im Ge- 
fängnis. Wieviel Tage sind esgewesen, dass dies Buch 
gedruckt worden ist? Dieser Herr ist hier in der ver- 
gangenen Woche angekommen (ankommend gewesen). 
Gestern war (es) sehr kalt (übers. Kälte). Wieviel 
Schulden hatten Sie (übers. war auf Euch)? Im!) ver- 
gangenen Jahr war eine grosse Seuche in Indien. In 
Persien ist ein Erdbeben gewesen. Gestern am Abend 


') Plural aus Höflichkeit statt hüä. 
?) mön zu ergänzen. 


u BI u 


(rät kö) welche (kaisä, i) Wärme war (es)! Der Wind 
war günstig. Das Meer war sehr unruhig. Die Füsse 
meines Pferdes waren sehr schmutzig. Hat er einen 
Schupfen bekommen (übers. ist ihm ein Schnupfen ge- 
worden ?)? Gestern war der Markt sehr lebhaft (übers. 
warm). Wie war der Zeugmarkt? (Markt des Z.). 
Wann (kab se) hat Ihre Krankheit angefangen (Anfang 


gehabt) 
Lektion IX. 
Regeln. 

Der Aorist von hönä lautet regelmässig: 

main höfin, ich sei. ham höwen, wir seien. 

tü höwe, du seiest. tum höö, ihr seiet. 

wuh höwe, er sei. we höwen, sie seien. 

Die Form höw& (in der zweiten und dritten Pers. 
d. Sing.) wird oft in hö& und hö, höwen (erste und 
dritte Pers. d. Plur.) und höün immer in hön, hööin hö zu- 
sammengezogen. 

Der Aorist steht in Hauptsätzen zum Ausdruck 

a) einer unbestimmten Zukunft: ich werde wohl 
sein, ich dürfte sein. 

b) einer milden Form der Behauptung. 

In abhängigen Sätzen entspricht er meist unserm 
Konjunktiv. 

Durch Anhängung der variablen Endung gä (Plural 
ge; weiblich gi, Plural gin) an die (gewöhnlich kon- 
trahirten) Formen des Aorists erhält man ein Tempus 
mit Futurbedeutung: 
main hüngä, !) ich werde ham höng& wir werden.) . 
tü högä, du wirst E tum höge, ihr werdet. 
wuh högä, er wird ” w& hönge, sie werden.) ” 
kaun, wer? wird folgendermassen deklinirt: 

Dat.-Akkus. kis6; Oblig. kis. (Gen. kis kä, ke, 
ki; Dativ-Akkus. kis kö). 

1) statt höfingä. 

Hindustani. 6 


so _ 


"Wörter. 


„er ächir (m.), das Ende. 
sl afis 1) (m.), das Bü- 


reau. 


je gäurnar?) (m.), der 


Gouverneur. 


„Is gälati (f.), der Feh- 
ö ler, der Irrtum. 


las! itwär (m.), der Sonn- 


> ta 
sulir mukäddama (m.), der 
Prozess. 
x, pätthar (m.), der Stein. 


er bhäri, er: (v. 


Gewicht. ) 
bihtar, besser. 


| RR dschäisä (weibl. i), wie, 


beschaffen, wie (Relat.).- 
wo durüst, richtig. 
Julie munäsib, passend, 

Sesiniend. 
Jous>) rahmdil, barmherzig. 
te säbir, geduldig. 


| yiel ummajidwär,hoffend. 
Luz wäisä, sobeschaffen, so. 


gols schädi (f.), die Hoch- „51 ägar, 
zeit. y> dschÖ, | wen. 
5 La schägird, (m.), der x%5 na, nicht. 

Schüler. „Ltg jahän, (mit Gen.) bei, 
le tschändgahan zu. 
(m.), die Mondfinsternis, Et, dan so, in diesem. 

ustäd (m.), der Lehrer. Falle. 
Öbuigen 
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b. Transkription. 


Us men kjä fäidä högä? Uskä mukaddama ädsch 
höga. Jih sab se bihtar högä. Dschaisä ustäd, waise 
schägird hönge. Jih patthar kitnä bhäri höga? Hamkö 
tschähij& ki rahmdil hön. Dschö khänä taijär hö, tö 1äö! 
Jih mukaddama kab tamäm högä? Hamkö munäsib hai 
ki musibat m&n säbir hön. Agar us mön kutschh Salati 
hö, tö tum durust karö! Jh chatt A. sähib k& päs 
ledschäö, aur agar w& äfis mön na hön, tö unke mez 

ar rakhna. Tumhärt schädi kab högi? Gaurnar sähib 
€ jahän itwär ki rät kö bara khänä högä. Fr dsch rät 


u BE u 


k& dö badsch@ kö tschändgahan högä, Main ummaidwär 
hün, ki is haftö k& ächir mön jih käm tamäm högä. 
| c. Übersetzung. 

Was für Nutzen wird darin (in ihm) liegen (übers. 
sein)? Heute wird sein Prozess vorkommen (übers. 
sein. Das wird das Beste (übers. von allem besser!) 
sein. Wie (dschaisä) der Lehrer, so werden die Schüler 
sein. Wie schwer wird dieser Stein sein? Es geziemt 
uns, dass wir barmherzig seien. Wenn das Essen fertig 
ist, dann bringt (es)! Wann wird dieser Prozess zu 
Ende (tamäm) sein? Es geziemt uns (übers. es ist uns 
passend), dass wir im Unglück geduldig seien. Wenn 
etwa (kutschh) ein Fehler darin (in ihm) sein sollte 
(Aorist), so verbessern Sie (ihn)! Tragt diesen Brief 
zu (päs) Herrn A., und wenn er (Plural?), sie) nicht im 
Büreau sein sollte (Aorist), so legt (Infinitiv statt des 
Imperativs) (ihn) auf seinen Tisch! Wann wird Ihre 
Hochzeit sein? Bei (jahän) dem Herr Gouverneur wird 
am (kö) Sonntag Abend (Nacht des Sonntags) ein grosses 
Diner sein. Heute Nacht (Gen.) um (kö) zwei Uhr wird 
eine Mondfinsternis sein. lch hoffe (bin hoffend), dass am 
(men) Ende dieser Woche diese Arbeit fertig sein wird. 


Lektion X. 
Regeln. 
Das en der Gegenwart eines Zeit- 


wortes wird durch Anhängung der Silbe tä& an den 
Stamm (vergl. S 52) gebildet, z. B. 


bölnä, sprechen: böltä, sprechend. 
dschänä, gehen: dschätä, gehend. 
karnä, thun: kartä, thuend. 
hönä, sein: hötä, seiend. 


1) vergl. 8. 3. 
?) aus Höfllichkeit, 


u (8 u 


Das Part. d. Geg. ist veränderlich wie ein Adjektiv: 
männlich: böltä, Plural bölt&; weiblich: bölti, Plural 
böltin. | 

Dieses Partiz. in Verbindung mit dem Präsens des 
Hülfszeitwortes hönä bildet das Präsens eines Zei 
wortes: | 

main böltä hün, ich spreche. 
tü böltä hai, du sprichst. 
wuh böltä hai, er spricht. 
ham bölt& hain, wir sprechen. 
tum bölt& hö, ihr sprecht. 
we bölt& hain, sie sprechen. 

Die Formen von hönä können auch fortbleiben: 
main böltä, ich spreche u. s. w. 

Wenn sich das besitzanzeigende Fürwort auf das Sub- 
jekt des Satzes zurückbezieht, so lautet es für alle Per- 
sonen: apnä (variabel), in Beziehung auf die Höflichkeits- 
anrede dagegen äp kä (Genitiv von äp, selbst), Ihr, 


Wörter. 
Un bharös& (m.), das x&= hiikka (m.), die(Tabaks-) 
Vertrauen. Pfeife. 
en bidschli (£.), der umaloliio miknätis (m.), der 
. Blitz. Magnet. 
wmel> chässtjat (f), die ,,, säbab (m.), die Ur- 
Eigentümlichkeit, 2 sache. 


die Eigenschaft. yy% schör, (m.), der Lärm. 
Aieislo dänischmänd (m), 5 tap (f.) das Fieber. 
der Weise; weise. Uwn bärasnä, regnen. 
ol> dschawäb (m.), die Lsüs,#5 dhüindhnä, su- 
Antwort. chen. 


2) vergl. I am speaking. 


Wle dschännd, ’kennnen, 
| wissen. 
Luise hänsnä, lachen. 
LigS‘ kähns, sagen. 
LUX lägns, 1. anhaften, 2.an- 
fangen. 
LUX mängnä, bitten, for- 
‚ dern 
Um pfnä, trinken. 
Us, rähnö, bleiben, wohnen. 
U säknä, können. 


Lg sämadschhnä, ver- 


stehen. 


6 — 
| Usl> tschähnä, wünschen, 


wollen. 
U tschämaknä, leuch- 
u 00. tem 
Urg> chusch, fröhlich. 
6 b& (pers.), ohne. 
ing besäbab, ohne Ur- 

sache. 

&&r50 hamfscha, nimmer. 


rg kahän, wo? 


ar kiswäste, warum? 
95 Kün, wie? warum? 


„6°, wahan, dort, 


Übungen. 
a. Text. 
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b. Transkription. | 


Tum kahän rahtE hö? Tum kj& tschäht hö? Tum 
bahut dschaldi bölt6 hö, main tumhäri bät nahin 
samadschhtä. Tum idhar kjä kartt hö? Tum kidhar 
dschät&E hö? Kaun schör kartä hai? Tum kjä khäte 
hö? Wahän kaun rahtä haı? W& bahut ähista böltin 
hain. Tum Hindüstäni. böl sakt& hö? Bösabab kjfin 
. hanst&:hö?.- Tum miknätis ki chässijat' dschänt& hö? 
Ham us kö tamäm din dhündhts hain. _Päni barastä 
hai. ‘Us kö Hindi zabän men kjä kahtö hö? Main 
uskö atschtschhi tarah dschäntä& hün. Wuh -hamöscha 
‘chüsch rahtä hai. Main tumhär& chatt parh nahin 


saktä. Main uspar bharösä nahin rakhtä. Tum kiswäst® 
hanst hö? Kjä tum hukka pit& hö? Agar tum dschänt& 
hö, tö kjün nahin dschawäb döt& hö? Kjä tumkö thandh 
lagti hai? Kjä bidschli dschamakti hai? Mudschhö ta 
äti hai Kja kimat mängtä hai? Dänischmand b& ash 
käm nahin kartä hai. 

c. Übersetzung. 

Wo wohnen Sie? Was wünschen Sie? Sie sprechen 
sehr schnell, ich verstehe Ihre Rede nicht. Was thun 
Sie hier? Wohin gehen Sie? Wer macht da Lärm? 
Was essen Sie? Wer ist (rahnä) dort? Sie (die Frauen) 
sprechen sehr langsam. Können!) Sie Hindustani sprechen ? 

arum lacht ihr ohne Ursache? Kennen Sie dıe Eigen- 
schaft des Magneten? Wir suchen ihn (schon) den ganzen 
Tag. Es (übers. Wasser) regnet. Wie (übers. was) 
nennen (kahnä) Sie das in der Hindisprache? Ich kenne 
ihn genau (atschtschhi tarah.. Er ist (rahn&) immer 
fröhlich. Ich kann Ihren Brief nicht lesen (Stammform). 
Ich setze kein (übers. nicht) Vertrauen auf ihn. Warum 
lachen Sie? Rauchen Sie (übers. trinkt Ihr die Pfeife)? 
Wenn ihr (es) wisst, warum gebt ihr dann (an den An- 
fang des Hauptsatzes zu stellen) nicht Antwort? Friert 
es Sie (übers. haftet Euch Kälte an)? Blitzt es (übers. 
glänzt der Blitz)? Ich bekomme das Fieber (übers. mir 
kommt ein Fieber. Welchen (kjä) Preis fordert er? 
Der Weise thut nichts (übers. eine Arbeit nicht) ohne 


Ursache. 
Lektion XI. 
(Wiederholung). 
Wörter. 
x alläh, Gott. As bacht (m.), das Glück. 


Jasıs bachfl (m), der ,„ i 
Geizhals; 'geizig. Us bötä (m.),. der Sohn. 


!) bei saknä steht statt des deutschen Infinitivs stets die 
Stammform, 


30,g> chürda (m.), das 
Kleingeld, die Scheide- 
münze. 
12 chäb (m.), der Schlaf, 
der Traum. 
1,0 däwä (f.), die Arznei. 
5?0 dhöbi (m.), der 


Wäscher. 
SL döst(m.), der Freund, 
— rakhnä, zum Freun- 


de haben, lieben. 

1y> dschawäni (f.), die 
i Jugend. 

„y+%0 düschman (m.), der 
Feind. 

ol hajät (f.), das Leben. 

> haklım (m.), der Wei- 
se; weise. 

ouf> hikmat (£), die 
Weisheit. 

Me ‘ilm (m.), die Wissen- 
| schaft. 

lie! itimäd (m.), das 
| Vertrauen. 

„il izär (£), die Hose. 

Li) lafz (f.), das Wort. 

€=» mätschtschhi (f.). 
- der Fisch. 

57% mäza (m.), der Ge- 
schmack. 


39 — 


gan musäuwir (m.), der 
Maler. 

‚ss näddi (f), der Fluss. 

KL näkä (m.), das Öhr. 


3% 5 naukar (m.), der Diener, 


se sti (f.), die Nadel. 
ww süsti (f.), die Faul- 
heit, die Trägheit. 
3.15 tädschruba (m.), der 
ersuch, die Erfahrung. 
Lils taläffuz (m.), die 
Aussprache. 
„Ab tälab (m.), das Su- 
chen; der Wunsch. 
— karnä, suchen, be- 
gehren. 
rs taswir (f.), das Bild, 
das Gemälde. 
„ib tifli (£.), die Kindheit. 
(> tschä (f.), der Thee. 
se, wäda (m.), das Ver- 


sprechen. 
um,» chärtschnä, aus- 
geben. 


LusuugS khäintschnd, zie- 


hen; zeichnen. 


Lg sikhnä, lernen. 


U, tirnä, schwimmen. 


Lis#, bärhna, zunehmen. 
re baräbar, gleich, 
— änä, passen. 
de bedtdh, milchlos. 
Yusö dhilä, weit (= nicht 
eng), lose, | 
ylalus kabildär, verhei- 
ratet (vom Manne). 


90 


a pasch&män, :reue- 
” . „voll. 
.. — hönä, bereuen. 
hs pürä, voll. | 
— kamä, erfüllen. 
Ig> tschhärä, ledig. 
G,e> tschhötä (f. i), klein. 
Ast: .. zähid, fromm. 


0 kartın, grossmütig,edel; I ägartschi, obgleich. 
freigebig. 'äge (mit Gen. k&), vor. 
1 karzdär, verschul- Eu al &ksar aukät, 
det. ' meistens. 
(so näl, neu. Aer bad (mit Gen. ke), |, 
ds pasal, angenehm. | nach. 
Doungen. 
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b. Übersetzu ng.?) 
_ Giebt es etwas Neues (Ist irgend eine neue Nach- 
richt)? W ? Was für ein Tag ist heute? Wessen Diener 


3) ergänz ergänze sö mit. 
?) die Transkription: fällt von jetzt ab fort, -- 


we, 299, 


ist dies. Wechselt diese Rupie (übers. bringt das Klein- 
geld dieser R.)! Jener Maler malt ein gutes Bild. Seit 
(s6) wann lernen Sie englisch? Wie sprechen Sie dies 
Wort aus (übers. wie machen Sie dieses Wortes Aus- 
sprache)? Sie geben viel Geld aus. Sind Sie ver- 
heiratet oder ledig? Mein Sohn ist sehr verschuldet. 
Durch (se) viel Erfahrung schreitet der Geist fort. 
Medizin ist meistenteils Krankheit. Der Edle erfüllt 
(macht voll) sein (rückbez.) Versprechen. Schwimmen 
ist nicht schwer. Giebt es (übers. sind) in diesem Flusse 
gute Fische? Das uhr dieser Nadel ist sehr klein. 
Mir gefallen diese weiten Hosen. Gebt dem Wäscher 
meine schmutzigen Kleider! Bereue (paschimän hönä 
mit se) eine gute That (käm) nicht! Liebe (döst rakhnä 
mit dem Dat.) die Weisheit und höre die Rede der 
Weisen! Sei nicht froh über (s&) die Trägheit und ver- 
traue (itimäd karnä) nicht auf das Glück! Erinnere 
dich (sich erinnern, jäd karnä), was!) du vor dem Leben 
warstundnachdem Leben sein wirst. Suche (talbkarnä) die 
Wissenschaft von der Kindheit bis zur Jugend! Der Geiz- 
halsist Gottes Feind, obergleich (obgleich, agartschi) fromm 
wäre (Aorist).. Diese Schuhe passen mir nicht (übers. 
kommen meinem Fuss nicht gleich). Dieser Thee 
schmeckt nicht gut (übers. giebt nicht guten Geschmack). 
Ich trinke keinen Kaffee ohne Milch (übers. milchlosen 
Kaffee). Er baut Luftschlösser (übers. er macht Worte 
des Traumes). Gehen Sie nicht so schnell! (übers. mit 
so grosser Schnelligkeit). 


Lektion Xll. 
Regeln. 
Das Partizipium der Vergangenheit eines 
Zeitwortes wird durch die an den Stamm (vergl. S. 52) 


1) Der indirekte Fragesatz wird mit ki eingeleitet. 


9 _ 


gehängte Endung ä& (im Plural 2; weiblich i, Plural in) 
gebildet z. B. 

bölg, gesprochen habend, von bölnä, sprechen. 
tschikä, beschfafen habend, von tschiknä, schlafen. 


Die Zeitwörter, deren Stamm auf ä oder ö endigt, 
hängen jä statt & an, z. B. päjä, gefunden, von pänä, 
finden; dhöjä, gewaschen, von dhönd, waschen. (aber 
päl, pä&, päin ohne j.) 

Die eitwörter, deren Stamm aus zwei kurzen 
Silben besteht, werfen den Vokal der zweiten Silbe aus, 
z. B. niklä von nikaln&. 

Unregelmässig sind ferner: 

gajä (gad; gai, gain) von dschänä, gehen. 

müä (mü$; mül, müin) „ marnä, sterben. 

hüä (hüö; hüi, hüin) ,„  hönä, sein, werden. 

lijä (lie, li, lin od. liän) „ l&nä, nehmen. 

dıjä (die, di, din od. diän) „  dä&na, geben. 

kija (ki&,kl, kinod.kiän) „ Karnä, thun, machen. 

Das Partiz. der Vergangenheit hat nur von intran- 
sitiven Zeitwörtern aktive, von transitiven 
Zeitwörtern gebildet, stets passive Bedeutung. 

In Verbindung mit den persönlichen Fürwörtern 
bildet dies Partizipium das Präteritum, das Tempus der 
erzählenden Vergangenheit (Pass& defini der Fran- 
zosen): 

main bölä, ich sprach, ich habe gesprochen. 
tu bölä, du sprachst. 

wuh bölä, er sprach. 

ham böle, wir sprachen. 

tum bölö, ihr spracht. 

we böle, sie sprachen. 

Dies Tempus hat aktive Bedeutung nur von in- 
transitiven Zeitwörtern, sonst stets passive, z.B. 
tum ne kahän jih chabar suni? Wo wurde diese Nach- 
richt von Ihnen gehört? 


= A 


_ Für solche Sätze giebt es überhaupt keinen aktiven 

Ausdruck, sie müssen immer passiv gegeben werden. 

Dabei ist folgendes zu merken: 

a) das logische Subjekt (d. h. der Satztheil. der 
im Aktivsatze Subjekt sein würde) steht mit ne 
im Obliguus, gewöhnlich am Anfang des Satzes 
(tum ne) !) 

Anm. main und tfi lauten. in Verbindung mit 
ne unregelmässigerweise main nö und tüÜne, . 

b) das logische.Objekt: (d. h. das Objekt im ‚Aktiv-. 
satze) wird grammatisches Subjekt und steht im No- 
minativ, (jih chabar). kann aber auch durch. den 
Obliquus mit kö = (Akkusativ) gegeben werden. 

c) Im ersteren Falle richtet sich das Parti- 
zipium in Geschlecht und Zahl nach dem 
grammatischen Subjekt: jih chabar(f) suni; im 
andern Falle bleibt es unverändert: tum n& 
kahan jih chabar kö sunä? 

Der Kürze wegen pflegt: man solche Sätze stets 
aktiv zu übersetzen.!) - | 


. Wörter. 
Täggärilk),dieEisen- rLs! in’dm (m) das Ge- 
24, sohn schenk. 


xäu bäiza (m.), das Ei. U5E känts (m.), der Dorn; 

aa bänsi (f.), der Angel- die Gräte. 
haken. 3,US’ kinära (m.), das Ufer. 

Wy=s böhurmati (f.),der ER mahfna (m.), der 


Mangel an Respekt. | Monat. 
Nor faudschdär (m.), der „Us makän (m.), der Ort; 
General. die Wohnung. 


t) Das obige Beispiel würde aktiv gew endet auten: Wo haben 
Sie diese Nachricht gehört’? 


olsızt idschäd (£), die 


Erfindung. 
. — karnä, erfinden. 

» rei (f.), die Baum- 
wolle. 

ya sair (. ); der Spazier- 
gang. 

En sipähi (m.), der 

.. Soldat. 

= wakt (m.), die Zeit; 

„das Mal. 


2) _zör (m. ); die Kraft. 
LU; banänä, verfertigen; 
5 bauen. 
LUXugs bhignä, nass sein. 
bhig dschänä, nass 
. werden. 
& ghabränä, in Ver- 
pe? ehabrän, sein, in. 
Verlegenheit sein. 


.. pähuntschnä, an- 6 


kommen. 


HH — 


lese mätschhli (f.), der 


Fisch. 
1556 päkarnö, fassen, fan- 
gen. 
LUG pukärns, laut rufen. 
= tschäunknä, (oder 
- tschaunk pärnd), 
aufschrecken (aus 
dem Schlaf). 


| LUXug>tschhfnkna, niesen. 


Lug tschübhnä, ‘eindrin- 
gen. 

all bämuräd, erwünscht, 
günstig. 

IS" gändä, faul, verdorben. 

u der s6, spät. 
uw el is säbab, aus die- 
sem Grunde, daher. 


5 kjtinkar," wie? wa- 
| rum? 

) 1&kin, aber. 

Bu tin, drei. 


Übungen. 
a. Text. 
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b. Übersetzung. 


Warum seid ihr gekommen? Wer hat Sie dorthin 
eschickt? Ein Dorn ist in meinen Fuss gedrungen. 
Was sagten Sie? Wo hörten Sie dies? Ich las es 
heute Morgen (kö) in der Zeitung. Wer brachte diesen 
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Brief? Ich habe Sie dreimal gerufen, aber Sie haben 
keine Antwort gegeben. Wir haben einen Fisch ge- 
angelt (übers. mit !) der Angel gefangen. Sie haben 
uns in Verlegenheit gebracht. In diesem Monat hat 
es viel geregnet. Der General hat einem Soldaten ein 
Geschenk gemacht (übers. gegeben.) Sind Sie nass ge- 
worden? Wer hat die Eisenbahn erfunden? Er hat 
sich mir gegenüber einen Mangel an Respekt zu schulden 
kommen lassen (übers. er hat mir?) Respektlosigkeit 
angethan®). Er hat am (par) Ufer des Ganges (Gangä) 
eine Wohnstätte erbaut. Wieviel Tage sind es ge- 
wesen, dass Sie diese Nachricht erhielten? Wir haben 
am) Ufer des Meeres einen Spaziergang gemacht. 
Diese Eier sind faul; von wem habt ihr (sie) gekauft 
(lEnä). Sie haben so heftig (mit) solcher Kraft) ge- 
niest, dass ich aus dem Schlafe aufschreckte. Wie 
haben Sie schwimmen gelernt? Der’ Wind war nicht 
instig, daher sind wir spät (der se) angekommen. 
h habe viel Baumwolle gekauft. 


Lektion Xlll. 
Regeln. 


Der Aorist des Zeitwortes wird durch folgende 
Endungen gebildet, welche an den Stamm gehängt 
werden: 


Singular. Plural. 
1. Pers. — ün. — en (wön) 
2. Pers. — & (we) —Ö,. 
3. Pers. — & (w6) — ©n (w£En) 


Die eingeklammerten Formen können an vokalisch 
auslautende Verbalstämme treten, vgl. S. 24. 

1) s6, 

#) Genetiv = mörä, i. 

8) karnä. en 

4) blosser Obliquus, abhängig von einer zu ergänzenden Post- 
position. 

5) s6, 


Hindustani. 2 7 
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main bölfin, ich werde sprechen, ich spreche u s. w. 
tf bölö, du sprechest. 
wuh böle, er spreche. 
ham bölen, wir sprechen. 
tum bölö, ihr sprechet. 
‚w& bölen, sie sprechen. 
Über die Bedeutung des Aorist vergleiche man S. 40. 
Hängt man den Formen des Aorists die Silbe gä 
(im Plural g&; weiblich gi, Plur. gin) an, so erhalten 
sie die Bedeutung eines bestimmten Futurums: 
main bölüngä, ich werde (bestimmt) sprechen ; 
ham bölünge, wir werden sprechen. u. s. w. 
Anm. 1. Der Aorist der Zeitwörter denä, geben, 
und l&nä wird entweder regelmässig gebildet; ge- 
wöhnlich wird aber das & der Stämme d& und le 
vor den Endungen ausgeworfen: dün, de, de, den, 
dö, den. 
Ebenso bilden diese Verben im Imperativ ” 
und 16 statt d&eö und 186. 
Anm. 2. Die Zeitwörter, deren Stamm aus zwei 
kurze Silben besteht, werfen den Vokal der zweiten 
Silbe aus, z. B. main niklün von nikalnä. 


Wörter. 
Jos bädal (m.), der Tausch. 55 däglä (m.), der Rock. 
— karnä, vertauschen. „le 5° gäribän (m.), der 
BL bär& (m.), die Umzäu- s Kutscher. 
nung, der Hof.  J5g5'gharjäl (f.), die Uhr. 
usb bättschit (f.), die m hammäl (m.), der 


Unterhaltung. Träger. 
— karnä, sich un- Juo mel!) (m.), die Brief- 
terhalten. Post. 


>, bödschh (m.), dieLast. JUu5 nil (m.), der Indigo 


!) von engl. mail. 


3. pählü (m.), die Seite. 
ACTe paigäm (m.), die Bot- 
schaft. 
Aw siläi (f.), dasMacher- 
“ lohn (des Schneiders). 
Us sönä (m ), das Gold. 
5 tämbfi (m.), das Zelt. 
LLgSO dikhänä, zeigen. 
LYo dilänä, geben lassen, 


verursachen 
jad —, erinnern. 
Ls5Ls hänknä, fahren (vom 
Kutscher.) 


Lg likhnä, schreiben. 
L,L märnä, schlagen. 


9 — 


LGiuw samänä, enthalten 
sein in, hineingehen. 

Lyw sönä, schlafen. 

Ll> tschälnä, (zu Fuss) 


gehen. 
Us> tschliknä, vollen- 
den.!) 
gs» mahängi, teuer (vom 
ö Preise). 
zb bähir, ausserhalb; her- 
aus. 


> dschab, wenn. 
sS’Ku> dschäbtak ki, bis 


dass. 
„2 jahin, hier. . 


xl. säth (mit Gen. ke), mit. 


Übungen. 


a. Text. i 
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b, Übersetzung. 


Wenn ich nach (kö) Hause komme (übers. ankomme 
Aor.), dann erinnere (mich) daran (jih). Sagt ihm, 
er solle sich gedulden (Aorist).. Wenn die Post kommt 
(Aor.), dann bringe (Infin. statt des Imper.) die Briefe 
nach (kö) der Hütte. Wann werden Sie diesen Brief 
fertig geschrieben haben (übers. Ihr diesen Brief wann 
schreiben !) vollenden werdet)? Werden Sie mit (nach) 
Madras gehen? Ich werde Ihnen Botschaft senden. 
Sage den Trägern, dass sie in der Umzäunung ein Zelt 
aufschlagen (übers. schlagen, Aor.). Wollen (Futur.) 


!) Stammform: likh. 
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Sie Ihre goldene Kette (= Kette des Goldes) gegen (s6) 
meine Uhr umtauschen (badal karn&)? Wird ein Pferd 
solche (itnä) Last ziehen (Stammform!) können? Sprecht 
laut, dann werden wir (es) hören. Kommt, wir (und) 
ihr wollen ein wenig (kutschh) plaudern (wir wollen 
plaudern = Aorist von bättschit karnä). Wieviel Indigo 
wird in diese Kiste hineingehen? Sagt dem Kutscher, 
dass er nicht so schnell fahre (Aor.). Wir werden 
euch ein schönes Gemälde zeigen, Bleibt hier, bis dass 
wir wiederkommen (Aor.). In meiner Seite ist Schmerz 
bemerkbar (ma’lüm) ; was soll ich thun (Aor.)? Heute 
Abend werde ich auswärts essen !) gehen. Ich werde 
jetzt schlafen?) gehen. Dies Buch ist sehr teuer; ich 
werde nicht soviel geben. Wieviel (kjä) Macherlohn 
werden Sie für (Gren.) diesen Rock nehmen ? 


Lektion XIV. 
Regeln. 


Durch Verbindung der einfachen Zeiten (Präsens, 
Imperfekt, Aorist, Futurum) der Verbums hönä,3) 
sein, mit dem Partizipium der Gegenwart entstehen 
eine Anzahl zusammengesetzter Tempora, nämlich 
a) Partizip. der Gegenw. + Präsens von 

hönä = Präsens, z. B. main böltä hün, ich bin 
sprechend — ich spreche d. h. eben, in diesem 
Augenblick. 

b) Partizip. der Gegenw. + Imperfekt von 
hönä -= Imperfekt, z. B. main böltä thä, ich 
sprach d. h. als gerade das und das geschah. Es 
steht zum Ausdruck der Nebenhandlung, welche die 
Haupthandlung begleitet, und ist daher besonders 


1) Infinitiv un Obliquus, von der zu ergänzenden Postposition 
kö abhängig. 

2) Infin. mit kö,. 

8) nicht des zweiten Präsens main hötß, 
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in den beschreibenden und schildernden Teilen der 
Erzählung gebräuchlich. 

c) Partizip. der Gegenwart + Aorist von 
hön& = umschriebener Aorist, z. B. böltä hön, 
ich werde (in diesem oder jenem Moment der Zukunft) 
vielleicht sprechen, ich spreche (Konjunktiv). 

d) Partizip. der Gegenwart + Futurum von 
hönä& = Futurum, z. B. böltä hüngä, ich werde 
sprechen. 


Auch das Verbum hönä selbst bildet diese Tempora: 
hötä hün (zweites Präsens), ich bin eben; höt& thaä, ich. 
war gerade; hötä hön, ich dürfte sein; hötä hüngä, 
ich werde sein. 

Das Adjektiv und das Adverb haben keine 
besondere Form für den Komparativ und 
Superlativ. Die Steigerung wird vielmehr 
nach folgendem Paradigma umschrieben: 

jiıh ghörä tumhär& ghör& s& mahangi hai, dies Pferd 
ist teuer im Vergleich mit (se) Ihrem Pferde = ist 
teurer als Ihr Pferd. 

jih ghörä sab s& mahangi hai, dies Pferd ist teurer 
als alle - am teuersten. 


| Wörter. 
uU almäs (m.), der Dia- A nakd (m.), Baargeld. 


mant. 
ST äg (f.), das Feuer. 
lu: barsät (f.), der Re- 
gen, die Regenzeit. 
varss kamis (m.), das Hemd. 
e' käntsch (m.), das Glas. 
RC mas-chäri (f.), der 
Scherz. 


us nind (f.), der Schlaf. 
Ung> tschhamnä (m.), eine 
Fischart. 
WI zät (f.), die Sorte. 
1,5 därnä, sich fürchten. 
ÜuL täpnä, sich wärmen 
was sacht, hart. 
Ks tang, eng. 


Bi in —— — 
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Übungen. 
a. Text. 
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b. Übersetzung. 


Scherzen Sie (machen Sie Scherz)? Es (übers. der 
Regen) regnet heftig. Jener Mann wärmte sich am 
(päs) Feuer. Hier ist der Tschhamnafisch der beste 
Fisch. Ich werde sehr schläfrig (übers. mich über- 
kommt!) viel Schlaf). Warum schreiben Sie mit (s) 
einer grossen Feder. Dieses Hemd ist mir zu (übers. 
sehr) eng. Diese Nachricht hörend (sunkar) wird er 
sehr erschrecken. Hören ist besser als (s&) reden. 
Baaree Geld ist besser als ein Versprechen. Diese Baum- 


I) änä. 
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wolle ist besser als die Ihrige (übers. Ihre Baumwolle). 
Mir gefällt seine Baumwolle mehr als Ihre Baumwolle. 
Ist dies Baumwolle von (Gen.) der besten Sorte? Der 
Diamant ist härter als Glas. 


Lektion XV. 
Regeln. 

Das Partizip. der Vergangenheit bildet fol- 
gende zusammengesetzte Tempora: 

a) Part. der Vergang. + Präsens von höna = Per- 
fektum, z. B. main bölä hün, ich habe gesprochen. 

b) Part. der Vergang. + Imperf. von hönä — Plus- 
quamperfektum, z. B. main bölä thä, ich hatte 
gesprochen. 

c) Part. der Vergang. + Aorist von hönä—= Aorist 
der Vergangenheit, z. B. main bölä hön, ich 
werde (vielleicht) gesprochen haben, ich habe ge- 
sprochen (Konjunktiv d. Vergangenheit). 

d) Part. der Vergang. + Futurum von hönä=Fu- 
turum II, z. B. bölä hüngä, ich werde gesprochen 
haben. 

Dieselben Tempora bildet natürlich auch das Verbum 
hönä& selbst: hüä hün, ich bin gewesen; hä thä, ich 
war gewesen; hüä hön, ich sei gewesen; hüä hüngä, 
ich werde gewesen sein. 

Wörter. 

„ua! ‚achbär , (m.), die „9, 76z (m.), der Tag. 
Nachrichten; die Zeitung. wu, waläjat (f), das 
Li anädsch (m), das Ge- Land. 
C treide, 3, zamfn (f.), die Erde. 

ER verg ghündi (£), der ls hilnä, erzittern. 

Knopf. UL» „ohö dschänä, werden. 

elsi> hadschdschäm (m.), 13) lärnä, streiten. 

der Barbier. Lu sinä, nähen. 
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LUXgs thäknä, müde sein. Ly» Iaus päidä hönä, ge- 
thak dschänä, müde boren werden. 
werden. 6, ums äpas men, mit- 
Joyuar mazbüt, fest (nicht einander. 
lose). yw sau, hundert, 


Übungen. 
a. Text. 


1 N ET is, 
ee Te 
Es ee 


[7 


ee 
u ct dd En 2ER 
LE 
ee re Te 
er 2 ode) U 
KT 


EL EREEER SIE DE USE ET RR Vo Saar 95 
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b. Übersetzung. 


Diese Knöpfe sind lose geworden, näht sie fest! 
Woher ist er gekommen? Wo sind Sie geboren? Ist 
die Post gekommen? Ich bin sehr müde geworden. Ich 
war zur (men) Hochzeit meines Freundes gegangen. 
Ich hatte aus (mön) der Zeitung gesehen, dass in 
Persien ein Erdbeben gewesen war (übers. die Erde 
sich bewegt hatte). In diesem Jahre ist die Getreide- 
ernte sehr gut gewesen. Wir haben den Befehl ge- 
geben, Alles (übers. alle Sachen) fertig zu (Gen.) 
machen. Wir haben dies Pferd für (kö) zweihundert 
Rupien gekauft. Ist der Barbier gekommen? Wenn 
ihr wiederkommt, werde ich diesen Brief geschrieben 
haben. Zwei Personen hatten miteinander einen Streit. 
Einst hatte Harün Raschid am Meeresstrande einen 
Spaziergang gemacht. Diese Sachen sind aus (s@) der 

eimat (übers. dem Lande) gekommen. 


Lektion XVi. 
Regeln. 

Das adverbiale Partizipium wird von der 
Stammform durch die Endungen kar oder k&, auch 
kark& (seltener &) gebildet. 

Es wird häufig statt eines Verbum finitum mit fol- 
gendem „und“ gebraucht, wenn mehrere Handlungen 
von demselben Subjekt ausgesagt werden, z. B. jih kahkar 
tschalä gajä = dies gesagt habend ging er weg — dies 
sagte er und ging weg, oder, als (nachdem) er dies ge- 
sagt hatte, ging er fort. 


Wörter. 
ge “äurat (f.), das Weib. er chartsch (m.),die Aus- 
„yewbädan (m.), der Körper. * \ gabe. 
“Kg, bhikh (f), das Al- — karnä, ausgeben. 
mosen. Io diwär (f.), die Mauer. 
— mängnä, betteln. MS gälä (m.), der Hals. 
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xslus häth (m.), die Hand. 

ya mistar (m.), die 
Lineatur, 

„glis nischän (m.), das 
Zeichen; die Fahne. 


ykä schaträndschi(f.), 


Ll> ‚5 dar dschänä, er- 
schrecken, Furcht be- 
kommen. 


Lb,gs” ghöntnä, würgen. 


UNS u mär dälnä, er- 
"morden. 


der Teppich. LLSÖtikänä, befestigen, fest- 
weg tühmat (f.), der Ver- halten. 
dacht, der Argwohn. LU ultänä, umdrehen. 
#>) zachm (m.), die Wunde. K ul istarah kä (ke, 
us; batschnä, gerettet or ki), dergleichen, 
werden; genesen. solcherlei. 
Übungen. 
a. Text. 


glg UNS 
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ee 
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b. Übersetzung. 


Nehmen Sie einen Stuhl und setzen Sie sich! 
diesen Teppich auf die andere Seite (übers. 


Legt 
diesen 


Teppich wendend ausbreitet).,. Lehnt das Gewehr an 
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die Wand! (übers das Gewehr an!) die Wand befestigend 
stellt). Ich habe ausgeschlafen (übers. ich habe Schlaf 
füllend geschlafen). Als sie das Wort hörten (übers. 
dies Wort hörend), erschraken sie sehr. Ziehen (machen) 
Sie eine Lineatur auf Ihrem (reflex.) Papier und schreiben 
Sie! Als sie solche Rede hörten, fingen sie an zu lachen. 
Macht die Sachen rein und bringt (sie) aufs Schiff. 
Als er in das Zimmer kam (übers. er, in das Zimmer 
kommend), machte er die Thür zu. Durch Gottes Gnade 
wurden wir gesund, als (adv. Part.) wir diese Medizin ge- 
nommen (khänä) hatten. Er hat alles Geld ausgegeben 
und geht nun betteln (übers. verlangt Almosen). Jene 
Frau hat ihr (reflex.) Kind erdrosselt (übers. ihres 
Kindes Kehle zudrückend totgeschlagen).. Er hat mit 
eigener (apnä) Hand seinem (par) Körper Wunden- 
merkmale beigebracht (lagänä) und den Verdacht auf 
mich gelenkt (lagänä). 


Lektion XVil. 
Regeln. 

Das Relativpronomen dschö wird entweder 
substantivisch oder adjektivisch gebraucht. Im 
ersteren Falle entspricht ihm meistens das Correlativum 
sö (taun), an dessen Stelle auch das Demonstrativum 
wuh treten kann, z. B. 


-- wessen Freigebigkeit gross (wörtlich viel) ist, dessen 
Feinde sind wenig. 


Das adjektivische Relativpronomen wird entweder 
wie im Deutschen konstruirt, z. B. 


ee ze ÖL SQ 
— Unter ihnen lebt ein König, den sie Ja 'süb nennen. 


1) 86. 
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Sehr häufig wird. jedoch das nn worauf 


das Relativpronomen sich bezieht aus 


em Hauptsatze 


heraus in den Relativsatz übernommen, der nun an die 
Spitze des Satzgefüges tritt, z. B. 


— in welches Haus kein Gast kommt, in das geht 


auch kein Engel statt: In das Haus, in welches u. s. w. 
Nicht selten trıtt zu dem Relativum auch ki. 


Wörter. 


‚M>! achläk (ar. pl. m.), 
der Charakter. 
„IT äräm (m.), die Ruhe. 
rol> chädim (m.), der Die- 
ner. 
chö od. chf (f.), die 
Gewohnheit; die (na- 
türliche) Anlage. 
w>,0 darächt (m.), der 
Baum. 
5> dschar (f.), die Wurzel. 
; fikr (f.), der Gedanke. 
y gäön (m.), das Dorf. 
yaS kadr (f), der Wert. 
sö“3 käidi (m.), der Ge- 
i fangene. 
nelis kanäat (f.), die Ge- 
nügsamkeit, Zufriedenheit. 
5 käsam (f.), der Eid. 
e75 kaum (f.), das Volk. 


du mädad (f.), die Hülfe. 
— karnä, helfen. 
SL mulk (m.), das Land. 
sr mürgi (f.), die Henne, 
“ das Huhn. 
YL nälä (m.), der Bach. 
ze nazar (f.), der Blick. 
— änä, scheinen. 
sus, parhezgäri (f.), 
die Enthaltsamkeit. 
mh, rähat (f.), die Ruhe. 
) randsch (m.), der 
Kummer, die Trübsal. 
lö_w sardär (m.), der Herr, 
Gebieter. 
yIyw sawär (m.), der Reiter. 
— hönä, reiten. 
2,58 tadschwiz (f.), die(ge- 
richtliche) Untersuchung. 
— hönä,in Untersuchung 
sein. 
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25 tättfi (m), Ei 
Pon 
y. 8 zikr (m.), die Erwäh- 
nung. 


— karnä, erwähnen. 
1,85 güzarnä, durchkom- 
nen, passiren. 


LK kätnä, schneiden; 
schlachten. 


Li pärnä, fallen. 
LT äbäd, bevölkert, kul- 


sy rat arabisch. 
Asus fathmänd, sieg- 
reich. 
ja längrä (f. i), lahm. 
sr päre (mit Gen. K®), 
jenseits. 
Iyw siwä (mit Gen. ke), 
ausser, ausgenommen. 


„> tschär, vier. 


, wäre, (mit Gen. k&), 


tivirt. diesseits. 
y>Le ‘ädschiz, schwach, s% ‚wuhi, derselbe, die- 
elend. z selbe, dasselbe. 
Übungen. 
a. Text. 
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a 0 ul a A AST um — Ir ar 
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b. Übersetzung. 


Der Herr, welchen (plur.) Sie suchen (üb. wünschen), 
ist (plur.) ausgegangen. Ist der Bach, den Sie erwähnen, 
diesseits oder jenseits des Dorfes? Schlachtet eins von 
(men s&) den Hühnern, welche ich heute kaufte. Sattle 
das arabische Pferd, welches ich gestern kaufte. Der 
Ponny, den (übers. auf dem) Sie heute ritten, scheint 
lahm (zu sein). Das Land, das wir heute passirten, 
scheint!) sehr kultivirt (zu sein). Dies ist einer von 
(men kä) den vier Gefangenen, welche im vergangenen 
(übers. gegangenen) Monat in Untersuchung waren (übers. 
deren Untersuchung war). Der ist weise, dessen Ge- 
danken und Worte (Rede) und Thaten (käm) überein- 
stimmen. Wer (welcher) Geduld hat, der ist siegreich. 
Der ist der Herr des Volks, der sein Diener ist. Wer 
(welcher) den Wert der Ruhe nicht kennt, der fällt in 
Kummer. Wessen Charakter gut ist, dessen Freunde 
sind zahlreich (viel). Die Enthaltsamkeit ist ein Baum, 
dessen Wurzel die Zufriedenheit und (dessen) Frucht 
die Ruhe ist. Wollen (übers. werden) Sie einen Eid 
schwören (übers. essen), dass dies derselbe Mann ist, 
der Sie gestern geschlagen hat? Bring (übers. mach) 
den Schwachen Hilfe mit Ausnahme derer, welche 
durch (s&) ihre (refl.) schlechte Gewohnheit schwach sind. 


!) malüm hönä. 
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Lektion XVIll. 
Regeln. 

Das Passiv wird durch das Hülfszeitwort dschänä, 
werden (eigentlich: kommen!) in Verbindung mit dem 
Partizipium der Vergangenheit gebildet, z. B. 

main hansä dschätä (hün), ich werde verlacht. 
main hansä gajä (hün), ich wurde verlacht. 

main hansä dschäüingä, ich werde verlacht werden. 
Nach dieser Analogie werden alle übrigen Formen 


gebildet. 


Das Passıv mit dschänä ist in den Zeiten der Ver- 
gangenheit ziemlich selten, da für sie die bequemere 
Ausdrucksweise, welche in Lektion XII. auseinander- 
gesetzt worden ist, zu Gebote steht. 


Wörter. 


2 "aib (m.), das Laster. 

„rel äln (m.), das Regle- 
ment, das (xesetz. 

laschkärl —, die Kriegs- 
artikel, 

Je ‘ämal (m.), die That; 
die Praxis. 

— men länä, ausfüh- 
ren, vollstrecken. 

On fatwä (m.), das Urteil. 

GEL (f.), der Wagen. 

II, Er kärn® wälä (m.), 

der "Thäter; der, welcher 
thut.?) 


p>,) ralım (m.), das Mitleid. 
Aslö schähid (m.), der 
Zeuge. 
sAsL; schähidi (£.), das 
ö Zeugnis. 
Sg ginnä, zählen, rechnen. 
LUMgS khilänä, zu essen 
geben, füttern. 
sl andhärä, dunkel. 
sy laschkäri, militä- 
risch. 
‚4.1 äphi, selbst. 
Ss nitsche (mit Gen. 


ke), unter. 


!) vergl. ital. egli venne, uceciso. 
?) ein solches Nomen agentis kann von jedem Zeitworte durch 
die Endung nö wälä gebildet werden. 
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Übungen. 
a. Text. 
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b. Übersetzung. 

Haben diese Soldaten den Fahneneid geleistet und 
sind die Kriegsartikel vorgelesen worden (übers. sind 
diese Soldaten unter der Fahne vereidigt worden etc.). 
Ehe es dunkel wird (übers. vor dem dunkel werden) 
‘ sollen (durch den Aorist) die Wagen und die Tiere an 
einen Ort gebracht werden. Heute ist es eine Woche 
(geworden), seit (35) das Urteil vollstreckt worden ist. 
Ist ein Zeugniss von (Gen.) Zeugen (bei)gebracht worden? 
Wer einen andern (übers. Jemanden) verlacht, der wird 
selbst verlacht. Wer das Laster anhört, der wird 
(selbst) unter die Lasterhaften gerechnet. Wer einen 
andern (übers. auf Jemanden) nicht bemitleidet, der 
wird auch nicht bemitleidet. 


Lektion XIX. 
Regeln. 
Der Infinitiv des Zeitwortes ist ein Verbalnomen 
und kann daher Subjekt und Objekt eines Zeitwortes 
sein oder von einer Postposition abhängen, z. B. 


Hindustani. 8 
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sunnä bihtar hai kahn® se, Ihören ist besser, als 

reden. 

likhnö ki möz, der Tisch zum (eig. des) Schreibens 

= Schreibtisch. 

Nach den Verben, welche eine Bewegung bezeichnen, 
steht gewöhnlich der Infinitiv mit kö, z. B. söne& kö 
dschänä, schlafen gehen. | 

„Um zu“ beim Infinitiv wird durch „„J li& oder 
‚Zul, wäste mit dem Genitiv des Infinitivs gegeben. 
“ Das Objekt steht auch beim Infinitiv meist im 
Akkusativ (oder Obliquus mit kö), kann aber auch im 
Genitiv stehen, z. B. 

badbachtön kö es burä hai, die Unglück- 
badbachtön kä hansnä 
lichen zu verlachen ist schlecht. 

Wenn das Subjekt des Infinitivs ausgedrückt ist, 
so steht es im Genitiv. 

. Mitunter richtet sich der Infinitiv wie ein verän- 
derliches Adjektiv in Geschlecht und Zahl nach seinem 
Objekt (oder beim Verbum hönä nach dem Prädi- 
kat), z. B. 

ab hamkö zarra fikr karni tschähij£, jetzt sollten 
wir ein wenig überlegen (statt fikr karnä, wie es ebenso 
gut heissen könnte). 

Besonders zu merken sind die Verben tschähnä, 
wollen, wünschen, im Begriff sein, lagnä, anfangen, 
denä, lassen, pänä, dürfen, mängnä, wünschen, saknä, 
können und tschüknä, vollenden, welche im Deutschen 
den Infinitiv (z. B. mit „zu‘“) nach sich haben, im Hin- 
dustani aber folgendermassen konstruirt werden: 

tschähnä ınit dem Part. d. Verg. oder dem Obli- 
quus des Infinitivs; lagnä, d@nä, pänä. mängnä mit dem 
Obliquus des Infinitivs, saknä und tschtüiknä mit der 
Stammform. Mitunter steht der Infinitiv im Sinne des 
Imperativs. 
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Wörter. 


ww chidmat (f.), der 
| Dienst. 
— karnä, (mit 


° _@en.), dienen. 


sol)! iräda (m.), die Absicht. 
> Lug makdtr (m.), die 
Macht. 
merä makdür bhar, 
soviel ich vermag, 
nach Kräften. 


(is maschk (m.), die 
Ubung. 

— karnä (mit Gen.) ‚üben. 

vas nabz (f.), der Puls. 


€ ya schaträndsch (f.), 


Schach. 

ly, rönä, weinen. 

sh räzi, einverstanden. 

du b&mahal, grund- 
los, ohne Ursache. 


Übungen. 
a. Text. 
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b. Übersetzung. 


Gebt den Befehl zum (Gen.) Essen. Wir haben 
den Befehl gegeben alle Sachen fertig zu (Gen.) machen. 
Lasst ihn gehen. Befehlt (übers. sagt) ihm zu (kö) 
gehen. Vergiss nicht! Sich bestechen lassen oder 
bestechen (übers. Bestechung nehmen oder geben) ist 
Unrecht (übers. schlecht. Thu das nachher! Weinen 
ist besser, als ohne Grund lachen. Es sind jetzt (noch) 
nicht zwei Monate, dass ich lerne (übers. mir sind jetzt 
im I) Lernen nicht zwei M. geworden). Ich werde aus- 
wärts essen (Oblig. des Infin.?2) gehen. Ich werde jetzt 
schlafen (Obliq. des Inf.) gehen. Können Sie Schach 
spielen (übers. Ist Ihnen Schach spielen bekannt?). 
Haben Sie die Absicht (übers. ist Ihre A.) in (blosse 
Obliq.) die Heimat (übers. das Land) zu (kö) gehen? Ubt 
euch im (Gen.) Schreiben. Sie war nicht (damit) ein- 
verstanden, Sie zu (kö) heirathen (übers. mit?) Ihnen 
Hochzeit zu machen). Diese Fische sind gut zu (m&n) 
essen. Ich bin bereit Ihnen nach Kräften zu (kö) dienen. 
Lassen Sie mich Ihren Puls fühlen (übers. sehen)! Ich 
trinke nicht gern Medizin (übers. das Medizin trinken 
gefällt mir nicht). Sie tängt an zu weinen. 


1) Kö. 
?) abhängig von der zu ergänzenden Postpos. kö. 
8) se, 


Systematische 


Deutsceh-Hindustani 


Wörtersammlung. 


1. Die Stadt. 


Die Stadt, & schahr, 
was käsba, yo nägar. 
Hauptstadt, wild Io 
där us-sältanat, „L2d=, 
radschdhäni (f.). 
Das Dorf, „U gäön, 
ws bästi (f.). 
Das Stadtviertel, 
‚mahälla. 
Das Thor, » >), o darwäza. 
Die nn 120 diwär (f.), 
be f.). 
us Graben, ‚ste khäi (£.), 
jeü> chändak (f.), 
Die Strasse, S4w sarak 
(f.), Km, rästa. 


Die Gasse, e\ gali (f.), 


As 


ER E küntscha; pfla- 
stern, ERS ur ; farsch') 
kärnä; die Ecke, ER 
köna, PR göscha. 

Der Platz, „O4 maidän. 

Der Markt, „h; L bäzär, 
‚sd man (f.). 

Die Brücke, & pul. 

DieLaterne, ur fäntis (f.). 

Das Schloss, der Palast, 
gr mähal, slaul,o 
daulatchäna. 

Das Gasthaus, el sarä6 
(f.), Sl sl musäfir- 
chäna, Jö,ss hötel. 

Das Krankenhaus, Läl ylo 
där ul-schäfä, ls 
x5l> bimärchäna. 


1) Das Pflaster, farsch, kharandschä. 
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Die Post!), „es \ödäkghar, 
xla1s15 däkchäna, sIö 


däk k6& ghar. 
Die Schule, (sl2) iX 
mäktab(chäna). 


Die Universität, Ku, 
madräsa. 


Das Zollhaus, &3,3 fürza, 
ye mandwi (f.). 


Das“ Gefängnis, sladus 
kaidchäna. 


Die Moschee, A\siuo mäs- 


dschid (f.). 
Der Turm, „u minär. 


Die Kirche, >) girdscha. 
Das Denkmal, , SOL jädgär. 


Der Brunnen, 135 küä. 
Die Feuerspritze, As 
dämkalä, “us bambä. 


Die Feuersbrunst?) ST äg 
f.). 


t) d. h. Postgebäude. 


löschen, Les; budsch- 


hänä. 
der Feuereimer, K re 


145 päni kä gharä! 


abbrennen,Ll>J>dschal 
dschänä. 


2. Das Haus. 


Das Haus?), e ghar. 
bauen, 6 banänä, 
LS yara5 taamir kärnä. 
Die Hütte, ‚„».g> dschhd- 
de 
Das Dach, ug> tschhat (f.). 
Der Dachziegel, 45 
khäprä. 
DieDachtraufe, II Slti (£.). 
Die Wetterfahne, Lslgs 
häwänumß, WoL, bäd- 
numä. 


Der Balken, sF käri (f.). 


Die Einrichtung ist däk (f.) od. tapal — 
Postbote, dakwälä. — Porto, (däk kä) mahsül. 


— Briefmarke, tikit 


(engl.) — Postmeister, däk kä sähib. — Telegraph, tär i barki. däk- 
bitschli; submarin, taht ulbahr, darjä mön ; Telegramm, tär ki chabar; 
telegraphiren, tär par chabar bhedschnä, 

?) wo ist das Feuer ausgekommen ? äg kahän uthi? wie ist es 
entstanden? kistarah lagi? wer entdeckte es? kis ne dökhi? Wie 
gross ist der Schaden? ikitnä nuksän hüä? Sind Menschen umge- 
kommen ? kisi dschän kä& nuksän hüä? 

8) die Front, ägä, die Hinterfront, pitschhä. — zu Hause sein, 
ghar mön hönä — nach Hause gehen, ghar (kö) dschänä. 


DerMauerstein, islintf.), 
List Intä, vr chischt 
(f.). 
Die Thür!), 3,14y0 darwäza, 
yodar, Eu) 0 deörhi(f.). 
Der Pförtner, BLIT, dar- 
bän, „IOu,50 deör- 
hidär. 
Die Treppe, Fr sirhi (£.), 
is, zina. 
Die rufe, x>,0 därdscha. 
Das Stockwerk, Lg5,Sköthä, 
Jin mänzil (£). 
Das erste Stockwerk, 
Jie AR pähli mänzil. 
Die Wohnung, „Lö tikäö, 
„eu makän. 
wohnen?), Lis, rähnä. 
vermieten3) Lo „5° ls 
kiräja kö d@nä, Hu 
Lo bhärä denä. 
mieten, 6,5 91,5 kiräja 
kärnä. d 4 
Die Miete, as (K 245 
(ghar kä) re Me 
bhärä. 
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Der Hauswirt, Yg$ 
gharwäla, IL (6 [3 ) 
(ghar kä) mälik. 

Der Mieter, „losslys kirä- 
jadär. 

Das Zimmer, (syg>,5 köthri, 
Ya 
Das Wohnzimmer, Kg 
baithak (f.). 

Die Thür, ,o dar, Sy, 
darwäza, hr? eör- 
hi (f). 
öffnen. WJ,gS khölnä. 
zumachen, us Jüs band 
kärnä. 
verschliessen, LWÜ Aas 
kufl lagänä (od.) WIgS 
khölnä. 

Das Schloss, JM kufl, 
Yu tälä. 

Der Schlüssel‘), „SS 
kündschi (£), „2 
tschäbi (£.). j 

DieSchwelle,agS,>tschau- 
khat (f.). 

Der Fussboden, U? farsch. 


1) Schwelle, tschaukhat; Thürsturz, sardar (sari dar). 
?) wo wohnen Sie? tum kidhar rahtö hö? 
8) zu vermiethen, kiräjö (od. bhär6) sö döns kä, — leer, chälı. 


— umziehen, ghar badalnä 


*) Schlüsselbund, kundschiön kä gutschtschhä. 
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Die Decke, vug>tschhat(f.). 
Das Fenster!), Pe: khir- 
ki (f.), Unze» dschha- 
rökhä. 
Die Frauengemächer, sl, 
„g zanänamakän, 
I.> haräm. 
Die Küche, Sl, 
bäwartschichäna. 
DerKeller,ssl>x5tahchäna. 
Der Hof, BL bärä. 
Die Cisterne, yöy,> hauz. 
Der Garten, eu bäg, aszlı 
bägtscha. 
Die Veranda, sl barä- 


mada. 
Der Nachbar, a parösı. 
Nachbarin, al parö- 


sin. 

3. Möbel und Geräte. 

Möbel, „Luft asbäb, (ar. 

Plur.), „uw sämän, 

uf „lufäsäsul-bait. 
Der Tisch,T zu m£z (f.). 

rund, ung göl, yo mu- 


däuwar. 
viereckig, Er muräbba’', 


Der Stuhl, er kürsi (f.). 
Der Teppich, uhys farsch, 


nn schaträndschi 
Der Spiepel, xu5l äfna, 
sw ärsi (f.). 
Das” Bett{zeug), Leg 
bitschhäuna. 
_ Bettstelle, Sl; pälang, 
ul> tschärpäi (f.). 
Matratze, Kü,5 töschak 
(£), Iad$ gadela. 
Bettlaken, yol> tschädar 
f 


Befkdecke, JS kämmal, 
EEK] kämli (f.). 
Kopfkissen, SG täkja. 
Kissen, ‚sd4S gaddi (f.). 
Vorhang, \s masähri 
(£.), löyg.sue matsch- 
tschhardäni (f.). 
DasBett machen, L S\. 
bs bitschhäunä kärnä. 
Das Gemälde, „4.05 taswir 
(f.), wu näkscha. 
Der Leuchter, „Ian 
scham‘dän. 
Die Kerze, e: bättı (t.), 


ar schäm" (f.). 


‘) die Jalousie, dschhilmil (f.); hochziehen, uthänä. 


Der Krug, 15 
Se kliza. 
waschen, 1,00 dhönä. 
kaltes Wasser‘), IAüg3 
ee thandä päni. 
warmes W., „U nl 
garm päni. 
reines W., „Lu lo säf 
päni. 2 
schmutzigesW., LI 
mäilä päni. 
Seife, „gebe säbun. 
Handtuch, JLiwo dast- 
mäl, Jlo,, rümäl. 
Das Bad, ‚L> hammäm. 
Die Badestube, sl lu: 
&uslchäna. 
sich baden, LLg5 nahäns, 


kulhrä, 


Die Bürste, „sö,S kün- 
tschi (f.). ” 

Die Zahnbürste, & Vruut 
miswäk. 
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Zaahnpulver, „sis män- 
dschan. 

reinigen, L,S lo säf 
kärna. 

Der Besen, 55lg> dschhärfi 

(&), > buhärt (£). 
fegen, U%,Lg> dschhärna, 
buhärnä. 

scheuern, Ulo mälnä. 


4. Die Küche. 
Die Küche, Slau> nl b&- 
wartschichäna. 
Der Koch, s>y0 bä- 
wartschi, layw, rasdja. 
Der Topf, ‚sis händi (f.), 
(x)X20 dög(tscha) (f.). 
Die Pfanne, „#lSkarähi (£.). 
Deckel, ray sarpösch. 
UxXs5 dhäknä. 
Der Kessel, SEEtl (£.). 
DerTrichter, Sy pürni (f.). 
Der Dreifuss, Us tipäi, 
„uw sipäi (f.). 
Der Bratspiess, («ss )Suw 
stch(tsche) eb. “ 
Der Mörser, „ga häwan. 


Der Korb, > tökrä, 
sy tükri (f.). 


1) salzig, namkin; süss, mithä; brackisch, malmalä, khäri. 


Die Flasche), Jöys bötal, 
sans schischa. 
Der Kork, Üsö dhättä, 
pi butsch. 
Das Glas, „AS giläs. 
Der Herd, g,> tschülhä, 
„IT ätischdän. 
Brennholz, „#öüsl Ind- 
han. 
Kohle, IS "köfe)lä. 
Rauchfang [,51,»odhüän- 
rä, 450,0 düdkash. 
Der Ofen, D [tanür, 
„NT ätischdän. 
Feuer, ST ig, (£), GT 
ätisch (f.). 
Schaufel, Ja bel (f.), 
su böltscha. 


Die Lampe, ei> tschiräg. 
Wachslicht, e® ee er 
möm ki bätti (f.). 


Docht, „os bätti (£), 
suis fatila. 
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Flamme, „Ars schöala, 
e äntsch (f.). 


Öl, us tal. 

Gas, Iygiüs ) räuschan- 
häwä. 

Schwefelholz, => EN ER) 
dijäsaläi (f.). ” 
Asche, 35], räkh (f.). 


5. Essen. 


Die Nahrung, Lebensmittel, 
S1,;> chüräk, yes! ähär, 
LlgSkhänä,. 

ernähren, WL pälns. 
essen, LLlgS khänä. 

Die Suppe?), by, schörbäß), 


JiysT äbdschösch. 
DasFleischt), n&ss göscht. 


braten, Lls tälna, SUS 


. 


L,S kabäb kärna,' „UL, 
U,S birjän kärnä. 
Rindfleisch, ER K SU 


gäe kä göscht, OR AR 


gäwgöscht. 


1) aufmachen,*khölnä; zukorken, böta) kö dhattä märnä. — Ieer. 


chäli; voll, bharä. 


?) Markknochen, güdswäli nalliän (f.) 


®) auch schörwä. 
*) zäh, sacht; weich, narm. 


| 
| 
| 
| 
| 
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Hammelfleisch ds 6 R 
bher kä göscht. 

Schweinefleisch, . 
OR stiar kä göscht. 


Speck, wi „Ks K zu 
star kä nimkin göscht. 

Schinken, oh rän (f.), xl» 
dschängh (f.). 

Geflügel, „us murglän 


(1. £). 
er 93 mätschschhi 


(£.). 
Gemüse }), OÖ. tarkäri 
f = 


sy säbzi (f.). 
Ei, &au bäiza, Al ändä. 
Brot, „yy röti (£.). 
Kuchen, Lyräschirmäl(f.). 


Butter?), Bee mäkkhan, 
Cure mäska. 

Käse, „u panir. 

Reis, Jule tschäwal, 
birändsch. 

Obst ?), 340 m&wa. 


er 


Das Frühstück‘), ‚syöl> 
häzri (f.), ax&L näschta, 
5 nahärt (£). 

Das Mittagessen®), LLgS 
khänä. 

zu M. essen,6) GLS LLgS° 
khänä khänä. 

DasAbendessen, JUubijälü, 
rät kä khänä. 

zu A. essen, LLgS „Ju 
bijälü khänä. 

Das Gewürz, ZU masälah. 

Salz’), As nämak. 

Salzfass, „NS nämak- 
dän. 

Pfeffer, mirtsch (f.), 


(schwarz), 6 käli- 
mirtsch. ee 
(rot), )y ]älmirtsch. 


Der Senf, (I räi. 

Der Essig, "Sy sirka. 

Die Muskatnuss, IQ l> 
dschä£phäl. z 


ı) vergl. den Abschnitt: Pflanzen. 
2) mit Butter bestreichen, maska lagänä (par). 
®) vergl. den Abschnitt: Pflanzen. 


%) bereiten, tajjar karnä. 


5) ein Diner für 6 Personen, c 


ladung, da wat. 


hhö admiön kä khänä. — Die Ein- 


6) hungrig, bhükhä; der Hanger, bhükh (f.). 


?) salzig, khärä. 
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Der Ingwer, ,ol ädrak (f.). 

Der Zimmt, „>10 där- 
chini (f.). _ 7 

Der Zucker, „Kö schäkkar 
(€), „a> tschini (f.). 

Der Kandiszucker, On) 
misri. 

Der Honig, Ag% schahad. 

Eingemachtes, jtel atschär, 


| y> muräbbä. 
Rettige, ul müliän (f.). 


6. Getränke. 
Das Getränk, wur schär- 
bat (f.). 
trinken !), Lu pinä. 
Kaffee?), »,.g5 kähwa. 
Kaffeebohnen, „> bun. 
Thee3) [> tschä (f.). 
Milch, 50,0 dfüdh. 
Rahm, „Ar maläi (£.). 
Wein, let scharäb (t.). 
das Weinhaus, slaul,s 
scharäbchäna. 
der Weintrinker, ) li 


scharäbchwär. 


7. Tischgerät. 
Den Tisch decken LS : 
mez lagänä. 

Das Tischtuch, yol> s“ ji 
m£z ki tschädar (f.). 
Die Serviette, JL,, rümäl. 
Die Schlüssel, ) rakäbi 

(£.), (bb täbak. 
Der Teller, „Sp bartan. 
DerLöffel®), s4>tschäm- 
tscha. : 
Theelöffel, su> B I» 
tschä kä tschämtscha. 
Das Messer, sy4> tschhuri 


schneiden, LK kätnä. 
Stiel, wo däste, Ein 
bent, wäus kabza. 
Klinge, I5Ag, phälrä. 
scharf, „a5 t£z. 
stumpf, JS kund. 
Die Gabeld), LK käntä. 
Die Tasse, U; pijäla. 
a 
n. 


Der Kaffeetopf, „osy.g5 
kahwadän. 


‘) durstig, piäsä; der Durst, piäs (f.); stillen, budschhänä. 
?) eine Tasse Kaffee, &k piäla kahwa; noch eine Tasse Kaffee, 


düsrä piäla kahwa. 


°) kochendes Wasser, dschösch päni — stark, gärhä; schwach, 
patlä — Thee ohne Milch, b& düdh ki tschä. 


*) silbern, tschändi kä. 
5) verrostet. 
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8. Kleidung. 
Die Kleidung, ‚sis köpre 
(pl.), yW libäs)). 
das Kleid, Dr käprä. 


anziehen, (Kleid), Üg 


pahinnä. 
ausziehen, Lu) zul utär 
lenä. 


Der Anzug, yy> 4 Br 


käprön kä jörä. 
DerRock, Si kürti (£.), LS 
kabä ws köt, ASodäglä. 
Der Mantel, Überrock, K£.; 
färgul, fo) labäda. 
Kragen, Benz gir&bän. 


Ärmel, is! ästin (f.). 
Futter, „uf ästar. 
Tasche, „> dscheb (f.). 
Knopf, 2,55 tlıkıma, PIEFE 
bötäm, sMgSghündiff.). 
Der Gürtel, Jüs,sS kamar- 
bänd, KL pätkä. 
Die Hosen, «l> UL pä8- 
dschäma, ‚hl izär. 


Die Weste, „> fatühi (f.). 


Das Hemd, vars kamis, 
„ls pairdhan. 

Der Stiefel, Sg möza, Es 

but (engl.). 

Der Schuh, G,> dschfitä. 
Sohle 2), As tälla. 
Absatz ?), He eri. 
Leder, I1> tschämrä. 


Die Pantoffeln, uehl 
ärämpäl. ö 

Der Hut, Mütze, er 
töpi (f.). nn 

Der Turban, sn pägıl 
(£.), „uwo dastär (f.). 

Der Shawl, JL& schäl. 

Der Handschuh, sLiwo 
dastäna. 

Die (Taschen)uhr‘), („A>) 
‚sje° (dscheb)ghäri (£.), 
JL&gS gharjäl (f.). 

aufziehen, LÜS,S küknä. 
stellen, 5 thik 
kärnä. Ach 
Kette®), yes) zandschir 


(£). 


1) wie war er gekleidet? kis libäs m£n thä. 


?) Doppelsohlen, döhrd tall6. 


8) hohe Absätze, üntschi &riän. 
4) vorgehen, äg& hönä; nachgehen, pitschhö hönä. 


5) ein Glied, karl. 
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Die Brille, Sie äinak (f.), 
an en ... . 
as Fernrohr, . o dür- 
bin () 9° 
Die Börse, ‚Jug5 thaili (f.), 
uns kisä. 
Der Spazierstock, .<; 
tschhärl (f.). a 
Die Pfeife, Jö nah (f.), 
xi> hükka. 
Taback, ') Us tam- 
bäkü. 
rauchen, z&> (0d.) „Us 
Uns tambäkfi od. hükka 
pinä. 
Das Rasiermesser, Il 
üstarä. 
rasiren, bLÜH wwlsis 
hadschämat banäna. 
Die Cigarre, &,,>tschurüt. 
Der Schnupftaback,2) U 
näs (f.), „As huläs (f.). 
Schnupftabacksdose, 
„lowb näsdän, ywb 
06 ‚sS näs ki dibjä (f.) 


9. Frauenkleidung. 
Wäsche und weibliche 
Arbeiten. 


Die Frauenkleidung, wy;e 
ur K ‘aurat kä lıbäs. 


!) stark, talch; schwach, phikä. 


*) schnupfen, näs lönä. 


Das Kleid, „Iyas peshwäz 
(£.), ol dschäma. 
Der Unterrock, Liu säjä. 
Spitzen „„„uNAS kaläbattin. 
Die Schürze, Jüugs5 tah- 

band.. 
Band, Lu fitä. 
Knoten, al gänth (f.). 

Der Schleier, ER CHI 
ghünghat. 

Die Locke, “ah; zulf(£.), IS’6 
käkul (f.). 

Das Armband, ‚g> tschü- 
ri (£), dan) » bäzü- 
band. 

Der Ohrring, ohya) 16.1 
kän k& z&warät.” 

Der Fächer, [g%&; pänkhä, 


‚X pänkhi (£.). 


Der Sonnen- 
schirm, | «$SyX#2 
Der Regen- { tschhätr‘ (f.) 
schirm, 


Der Ring, Iu> tschhälls, 


ER SS <] angtithi. 
Das Hemd, vams kamis, 


weh pairähan. 
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Der Strumpf, oh> dschur- 
räb (f.). 

Der Hemdkragen, Jö 

gulübänd. 

Das Taschentuch , Ju, 

rumäl. 

DerWäscher!), „,%ödhöbı. 
Wäscherin, „syoödhöbin. 
waschen, Lo dhönä. 
rein, Lo säf. 
schmutzig, Mı» mäilä. 
trocknen, LGlgKusukhänä. 

lätten, L uf -istr] 
uhmb j 7 | 

Die Näherin, ‚y? därzan. 
nähen, Luw sina. 
Naht, je» OR siläi (f.). 
Fingerhut, sL&AXl an- 

guschtäna. 
(Näh)nadel, „Sy sül (f.). 
Nadelöhr, KL näkä. 
Spitze, 85 nök (f.). 
Zwirn, gm süt, LS so 
dhägä, 
Scheere, SUAS käintschi 


stricken, Üs binnä. 

sticken, bs es kär- 
tschöbi kärnä. 

spinnen, LK kätnä. 


10. Der menschliche 
Körper. 


Der Körper, „Jo bädan, 


> dschism. 
Der Kopf, yw sir. 
Der Schädel, sy 
khöpri (f.). ” a 
Das Gehirn, maßz. 
Das Haar, JUbäl, u] kös, 
mü. 
Das@Gesicht, > tschihrä. 
Die Schläfe, AS kanpäti 


Die Stirn, „Lin peshäni 
(£.), 565 mäthä. 
Das Auge, xSST änkh (f.). 
Augapfel, Js JS 0 
änkh ki pütli. ” 
Augenbraue, , y\ abrü (f.), 
yyg> bhaun (f.). 
Augenlid «J, pälak (f.). 
Die Nase, SL näk (f.) 
Die Backe, JS gäl, y„umds) 
ruchsär. n 
Das Ohr, yE kän, 
gösh. 
Der Mund, & munh. 
Die Lippe, oJ lab, göy# 
hönth. 


1) schmutzige Wäsche, mail& kapr. — Stärke, kalap — Wasch- 
blau (Indigo), nil — Tintefleck, sijähi kä dag. — 
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Der Gaumen, u tälfı. 
Die Zunge, gu>aschibh (f.), 
vb) zabän (f.) 
Der Hals, IS gäla, RR 
gärdan (f.) 
Der Zahn, wsIo dänt, „IO50 
dandän. 
Zahnfleisch, Pay ma- 


sürä. 

Die Kinnbacke, lau dschä- 
brä. IM 

Das Kinn, Cyyn thöri (£f.). 

Der Bart,!) e,lö därhi(f.). 

DieSchulter, WAS kändhä. 

Der Arm, 5b bänhı (f.), sl 
bi 2 


Der Rücken, gu pith (f.). 
Der En: Br köh- 
ni 
Die Achselhöhle, Ja bä- 
zal (£). 
Die Hand, g5ls häth, us 
dast. 
Der Finger, Kö üngli. 
‚ Daumen,Lg3,s stangfithä. 
Nagel, > nächun. 
Faust, ae müthi (f.). 


flache Hand,. „ugis 


hathäli (£.). 
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Das‘ Rückgrat, 


5, rirh (f.). 
Die Hüfte, Dir. 


ktilhä. 


Der Bauch, Ey pet, Lö 
schikam. 
Dus Bein, &Ü täng (f.). 
Schenkel, xX5L> dschängh 
(f.), )) ran (f.). 
Knie, ghütnä. 
Wade, n% pindli (f.). 
Knöchel, KSı5 tächna. 
Der Fuss, Da päön. 
Sohle, 1.45 tälwä. 
Zehe „LK sy bpäön 
ki üungli (f.). 
Ferse, ‚sl Eri (f.). 
gehen, Gr dschänä, 
Ll> tschalnä. 
laufen, go däurnä. 
Der Schritt, po kädam. 
Das Glied, yar 'äzü. 
Die Haut, > tschämrä. 


DerKnochen, ‚shsshäddiff). 
Mark, magz. 
Das Fleisch, EIOR 7 gösht. 


ı) Backenbart, källö (Plur.); Schnurrbart, mütschhen (PI.). 
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Die Sehne, der Nerv, = 
nas (f.), &, rag (f.). 
Der Muskel, (g% pätthä. 
Das Blut, „g) lähü, „> 

chün. , | 
Die Ader, &, rag (f.) 
Arterie, „Ly&schirijän(f.). 
Der Puls, vas nabz (f.), 
sb närl (£f.). 
Das Herz, Jo dil; _J 


kalb, „ol chätir (fig. f.) 
Die Lunge fang» phephrä. 


DieLeber,LsulSkalödschä. 
y> dschigar. 

Die Milz, „JS tilli (£.). 

Der Magen!), sAx+ mi'da, 
lo,» hansilä. 


Die Eingeweide, „LE! 
antriiän (&). 7 
Die Luftröhre, I,>,5 nar- 


chärä, „gil> halk(fim). 
Der Atem, ywlw säns, 
re dam, (f.). 
atmen, Lu os (0d.) sl 
säns oder dam l@nä. 
Die Galle, us pit, \Jtesäfrä. 
Der Sch weiss, iu pasinä, 


schwitzen, KWISG Lu 
pasinä nikälnä. 
niesen, KXug>tschhinknä. 
Die Thräne, ul Ansü. 
weinen, ls, rönä, yusl 
Wö änsü dälnaä. 
Die Gesichtsfarbe,&5, rang. 
blass, Da), zardrü, Ku 
phikä. 
die Blässe, ‚soy,) zardi (f.). 
Der Gang, > tschäl, ls, 
raftär, (£), Yu, räwisch (f.). 
Der Schlaf, Ass nind (f.), 
lg chäb. 
schlafen, bw sönä. 
schläfrig?), WI nin- 
däsa, $ Lil, chäbnäk. 
Müdigkeit, 5 
Sn (£.), S05L» män- 
agi (f.). ” 
müde, as thäkä, s5Lo 
Die Stärk Ör, wog 
ie Stärke, yo, ZÜr, w 
küwat( 2 z 
stark, 3219) zöräwar, ‚693 
äwl. 


KA 
Die Schwäche, sygy$ kam- 
zön (f). Zu 


Die 


!) die Verdauung, hazm; verdauen, hazm karnä; unverdaulich, 


mumtani ulhazm. 


2?) ich bin sehr schläfrig, mudschh& bahut nind äti hai. — zu Bett 


gehen, sön® kö dschänä. 


— aufwecken, uthänä; früh. dschaldi. 


— wachen, dschägnä. dschägtä parä rahnä. 


Hindustani. 


) 


schwach, 2 kamzör. 
Der Traum, Luu süpnä, 
lg chäb. 
träumen, LgGo „h> 
chäb dekhnä. 
Das Muttermal, JS til. 


11. Krankheiten, 
Gebrechen. 


Das Leben, OS) zindagl 
(f.), »U> haijät (f.). 
Lebensdauer, yes umr (f.). 
leben, Lu> dschinä, Lu> 
(od.) Us, ss) dschitä 
od. zinda rähnä. 
lebendig, Lu> dschitä, 
sr, zinda. 
Der Tod, wg» maut (f.), 
Sy marg. 
sterben, bb,“ märnä, 
Ll> mar dschänä. 
tot!), Is märä, 327% 
märda. 


Die Gesundheit, au 


tandurüsti (f.), waste 
sihhat. 


1) der Verstorbene, marhün. 
2) Symptom, nischä’n. 


”) Wie geht es Ihnen? tum kaisö ho? 
Ap kä mizädsch kaisä hai? 


tumhäri kjä chabar hai? 
*) ausziehen, nikälnä. 
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gesund, zu Ju tandu- 

rüst. 

Die Krankheit?), sl 
bimäri (f.). ö 

krank, ums bimär. 
krank werden, Li un 

Das Bei RO he mi 

as Befinden3). „I“ mi- 
zädschh ©’ 

Der Kopfschmerz, 5,0 
sir ka dard. sr“ 

ich habe K., jew sy 
0 mere& sir 
men dard hai, = N 
® ÜgS5 merä sir 
dukhta hai. 

Der Zahnschmerz*), 2° 
„NS50 dard i dandän, 
ok wustodäntkädard. 

ich habe Z., wslo or 
0 mere dant 
men dard haı. 

Leibschmerzend), asus 
petschisch & 

ein verdorbener Magen, eine 


Indigestion®), „Gsubad- 
häzmi (f.).“ 


Wie befinden Sie sich ? 


5) Ich habe L. mudschhe p. hür hai. 
*) das Sodbrennen, dil men dschalan höti hai. 


Die Erkältung, der Schnup- 
fen, ya, rezisch, 2 
näzla, «8, zukäm. 

sicherkälten, UlgS Hy 
särdi khänä, pr vasıı 
ee 
schachs kö zukäm od. 
särdi hui hai. 

Der Husten), les 

khänsi (f.). 
husten, UsslgSs’khänsnä. 
heiser, x,S 1ü- 

Das Asthma, 00 dama. 

Das Erbrechen2), „Bol 
ubkäi (f.), „3 kai (f.). 

sich erbrechen, 5, od. 
od. L Einiiwl kai od. 
radd od. istifräg kärnä, 
UL ültna. 

Das Fieber, „ös tap (f.), 
„au buchär. 

das Fieber bekommen, 
UT ,Lsu buchär änä9). 


das kalte Fieber, rs 


sy tap Ö lärza, CH 
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„u K dschär& kä bu- 
chär. 
Die Masern, s khäsrä, 
Liow,S garmidänä (f.). 
Die Pocken, Mu sitlä, 
Ksu> tschötschak (f.). 
impfen, 56 Sun 
Lo tschötschak k& tikä 
d@nä. 


die Impfung, 6 Xsu> 


5 tschötschak kä tikä. 
Der Rheumatismus, SL 
bäi (f.), Jolie > wä- 
dscha’ i mafäsil. 
Die Gicht, yo, näkras, 
näkris. 7” 
Die Schwindsucht, Jw sil. 
Die Entzündung, yu> 
„y> A4schösch i chün. 
Elefantiasis, Uus filpa. 
Die Diarrhoe, Hast ishäl, 
x „laz> dschirjän i 


schikam. 
lg ba- 


Hämorrhoiden, 
wästr (f)). 

Herzklopfen, „Ui cha- 

fakän. 


!) ich habe einen bösen Husten, mudschhö bari khänsi höti hai. 

”) mir ist übel: mörä dschi matlätä hai. — ich habe einen 
schlechten Geschmack im Munde, mör& munh kä maza charäb hai. 

3) ich bekomme das Fieber, mudschh& tap äti hai. — Schüttel- 


frost, pahl& dschäre, (Plur.), larza. 


9 
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Der Krebs, 832 sartän. 


Die Milzsucht, uU täp- 
tm de) 

Der Aussatz, 34,5 körh. 

Die Cholera, asus haıza. 

Die Epilepsie, Smirgi(f.) 

Die Seuche!), yyello tälin. 


Der Schwindel, y- BUS. 
daurän i sar, > 
tschakkar?). 


Die Ohnmacht, “2 gasch, 
sur behöshi (f.). 
in Ohnmacht fallen, ur 
LI jasch äna, ig 
bus behösch. 
höna. 
DerSchlagfluss, as säkta. 
DieGonorrhöe, Stygwsözäk. 
DieGeschwulst?), „„waram, 
„>yw südschan (f.). 
jucken, 5A sıgSkhudschlä- 
nä. 


kratzen, LlsagS khudschä- 
na. 

Die Verrenkung®), 
mötsch (£). . gr 

DasGeschwürd),Fy,gsphörä. 

Die Wunde®), p>) zachm. 
verwunden, LS > 
zächmi kärnä, GXl r>) 
zachm lagnä. 
verwundet, >) zächmi, 

ww mädschrüh. 

cr” 


Das Hühnerauge, US gättä. 

Das Unwohlsein, lub 
näsäzi (f.). ” 
unwohl, 3Lwl5 näsäz. 


Die Blindheit, „least 
andhäpan. 
blind”), (east ändhä, 


xuL näbfna. „95 kor. 
Die Taubheit, ale bahrä- 


an. 
taub, Igs bähr. 0©— 
Die Stummheit, 5 
güngäpan. , 
stumm, 5 güngä. 


1) (Juarantain, tschillä; halten, khaintschna. 

?) mir wird schwindlig: mudschh kö tschakkar äte hain, 

®) anschwellen, südschh dschänä. 

*) sich den Fuss verrenken, apnä päön mötsch khä dschänä. — 
ausgerenkt, utar gajä, — gebrochen, tüt gajä. 

5) aufgehen, phüt dschänä, — eitern, zachm men pip ä dschänä. 

6) schusswunde, banduk kä z. — Säbelliieb, talwär käz. — von 
einer Schlange gebissen, sänp n6 kätä. — das Gift wirkt, zahr nö asar kiä. 

”) auf dem linken Auge sehe ıch gar nichts, mudschhä bain änkh 
se bilkul nahin südschhtä. — Staar, mö'tijä, — graue Staar, phülä. 
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taubstumm, | 
güngä bährä. 
stottern, 5MKS haklänä, 
LS Jüknat kärnä. 
das Stottern, „XI lük- 


nat (f.). 
der Stotterer, LeAK» 


haklähä, LI lüknati. 
lahm, 15%) längrä. 

Be LIES langränä. 
bucklig, f4S kübrä. 

Der Zwerg, Eye bäunä. 
Der Wahnsinn, led 
diwänpan. 

12. Heilkunde. 
Der Arzt!), „X> hakim, 
mb tabib, dus baid. 


Der Chi- u . 
rurg, N ch> charräh; 


: = # 
N nd } las fassäd. 


Der Augenarzt, 
kahhal, Ugiw sathijä. 

DerZahnarzt, _ubbE „sto 
dänt kä tabib. 


Die Heilkunde, Zb(te) 
(ilmi)tibb(f.) ehe 


er 


as 


Die Therapie, „As 'ilädsch. 
Die ärztliche Thätigkeit, 
woUub tibäbat (f.). 
Die Hebeamme, I9 däl, 

xLl5 käbila. " 
die Hebammenkunst, 
spuslo däigari (f.). 

Der Apotheker, ‚Une ‘attär, 

Unyplgo dawäfordsch. 
die Apotheke, sl2l,o 
dawächäna, 

das Recept, sw nls- 
cha (spr. nlis-cha). 

Die Arzenei?), das (Heil-) 

mittel, 10 däwä (f.). 
AgSıl Aukhad (f.). 

Das Gegengift, JS Sy3l Je) 
10 zahr utärne ki däwä. 
(f.). 

Die Salbe, ey marham, 
u lep. 

Die Pille, „JS göli (f.), 
> habb. 

verschlucken, AG nigal- 
nä. 


1) Was fehlt Ihnen? tum kö kjä hüä hai? — Zeigen Sie die 
Zunge! tumhäri zabän bähir nikälö! — Wo thut es Ihnen weh? 
kaunsi dschagah dard hötä hai? — Haben Sie Stuhl? kjä tum kö 


dschhär& höt£ hain? 


?2) einnehmen, dawä pinä oder khänä. 


Das Brechmittel, 1,9 „13 
kaiäwar däwä (f.). _” 

Das Abführmittel, A> 
dschulläb. 

Das Fiebermittel, „Ss 
10 tap ki däwä”(f.). 
Rizinusöl, Js K ‚scäs, 

rendi kä tel. 
Aloe, ya musäbbar (f.). 
Die Heilung, (akt) „Is 
lädsch, asUleo mu’ä- 
lidscha; (pass) Las 
schifä (f.) _” 
heilen'),L5,s° Lü>tschän- 
gä kärnä, asılles (0d.) 
bs‘ or mu’älidscha 
od. ‘ilädsch kärnä. 
heilbar, „du>Xe‘ilädsch- 
pazir, ax . mim- 
kin usch-schifä. 
unheilbar?2), „MeY 1ä- 
jlädsch € 
Besuch (eines Arztes), 
wos ‘ajädat (f.). 
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Den Puls fühlen3), uasw 
LÜgG&o nabz d&khnä. 
der Puls, va nabz (f.), 
sjb närl (f.). 
Der Aderlass, Ass fasd (f.). 
zur AÄder lassen, 
WS 1äbü nikälna, Las 
Ülgs fasd khölnä. 
Lanzette, 5 näschtar. 
Der Schmerz #), 0 dard, 
x5> dukh. 
schmerzhaft, «sLo,odard- 
näk, Io, odardangjz. 


Der Verband, Ü, patta. 
Blutegel setzen, „S&s> 
LU dschönken lagänä. 


13. Religion und 
Gottesdienst. 
Die Religion, „eo din, 
sd mäzhab. 
Die Sekte, x5,3 firka. 
religiös, fromm, ‚Io 
dindär, Cal härm!. 


‘) gesund werden, atschtschhä hö dschänä. 
”) die Arzte haben ihn aufgegeben: hakimön nö us kä “ilädsch 


tschhör diä. 


8) Lassen Sie mich den Puls fühlen! mudschh& tumhärt nabz 


dekhne dö! 


4) Haben Sie Schmerzen in . 


...? Tumhärö(i) ... 


men kutschh 


dard ma’lüm hötä hai? — nachlassen, kam höna. 


— 135 


Religiosität, ‚s,Idiaodin- 

däri (f.), 9y%0 dharm. 

Der Christ, ums isäi, 
A masihi. 

Das Christentum, sd 


at mäzhabimasihi. 
Gott, IA chudä, xJl alläh. 
Der Schöpfer, | 3JL> chälik, 


sn, släfrininda „U Ay 
äfridgär. 

schaffen, L,SIo43 päidä 
kärnä. 

die Schöpfung, H> 
chalk (f.), wlö, ls 
machlükät, wlod.n 


maudschüdät (arab. Plu- 
rale). 
Der heilige Geist, 
yeasf rüh ulkuds. =” 
Christus, Masilı. 


Jesus, | wat “isä. 


a a e- ) 
z \ dust 


Beer neue Tes- indschil.(f.) 
tament. ) 


Das alte Testament, =, 
tauret (f.), »LbAge ER 
puränä ‘ahdnäma, „US 


ssie kitäb i ‘atik (f.). 


Der Glaube!), „U! imän. 
Das Paradies, ügs bi- 


hischt (£.), > dschän- 


nat (f.) 
Die Hölle, ng0 dözach, 
m+> dschahännum. 


Das Fegefeuer, „l,el iräf. 

Der Engel, a) 2 firischta, 
«Ar mälak. 

Die Seligen, wi „Just 
ahäli i dschännat (ar. 


Plur.). 
Der Heilige, „I, wäli. 
die Heiligen, Go äulijä 


(arab. Plural). 
Der Prophet, 


&mbaar, > nabi. 
Der ae dom) rasül, 
‚syl,> hawär!. 


under, Sr mü- 


dschiza. 
wunderbar, „Asie 

'adschib, gsol ädbhut. 

DieKreuzigung,oyr te 


salibi maut. 
kreuzigen, Lo une 

salib d&nä. 
Die Auferstehung, we 5 
kijämat (f.), > haschr. 


pai- 


Das 


1) glauben, z. B. an den Propheten, paigambar kö männä. 


bekehren. us rn 
naumurid kärna. 
der Bekehrte. due 
naumurid. vr 
DieSünde.sLuSgunah. „b 
päp- n. 
sündigen, bs‘ ob od. sus 


gunäh od. päp kärnä: 


Die Kirche (Gemeinschaft 
der Gläubigen). wel» 
„Lues dschamäat i 
1säi (£). ulf kali- 
sıjä (f.) 
(Gebäude),l>,Sgirdschä. 

Der Tempel, slsuoLe 
‘ibädatchäna, Js hai- 
kal (f.), yo mändır. 

der Turm, ‚Lu» minär. 
der Altar, sLGLLS kur- 
bängäh, (f.) s>J mäzbah. 


die Kanzel, „> mimbar. 
Der Weihrauch, „ul 
lubän. 

Der Geistliche, BE rol> 
chädim ud-din. 
DieGeistlichkeit, ‚Lol> 


2 chädimän i din. 
Der Bischoff, Sul ipis- 
küf. 
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Der Priester ONE pädri, 
Der Prediger, &el, wäiz. 
predigen, ‚sole od. Les, 
bs wa’z od. manädi 


karnä. 
Die Predigt, &s, wäaz. 
Die Gemeinde, web 


dschamäat (f.) 

Das Kloster, stüöl> chän- 
käh (f.) 

Der Mönch. „sl, rähib. 
Der Prior, Oyw ll 
chänkäh kä sardär. 
taufen, iso us bap- 

tiısmä d@nä.- 

Der Feiertag, ‚I,g,5 tEh- 
wär, or pärab, Sue 
‘id (f.) 

Der Geburtstag, „Aei> 
dschänamdin , Day 
sälgirah. 

Das Gebet, leo diüä, yus 
namäz (f.) 

beten, 13,5 Leo 
kärnä. 


di’ä 


Der Jude, so Jahüdi. 
Der Ungläubige u käfir. 
Der Götzendiener, m 

butparäst. 
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Götzendienst, Äwrsü 
butparästi (f.). je 

Götzentempel, lau; 
butchäna. 


Der Polytheist, Si» mü- 
schrik. 
Der Muhammedaner, 
ld musalmän. 
muhammedanisch, 
le musalmäni, 


‚sus muhammadi. 
Muhammed, Ass Mu- 
hämmad. 
Der Koran, ul? kurän. 
Die Sure (das Koran- 
kapitel) wo, sürat (f.). 
Der Vers, ws bait (f.). 
Die Tradition, vud> hadis 
(f.), (die überlieferten 
AussprücheMuhammeds). 
Das Mysterium, „As gaib, 
ww SIIT. 
Die Moschee, Asıumo mäs- 
dschid (f.) 
Das Minaret, ‚us minär. 
Die Kaaba, auaS kä'ba. 


Der Derwisch, yo dar- 
wesch. 


Der Fakiır, yye fakir. 


Der Gebetsrufer Or mu- 
azzin. 

Der Gebetsruf, ‚öl azän. 
(f.). 

Die Wallfahrt, 4 
hadschdsch (nach Mek- 
ka), ol, zijärat (f. 
nach dem Grabe eines 
Heiligen). 

Der Buddhismus, WS TV 


5 mäzhab i Baudh. 


Der Hindutempel, Jo 
d&wal. 2 


Götzenbild, «ws but. 


Götzen anbeten'!), Ey) 
L>y „5 but kö püdsch- 
nä. 

14. Die Zeit. 
Die Zeit wnde wakt, söle, 
zamäna. 


Die Gegenwart, Jl> &le, 
zamäna 1 häl. 
jetzt, ILsJl 5 filhäl, I 
ab. 
Die Zukunft, J Lat le 
zamäna i istikbäl. 


1) Feuer anbeten, äg püdschnä (Parsen); Feueranbeter, ätasch- 
parast; Feueranbetung, ätaschparasti (f.). 
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zukünftig (Adj.), soul 
äinda, mu- 
stäkbil. 

Die Vergangenheit, Sl, 

53Lo zamäna i mäzi, 
wid” guzäscht(a). 
vergehen, 1,5 guzränä. 
vergangen, u mäzi, 
iS guzäschta. 

Das Jahrhundert, so 
sädi (f.), - 
vo ae 

Die Ewigkeit, u) äzal (f.) 
(ohne Anfang), Jul äbad 
(ohne Ende) (f.). 

Das Jahr, 7» bäras; Ju 
säl. 

Sonnenjahr, mess Ju 
säl i schämsi. j 
Mondjahr, Se Ju säl 
ı kamari. “ 
Schaltjahr „. E 5 
laund kä bäras, Ju 
us säl i kabisa. 

Der Monat!), aiug» mahina. 

Die Monatsnamen (des mu- 

hammedanischen Jahrs.): 
1 muhärram. 


2. zio säfar. 


— 


T. 
8. 
9, 


10. 
11. 


12. 


; II 3) rabi ul- 


auwal. 


säni. 


; Id sol» dscha- 


mädi ul-äuwal. 


: gu sou> dscha- 


mädi us-säni. 

rn rädschab. 
„Lars scha’bän. 
„las, ram’azän. 
gs schauwäl. 
sAaäl sd zi I-kä'da. 
am cd zi 1 


hidschdscha. 


die Monatsnamen des in- 
dischen Jahres: 


1. 


Sim 8 mW 


6. 


xS Lu baisäkh, (et- 
wa am 10, April be- 
ginnend). 


. Sum dscheth. 

ß uf äsärh. 

. (gl Säwan. 
6)) m, 

„zo bhädön. 


‘) das Datum, tärich (f.); was für ein Datum haben wir heute? 


adsch kaunsi tärich hai? 
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7. &5ß kätik, 6 
kärtik. 
8. „51 äghan. 
10. xS Wo mägh. 
11. 8 [gs phägun. 
12. wu tschait. 

Die Woche, axiss häfta. 
Der Tag, „yo din, 39, röz. 
Sonntag, „Iysl itwär. 

Montag, z® pir. 
Dienstag, JKie mangal. 
Mittwoch, s%o budh. 
Donnerstag, wlau> 


dschum’arät. 
Freitag, &s,> dschüm’a. 
Sonnabend, „suiw 8a- 


nitschar, SL bär. 

Die Nacht, wo rät (f.), 
ü schab (f.) 

Mitternacht, Wh) ‚wol dähi 
rät (f.). z 

Tagesanbruch, 655 tärkä. 


Die Dämmerung, | öt&scha- 
fak (f.) 


Der Morgen, „sis fadschar 
(f.), sübah (f.). 


Der Mittag, 9° döpähar. 

Nachmittag!), „g4w sipä- 
har, (syYg4w sipähri (f.) 

Der Abend, „Li schäm (f.), 
xsulw sändschh (f.). 


gestern, JS kal. 
heute), „T ädsch; ze! 


imrOz. 
morgen, JS kal; 10,5 
färdä. 
gestern Abend, wl, JS 
kal rät. 
heute Abend, wo) al 
ädsch rät. 
vorgestern, übermorgen, 
rer? pärsün. 

Die Stunde), Lüg$ ghäntä 
(f.), em säat, 
e. halbe Stunde, nel 
nim säat. 

Minute, 450 dakika. 
Sekunde, ‚& pal. 


t) nachmittags, döpahar pitschh£. 

2?) die heutige Zeitung, ädsch kä achbär. 

8) Wieviel Uhr ist es? kitn& badsch& hain? — drei Viertel auf 
eins, paun& badschä ; ein Viertel nach eins, sawä badschä ; halb zwei, 


derh badschä; ®, 
halb vier, särh& tin badsche. 


zwei, paund dö badsch&; halb drei, arhäi badsch& 
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Der Augenblick, as) 
lähza. ni 
ın wenigen A., (hy 
JM ya) Tan. 
zön men. 
in einem Augenblick, 
© rel po Sr k6i dam 


men. 


15. Das Weltall. 
Die Welt, „le ‘älam, Lo 
dünjä (f.) „„Lg> dscha- 
hän, So dschägat (f.). 
Die Natur, Wlds>e mau- 
dschudät (arab. Plur.), 
(Wl> chalk (f.). 
Der Himmel „tl äsmän; 
BT akäs. 
Der Stern, sl sitära; 
1 tärä. 
Fixstern, uU säbita.') 
Planet, s 5 säir(a). 
Komet, ER ud dam- 
där sitära?), gn 
hu püntschhal tärä. 
der Schweif, sn 
püntschh (f.). 


!) Plur. (arab.), sawäbit. 


Die Sonne?), er“ süradsch, 
Ui äftäb. 

S. Aufgangt), „Life „Ib 
tulü iäftäb, ‚sol Er“ 
süradsch üdai. | 

S. Untergang, „Lil, yE 
&urüb i äftäb, 6 or“ 
Us,ösüradsch kä dübnä, 

aufgehen, UlSG nikalnä, 
Lu gib tulü‘ hönä, 
Üg5l üthnä. 

untergehen, gurüb hö- 
nä. 


scheinen, UG> tscha- 
maknä, Bus ) ro- 
schan hönä. 

a u 45205 dhüp 


Sonnenfinsternis, Guns ku- 
süf (£.). 
Schatten, alw säja, 
vun partschhäin, 
le>r partschhäwan. 
hell, ;Uis schaffäf. 


?) auch dambära sitära, pütschhä tärä. 
*) die Sonnenuhr, dhüpghari (f.). äftäbsäatı. 
*) bei Sonnenaufgang, süuradsch nikalte hi. 
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dunkel), Kl tärik, 
DEN 7a andhöra. 
Dunkelheit Beh Ltartki(f.), 
hust anähidirs. 
Der Mond?), Sl» tschänd, 
5 kämar. 
Mondschein, g> 
tschändni (f.). 
Vollmond, ya badr. 
Neumond?), As hiläl. 
Die Milchstrasse, .. LuXgS 
kahkaschän (f.). * 
Der Tierkreis, die Eklip- 
tik, za! wnklis min- 


takat ul-burüdsch %). 
ein Zeichen des Tier- 


Kreises, or (pl.) eo? 
burdsch, arab. Plur. bu- 
danken 
Widder, sburdsch 
ihämalı) © 

Stier, yr © burdsch i 


sauT. 


'!) dunkel werden, andhijärä hönä. 


Zwillinge, Iy> er 
burdsch i rege 
Krebs, N oO 


burdsch i Gran? 
Löwe, Auf < er burdsch 


i äsad?). 
Jungfrau, um er? 


ala i sumbila®). 
Wage, 6 Im DE burdsch 
ı mizän. 
Skorpion, yf 
burdsch ı ‘akrab. cr 
Schütze, »g3 „_.burdsch 
1 kaus. a 
Steinbock, Ci 
burdsch i dschädi. er 
Wassermann, 1 or 
burdsch i 1 äbi. > 
Fische, >> sburdsch 
inte, © 


Merkur, s,l&e ‘utärid. 
Venus, 8%) zühra. 


?) der Umlauf, daur — Hof, khallä. 
” Mondfinsternis, chä’ ndgähan. Die Mondphasen, nuks ö kamäl 


i kamar. 
*) od. tarık usch-schanıs,. 
5) auch barra, mesch. 
e% ,„ dö paikarä. 
7)  „ chartschang. 


‘*) „ samak, min. 


Mars, yt mirrich. 


Jupiter, sy muschtäri. 


Saturn, de; zühal. 

Der Sirius, 1,2% schi'rä. 

Der Polarstern, „L5 kutb. 

Der grosse Bär, „S| So 
dubb ı äkbar. z 

Der kleine Bär, „iol So 
dubb i äsgar. “ 


Die Plejaden, 5 surdjjä. 


Kanopus, ug suhäil. 
Orion, „u> dschabbär. 
Der Norden, pi tittar, us 

schimäl. 
nördlich , 1a! 
ss schimäli. 
Der Süden, „50 däkhan, 
Dyi> dschanüb. 
südlich, ARIO däkhn!, 
yi> dschantibi. 


üttarä, 


Der Osten, 2 pürab, 
pie mäschrik. 
östlich , Ir  pürbi, 


Sri mäschriki. 
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Der Westen, „9-54 patsch- 
tschhim, 20 mägrib. 
westlich, Ca mägribi, 
Der Kompass, Wubs kutb- 
numä. 
Der Zenith, ul! von 
samt ur-räs. 
Der Nadir, An\vi] Cyvow 
samt ul-kädam. 


16. Das Wetter. 


Das Wetter, 1,50 
Die Atmosphäre, häwärf 
Die Luft wa) 


Das Feuer, ST äg (f.), KT 
ätisch (f.) 

brennen!), UÜl> dschälnä. 

Flamme, Ars schit‘ala. 


Funke, Uü> tschin- 
gärt (f) 
Rauch, „Io dhüän, 
Dampf, Dunst, sl 
bhäph (f.), u buchär. 
Die Wolke, p abr, JoL 
bädal. 
DerBlitz?), Ass bidschli 
(6); p"bark. 


') brennbar, ätaschgir, ätaschangiz. 
?) es blitzt, bidschli tschamakti hai. 


| 
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Der Donner, „ 5 gäradsch 
(f.), $;S kärak (f.). 
donnern !), Uns gärad- 
schnä. 
Der Sturm, OT ändhi, 
(£.), yurb tüfän. 

Das Erdbeben, ch zälzala 
riSags bhtikamp, Js 
tazälzul. 

Der Wind, I1„ehäwä(f.); 2 
päwan (f.). 
Der Nebel, 5 köhr (£.). 


neblig sein, Un Pr 


köhr parnä 
Der Regen, zu mönh, 
uyb bärisch (f.). 
regnen?), Lu bärasnä. 

Regenzeit, lu barsät 
(£.). 

Regenbogen, Kiss dhä- 
nak, „SS ug5 kaus i 
kuzäh (£). 

Tropfen, Ss, bünd (f.). 


Regenschauer, 
dschhäri (f.). 
Der Hagel, If dlä, „gi 
Be . Fer 
hageln, L,5 9,1 ölä girnä. 
Der Schnee, sp barf (£.). 
schneien,, 52 Jp barf 
parnä. R 
Schneeball, 9,5 K > 
barf kä gOlä. 
Der Thau, sl ös (£.), 
as schäbnam (f.). 
Der Frost, Yu päla, Fl» 
dschärä. 
frieren?), Gl> „> dscham 
dschänä. 
Das Eis, 2 barf (£.). 
thauen, WÄRS pighalns, 
WU gälnä. 
Die Kälte, Aüg5 thand 
(f.), Soyw särdi (f.). 
kalt, Iig3 thanda, oO, 


sard. 
Die Wärme, die Hitze, 
(” $ gärmi (f.). ’ 


warmt), heiss, m garın. 


‚ss r 


1) es donnert, bädal garadschtä hai. 
?) es regnet, barsät (od. päni) barasti (od. äti) hai; heftig, zör 


s6,; bhig dschanä, nass werden. 


”) z. B. Wasser — friert es Sie? kja tum kö thand lagti hai? 
4) es ist heute sehr warm, ädsch bahut garmi hai; gestern war 


es sehr kalt, kal bahut thand thi. 
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Das Thermometer, ass l,> 
haräratpaimä,o, uf 
“ (f. 


älat harärat ). 
Die " Trockenheit, Kür : 
chüschki (f.). ” 
trocken, Kü> chuschk, 
IgSgu sükhä. 
trocknen, ben sük- 
hänä (tr.); Lu Ai 
chuschk hönä (intr.) 
Die Feuchtigkeit, die Nässe, 
sy tari (f.), „> nämi 
(1.), wol taräwat (f.), 
I il 
nass, feucht, MS gi, 
po nam, r tar, Serr 
bhigä. 
Das Klima!), 10 , „I 
” > . En (f.). 
ie Jahreszeit, „we mäu- 
sim, Juas ko In. 
der Frühling, „Ug> (fasl 
i)bahär, (f.), «as, (fasl i 
Bar nn / 


der Sommer, [5 nat 


mäusim i gärmä, 


der Herbst, -iy> (fasl 
i) charif (f.). 

der Spätherbst, ‚I: 
han) u” 
der Winter, fyL> dschära. 


17. Die Erde. 
Die Erde, „a, zamin (f.), 
Uso MER ?e). 

Der Nordpol, Jus „5 
kutb ı schimäli. 
Der Südpol, „> „b3 
kutb i dschanübi. _ 
Der Äquator?), \gim! a> 
chatt i istiwä. ö 
Der Wendekreis des Kreb- 

ses, „lu a> chatt 
i sartän. “ 
Der Wendekreis des Stein- 


bocks, ‚sA> > chatt 
i dschädi. 
Die Zone, aäbio mintaka. 
die heisse Zone, xähie 
(>) 3; mintaka 
ı mahrüka (härra). 
die kalte Z.,800y4 ib 


mintaka ı mabrüda. 


!) vertragen Sie das Klima dieses Landes gut? is mulk ki äb ö 
hawä tumhärö mizädsch k& mnwäfik hai ? 
?) die Hemisphäre, nisf ul.arz. — 


die gemässigte 7., x&k.ie 
JS mintaka i mu‘- 
tadila. i 
Der Meridian!), ao b> 
ie chatti nisf i nahär. 


Der Horizont, & „Luf 
I,.g5 äsmän kä gh£rä, 
(551 üfak. 

Das Festland, „0 dip, 7 
barr. 

Der Ocean, das Meer, 
bahr, ya samaändar. 

(f.). . 

Die Flut, „Iy> dschuär; Ju 
madd. 

Die Ebbe, Leöles bhäthä, 
„> dschazr. . 

Ebbe und Flut, Ju . „2 
dschazr 6 madd. 2 

Die Welle, Woge, „gJ lähar 
(£.), „y® maudsch (f.), 

| As hilkörä. 

Die Klippe, „„UÜ> tschatän. 

Die Küste, das Ufer, „us 
kinära; „a5 tir. 

Die Insel, > dschazira, 

‚ „U täpü. 
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Das Vorgebirge, das Kap, 
url Täs. 

Der Hafen, ya bändar. 

Das Moor, der Sumpf, Jo 
däldal (f.). 

Der See, Jug> dschbil (f.). 

Der Strom, der Fluss, ?) 
13,0 darjä, IJLo dhär(ä) 


re BIS Pr2g 
khöne k& läik." 
Der Fluss, ‚sd näddi (f.). 
Der Bach, YL nälä. 
Die Quelle, aui> tschäsch- 
ma, gu söt(ä). 
Die Furt, „LL päjäb. 
durchwaten, bl> „UL 
päjäb dschänä. 
Der Wasserfall, ol> tschä- 
dar (f.). 
Der Damm, ax&, püschta. 
Der Berg, 54; pahär. 
Gipfel, „> tschöti (f.). 
Der Abhang, JS dhäl. 
Der Hügel, 1.5 t&krä, 
ls Ü,g> tschhötä 
pahär. 
Der Fels, „U> tschatän. 


1) die Breite, ; arz. Grad, dardscha — Länge, tül. 


?) die Überschwemmung, sailä. 


Hindustani. 


10 
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besteigen, Us; > tschärh- 
nä. 
Der Abgrund, F als karärä. 
Das Thal, 3,0 Ara, ol 
) er. 
wädi (f.). 
Der. Vulkan, RL 
dschwälämukhi (£.), WJ> 
las dschältä pahär N), 


Die Höhle, Lars güphä (f.), 
Le gär. 


Die Ebene, „dus maidän. 
Das Land, SS mulk, „0 
d&s. 


Der Wald, Is dschän- 
gal. 


Die Wiese > tscharä- 
gäh, (f.), „I De sahsacke, 
Die Wüste, „u Us bajäbän. 


Der Boden, e mitt! (f.), 
) zamin (f) 
gb bälü (f), ws) 
Stach, Juso dhül (dhür), 
E). 
5 gard (f.), Sl chäk 
(£.). 


Kot, ng kitschar (f.) 


Die Grenze, d(ju) (sar) 
hädd (f.) 

Die Umgegend, U 9 0,5 
an ö pesch, > ha- 


18. Familie, Ver- 
wandschaft. 
Der Mensch, oT ädm], 
„gro insän. 
De Mann, 8% mard. 
Das Weib, w,,e “äurat. (f.) 
Das (Tebene Alter ps 


sind Sie2)? 
I us Ol sn 
tumhäri ‘umr kjä hai? 

men 
pan (f.), tufü- 
hjat (f. m tifli (f.), 
ed; larkäi (f.). 

ein Eye Kind?), Jab 
tif. 


Das Kind, ss» bätscha, 
KH lärkä. 
Der °Knabe, sr. lärkä 


> tschhökrä, Nö) 


läundä. 


!) auch dschaba! un-när, köh i ätaschfischän. 
) er ist älter als ich, wıh mudschh s& ümr mön barä hai. 
®) wo sind Sie geboren, tum kidhar paidä hüs hö? 
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Das Mädchen, sy lärki, 
szr> tschhökri. 
Die Jugend, Iy> dscha- 

wäni. ö 
jung, („ie> dschawän, 
kamümr. 
Das Alter, „als bürhä- 
pan. 
alt, Uly puränä (= frü- 


her existirend), sig 
bürhä (bejahrt). 

bejahrt, suw,.e ‘umr- 
rasida, ua pirsäl, 


50,5 sälchürda. 
Der alte Mann, der Greis, 
bürhä, 

Die alte Frau, Us,» bfir- 
hijä, „POS büddhi. 
Der Tod, wo» maut (f.); 

Sr marg, |;y® maran. 
tot,!) Us märgäjä. 
begraben ‚2) 156° gärnä, 

bs ‚0 dafn kärnä. 
der Sarg. w.L5 täbfit. 

das Grab, 2 kabr (f.) 


25 gör (f). 


%) Jebendig, dschitä. 


der Kirchhof, „us 
kabristän. 

Die Familie,3) are ghar- 
bär, Jubl, JUe ‘2jä16 
atfäl, „los chändän. 

Die Verwandschaft, 
sJoiäprischtadäri(.). 

verwandt,derVerwandte, 
IA, rischtadär. 

Die Eltern, % („N) „L 
bäp (aur) mä, ls 
wälidäin (arab. Dual.) 

Der Grossvater, 118 dädä, 
GL nänä. 

Die Grossmutter, ‚solo 
dädj, „U näni. ” 
Der Mann, der Gemall, 
4% schäuhar. 

Die (Ehe)-Frau, Au ka- 
bila, „> dschörü. 
Die Ehe, die Heirat, sw 
bijäh, <> nikäh. 
heiraten, ls ‚sol& schä- 

di kärnä. 
verheiratet, 2) „IMus3 ka- 
bildär. 


Der Tote, murda. 


?) die Toten verbrennen, murd& dschalänä. — Verbrennungsplatz, 


masän (f.) 


®) er hat Familie d. h, Kinder, “ajäldär (od. khatl&wälä) hai. 


*) ledig, tschharä. 
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der Bräutigam, [g%o 
dülhä, sLis nanschäh. 


dıe Braut, . 0 dülhan. 
die Hochzeit, ‚soLö schä- 
di (£.). “ 

der Hochzeitszug, ol 
barät, (f.). : 

der Wittwer, 1,5, ran- 
dwä. 


die Wittwe, Is bewä, 
Jh, ränd. 
die Scheidung, Ab ta- 
läk (f.). 
sich scheiden, yo  ;Ab 
taläk dänä. 

Der Vater, oL bäp; „Nu 
pädar, U; pitä. 

Die Mutter, % mä; Lil 
mätä, ‚Olo mädar. 
Der Bruder, „Lg bhäi; 

ol birädar. 
Die Schwester, .„g> bähin, 
Sm hamschira. 


Der Stiefvater, ob Ira 
sau(n)t@lä-bäp. 

Die Stiefmutter, Lo „ug 
saunteli-mä. 

Der Schwiegervater ya 
sasur, susar. 

Die Schwiegermutter wLw 


säs. 
Der Sohn, Uu bitä; yon 


pisar. 
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Stiefsohn, Ks Yrsyu 
saunt@lä betä. 
Schwiegersohn, oLofo dä- 


mäd. 
Die Tochter, „a beti; 
>06 duchtar. 
Stieftochter, Uügm 
Ss saunteli beti. 
Schwiegertochter, „8 
bähü, 


Der Schwager (des Gatten 
älterer Bruder), au> 
dschöth; (des Gatten 
jüngerer Bruder), ,g0 
d&war; (der Schwester 
Gatte) re bahnöi; 


(der Gattin Bruder) IL 
sälä. 

Die Schwägerin, (Gattin des 
Bruders), „@>Lg>bhäbhi. 
(des Gatten Schwester), 
As nand; (der Gattin 
Schwester), „uw säli. 

Der Enkel, By, pötä, Lufss 
nawäsä. 

Die Enkelin, Sy pöti, 

55 nawäsl. 

Der Oheim, (väterlicher- 
seits), La> tschätschä; 
(mütterlicherseits), „ol 


Die Tante (väterlicherseits), 


‚8292 phüiphi, 1, bild, 
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=> tschätschi; (müt- 
terlicherseits), L>chä- 
la, „Us mumäni. 

Der Neffe, (Bruderssohn), 
Lsiuig> bhatidschä; 


(Schwesterssohn),Lsxslg> 
bhändschä. 


Die Nichte, (Bruderstoch- 
ter), suigsbhatidsch]; 
(Schwestertochter), 
„ui bhändschi. 

Der Vetter, Cousin, sof 
ammuzäda, olyI> chä- 
lazäd. 

Die Geburt, „i> dschänam, 
usldus paidäisch (f.), 
les taulid (f.). 

Die Waise, „iz jatim. 

Der Erbe, wol, wäris. 

die Erbin, a5,l, wärisa. 


Testament, „Lie, wa- 
s{yatnäma. 
Die Haushaltung ‚„Ioöl> 
chänadäri (f.). 


Der Hausverwalter, 
chänsämän. 
Der Diener, >» naukar, 
‚ol> chädim, „Kudn 

chidmatgär, 

dienen, vuock od. sr 
L,S’näukari od. chidmat 

karnä (mit Gen.). 
Dienerin, yo chid- 
matgarin. 
entlassen, 


Lo Lö, razä 
döna. 


Lohn, „& pagär. 

Dienstzeugnis, JS sr 
Asb näukari ke käßaz. 

Sklav „Az zuläm. 


19. Die Schule, 
Rechnen u. Schreiben. 


Die Schule, „Cs mäktab 
(-chäna). 
Die Universität, Ku Aus 
mädrasa. 
Der Unterricht, „Astalim 
f.). 


unterrichten, lehren, 

gKu sikh(])änä. 
lernen, !) UgKu sikhnä. 

Die Erziehung, us tar- 
bijat (f.). 


') grosse Fortschritte machen, bari tarakki (f.) karnä. 
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erziehen, U uns tar- 
bfjat kärnä. 


Der Lehrer, sUuf ustäd, 


„I muällim. 


Professor, sw mu- 
Der Schüler, ') 3 Lu scha- 


ird. 
Schulkamerad, ALS 
hammäktab. 
Die Lektion,  juw säbäk. 


Die Handschrift, Lauiwo 
dastchatt. (f.). 


schreiben, 2) UgXJ likhnä. 
Die Lineal, mistar, 
0,2’ dschadwal- 
kasch. L& 
liniiren, Ü me mistar 
kärnä. 7 


Die Linie,3) die Zeile, 
ya satr (f.), „s lakir 
(£.). 

Das SER Azls’ kägaz. 
der Bogen,t) ,.L5 täo. 
die Seite, sıto safha. 

Die Dinte, vuw sijjähi (f.). 


Dintenfass, lo da- 
wät (f). 
Schreibzeug, „IosJs ka- 
lamdän. 


Die Feder, „5 kälam. 
Federmesser 5) id 
kälamtaräsch, „sl> 
tschäkü. 

Die ae ö nakl 


). 

abschreiben, 07 Kö nakl 
kärnä. (mit Gen.) 
Abschreiber, „az 


naklnawis. _ 

Der Brief,?) „g4> tschitt- 
hi (f.), &> chatt. 
der Umschlag, sl) Ii- 
fäf: D 


a. 
Siegellack, xSY läkh. 
Siegel, muhr (f.). 
siegeln, L muhr 
kärnä (chatt par.) 
einlegen, LS oder 
Geile malfüf od. band 
kärnä. 
auf die Post bringen. 


1) der Student, tälib i “ilm, bidjä'rthi. 
?) die Orthographie, imlä, rasm ul-chatt. 


8) ziehen, khaintschnä. 


*) ein Buch Papier, &k dasta kägaz. 
5) scharf, t6z; scharf machen, töz karnä ; stumpf, kund. 


6) das Original, asl. 


') auf Antwort warten, dschawäb k& li& baithä rahnä. 


Ll> 3 ur JUS ta- 
päl mön 16 dschänä. 
Briefmarke,!) SG tikit 
(engl.) 
Das Rechnen, „Lu= hisäb. 


rechnen, Lyslu hisäb 
kärnä. 
zählen, LS ginna. 
Die Addition, «s> dschäm.' 
addiren, L > dsch&m‘ 


kärns, Ly> dschörnä. 
Summe, «> dschümla, 


Toikaauess ; alu 0 mab- 

af. 

Die Subtraktion, „slgir 
minhät (f.), (ö2,%5 ta- 
BE 7 
subtrahiren, bs Gy 
od. Leis minhä od. taf- 
rik kärnä. 

Rest, „SU bäki, za ba- 
kija. “ 

Die Multiplikation, X 
zarb (f.). 7” 


1) aufkleben, chatt par lagänä. 


?2) auch zarb kuninda, 
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multiplizieren, 


(EYE gruryer- 
zarb karna. E 7” 
Muitiplikator, &yLö zä- 
rib.? | 
Multiplikand, spe 
(x) mazrüb (fihi). 


Produkt, Kol» häsil (-i- 
zarb.) 

Die Division , i5 tak- 
sim (f.), ms kismat 


> Ad) 
Aeiiren, bs m 
taksim kärnä. 
Divisor, „wLökäsim, Muiie 
mukässim. 
Quotient,?) Kol» häsil. 
Die Zahl, yes schumär, 
ode "ädad. 
Die Null, „zo sifar. 
lesen, Us pärhns, 
vorlesen, bw 5. parh 
sunänä. 
lesen lehren, 
hänä. 
Das Bucht), „US’kitäb (f.). 


Lls;, par- 


8) der Bruch, maksür, kasr ; einfach, mufrad, zusammengesetzt, 
murakkab; eigentlich, wädschib ; uneigentlich gair i wädschib; Dezimal- 
bruch, kusür i “aschärijat. — Zähler, schumä’rkuninda; Nenner, na- 
sabnumä; Regeldetri, arba mutanäsiba, triräschik. — Die Wurzel 
ausziehen, dschazr l&nä; Quadratwurzel, dschazr. 


*) das Blatt, warak. 
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20. Die Grammatik. 

Die Grammatik, „=, pe 
sarf ö nahw, sb 
wjäkaran. (£). De 
Die Formenlehre, yo 
sarf. 

Die Satzlehre, „su nahw. 
(f.). 

Die Rechtschreibung, If 
ıimlä. 

Der Grammatiker, Ce 
nähwi, ph waijäka- 
“an 0) 

Der Buchstabe, 3,> harf. 


Der Konsonant, 
harf i sahih. 


mit einem Vokal ver- 


sehen, $, muta- 
härrik, ohne Vokal, 
ruhend, |. Lv säkin. 
Das Alphabet, > 
hurüf!) i tahädschdschi. 
Die schwachen Buchstaben 
(Alef, JE, Wäw), Gy> 
le huräif i lat. 
Die Aussprache, Lils ta- 


läffuz , et mäch- 


radsch. 
!) arab. Plur. von harf. 


- aussprechen, bs bias 
taläffuz kärnäd (mit Gen). 
Das Wort, der Redeteil, 
«AS kälima; Li) lafz. 
Der bestimmte Artikel, 
any J> harf i ta'rif. 
Das Nomen, „fi ism. 
Das Hauptwort, Gyoy „ul 
ism i mausüf. 5 
Deklination, iayas tasrif 
(f.). 
en umi>dschins. 


männlich, Lo muzäk- 
kar. 
weiblich, «5 muännas. 
Einzahl, Oyin muüfrad, 
Ale wähid. 
Mehrzahl, «> dscham‘. 
Kasus, Jl> hälat (f.). 
Nominativ, del fäil. 
Genitiv, will ln 
hälat i izäfat. 
Das Genitivverhältnis, 
wsLsl izäfat (f.). 
Der Akkusativ, (ss) Jyais 
mafül (bihi). 

Der Vokativ, I%5 nidä. 
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Das Eigenschaftswort, wl 
wo ism ı sifat. ” 
Komparativ, Junäis ul 
ism i tafzil. 5 
Das Zahlwort, ode ul 
ism i ‘ädad. ; 
Das persönliche Fürwort 
Ad zamir. 
Das relative F. osx u! 
ism i mausül. 2 


Das fragende Fürw. „I 
„Leif ism i istithäm. 
Das hinweisende F. u! 
3,L&f ism i ischära. 
Das Zeitwort, as fi]. 
Konjugation, “Asus tas- 
rif (£.). 77 
Infinitiv, yaar masdar. 
Imperativ, „| amr. 
Präsens, Jin („) (za- 
män ıi) häl. 
Präteritum, ou mäzi. 
Futurum, iso mus- 
takbil. ö 
erste Person, „Ku mu- 
takällim. 
zweite Person, „blau 
muchätab. 


dritte Person, LE gäib. 


Die Partikel, $,> harf. 
Adverb der Zeit, vi) sb 


zarf 1 zamän. 
Adverb des Ortes, J,b 


„U zarf i makän. 
Adverb der Art u. Weise, 

c yo ,b zarf i tärah. 
Die Konstruktion, as, rabt. 
Die Regel, sAeLls käida. 


21. Spiele Vergnü- 
gungen. 
Das Spiel, JugS khäl, „3b 
bäzı.(f) w 
Das Hasardspiel, 1» 
dschüä, suylas ki- 
märbäzi (£). 
Der Spieler, ‚„ylg> dschü- 
Ari, BL Lus” kimärbäz. 
spielen !), LlugS khölnä. 
Das Schachspiel?), < zaö 
schaträndsch (f.). 
Schachbrett, LU 


er bisät i scha- 


trändsch (f.). 


Schachfigur, 6 eo 


!) ein Hasardspiel spielen, dschüä od. kimärbäzi karnä. — ge- 


A 


winnen, dschinä; verlieren, 


härnä, 


2) Schach spielen, schatrandsch khölnä. 


| schaträndsch kä 
E 


König, sL% schäh, I>1) 
rädschä. 

Dame, 7» wazir. 
Läufer, Js fil 


OD ene 
Bauer, 331, pijäda. 
matt, Wo mät. 
Die Karten, aasıi$” gand- 
schfa. : 
Karten spielen, ausuS‘ 
LWugSg. khelnä. 
Die Würfel, ‚russ käba- 
tain. 


würfeln, LUgS" „as 


käbatain kh£lnä. 
gewinnen, Lüa> dschitnä. 
verlieren, L,Ls härnä. 
Der Zeitvertreib, das Ver- 
gnügen, Löl,5tamäschä, 
> chüschi (f.). 
vergnügt, > chusch. 
Die Langeweile, SAAL 
taklifdihi (f.). 
langweilen, Lyo ul 
taklif (f.) denä. 
Die Erholung, hl äräm, 


SL äsäisch (£.). 
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Der Spaziergang, Aw sair 
6 er 


ausgehen, Ll»> sL bi. 
bir dschänä. 
Der Tanz, _L nätsch. 
tanzen, usb nätschnä. 
wetten, bs Lri schart 
bädnä. 
Wette, Lö schart!) (f.). 
an L.5 tirnä, 
5742 päirnä. 
einenFlussdurchschwim- 
men, = EN Kl Fr 
Ll> „u tirkar &k nad- 
di k& pär dschänä. 
auf dem Rücken schwim- 
men, 55 w> tschit 
tirna. a 
tauchen, by, Li,S göta 
märnä. . 
ertrinken, LI> od düb 
dschänä. 
Das Reiten, Ol sawäri 
f. .. 


der Reiter, low sawär. 
reiten, Bus lo sawär 
hönä. 
Pferd (siehe „Tiere.“) 
Sattel, ws) Zin.(f.) 


satteln, 2) Sr 
NS 0a 


') ghörön ki schart, das Wettrennen. 
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r& par zin bandhnä od. 
dälnä. „ 

Gurt,!) SS tang. 
Zaum, ‚LI lagäm (f.). 
Hufeisen,?2) Js nal. 
an ls, rakäb 


aufsteigen, Ly® ‚Iow sa- 
wär hönä. 

absteigen, bt ee 
nitsch@ utarnä. 

Stall,t) aly,b tawela. 

(aus-)schlagen,5) bl 
lät (£.) märnä. 

beissen, Löls kätnä. 

der Pferdeknecht, rw 
sais, Ic) ghöre- 
wild. 

Tänzer, I > nätsch- 
newälä, EEE nätsch- 
wäija. - . 

DasTheater, s 5 Liu5tamä- 
schägäh (£), slalius 


tamäschächäna. 


Schauspiel, L&l45 tamä- 
schä, Sölyw suäng. 

Theaterstück, asıy: L ba- 
zitscha (f.), A nakl, 


der Schauspieler, Js 
nakkäl, Higm suängi. 
applaudiren, LS .„ay,:T 
äfrin kärnä. ” ” 
Der Jongleur, ya; bäzi- 
gar. 

Der Hahnenkampf, SI Ey 
sy murg ki laräi (f.), 
Suist 


Das Feuerwerk, 
ätaschbäzi (f.). 
(Feuerw.) veranstalten, 
LU& banänä. 


293. Künste und Wissen- 
schaften. 


Die Kunst, (\s 3) OST SW. 
sän’at (-gari) (f.) 
der Künstler, ale säni. 


1) anziehen, tang karnä; loser machen, dhilä karna. 
?) beschlagen, na'l bandhnä; neu beschlagen lassen, ghör@ kı nal 


nalbandi karwänä. 


s) kürzer machen, üpar tscharhänä; länger machen, pitsch& 


utärnä. 


*) in den Stall bringen, tawel& kö l& dschänä — putzen, mälisch 
(£.) karnä (mit Gen.) — die Mähne kämmen, ajäl men kanghi karnä. 
5) Jahmen, langarnä. — fromm, garib. — sich bäumen, tschirägpä 
hönä. — scheuen, bharaknä, tschamaknä. — abgeworfen werden. batsch 


dschänä (par se). 
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Der Maler, yyaan musäuwir, 
US nakkäsch. 


Tee el nakkäschi 
malen, üsuingS . 
taswir khäintschnä. 
Das Gemälde, Porträt!), 
rs taswir (f.). 

Die Farbe So, rang. 
Die Musik, Ärmgo („e) 
(ilm i) müsiki (f.). 

Musiker, UL säzinda. 


Musikinstrument, l>L 
bädschä, 
Tonleiter, y sur. 


spielen, bl; badscähnä. 
Die Flöte, („wöls bänsri 
(f.), ER e bänsi (f.). 
Flöte "spielen, („wU 
Llsıs; bänsri ” bad- 
schänä. 
Die Geige, Mus böls, 
le särangi (f.). 


Die Harfe, Laute, won 
barbat. 
Die Saite, ‚L tär. 


Die Trompeter, a türhi, 
Ca nafiri (f.). 
Der Gesang, . „E gän. 
singen, LS” gänä. 


Sänger, 5,5 gawäijä. 
Lied, wuS git. 

Die Wissenschaft2), „Je 
‘lm. 
wissenschaftlich , He 
‘ilmi. 2 
Die Einzelwissenschaft, 


‚> fann. 

Die exakten Wissenschaf- 
ten, lol, rijäzijät 
(arab. Plur. £.). 

Die Mathematik?), („e) 


sb) ‘ilm  rijäzi. 
Mathematiker, ‚to UL 
rjfzidn. 0 Ey 

Die Geometrie‘), (Je) 


') im Profil, &kruchi; enface, döruchi. — Die Perspektive, dür- 


numä. 
?) die Theorie, kijäs, chijäl. 


°) Grundsatz, asl (Pl. usül); Postulate, mukaddamät i ma lüma; 
Lehrsatz, mukaddama; Beweis, subüt. 


*) Länge. Breite, Höhe (siehe unten) dieDimensionen, ab‘äd i saläsa 
— Punkt, nukta — Linie, chatt; grade L., chatt i mustakim; krumm, 
munhanj; parallel, mutawäzi; senkrecht, ‘“amüd. — Winkel, zäwjja; 
spitzer W. — i hädda; stumpfer W, — ij munfaridscha; rechter W. 
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wis “lm ı handa- Die Naturkunde, „ie 


sa.”) s 
Die Arithmetik?), ol&el ke sub (oder) lo ya 
lm ı a’däd?). “ 'ilm i maudschüdät (od. 
Die Zoologie, l> ie tabiı). 
‘ilm i haiwäni. Die Theologie, ’ 
Die Botanik, “LU „de ln 3 3lake. &* er 
lm i nabätät. j Die Philosophie, ra 
Die Mineralogie, ie hikmat (b); Tr fal- 
wUscee 'ilm i ma’da- safa. 
nijät. Philosoph, GyuJus fail- 
Die Geschichte, er „de süf, > hakim 
ilm i tawärich Die Metaphysik, ER 


Die Geographie ö Usla> al- haiaät(P lur. )nstäs ke 
dschugräfija. 'ilm ı ‘äklı. 


— i käima; innerer W. — i andarüni,; äusserer W. — i berünj; 
Gegenwinkel. — i mukäbil; sphärischer W.—i kurwi. — die Fläche, 
sath (f.) sähat (f.). — Dreieck, musallas, sigöscha;; Basis, löm; Seite, zit 
(f. Pl. azlä‘); spitzwinklig, —i häddatu zzäwija; stumpfwinklig, —i 
munfaridschatu ’zzäwija ; rechtwinklig, — i käima; gleichseitig, — i 
musäw]j; gleichschenklig, — i musäwiu “ssäkain. — Viereck, tschahär- 
göscha ; "Quadrat, schakl i murabba’ ; Rhombus, mu'aijan; Rhonboid, 
schabih i mu‘ aijan; Fünfeck, muchammas, pantschgönä. —_ Sechseck, 
musaddas, schaschgöscha. — Vieleck, schakl i kasiru "lazla. — Kr eis, 
schakl i mustadir: ‚Peripherie, däira, Zentrum, markaz ; Durchmesser, 
kutr; Radius, nisf i kutr — Ellipse, baizawi — Körper, dschism (Pl. 
adschsäm); Würfel, kb —- Kugel, kura — Cylinder, istiväna i mus- 
tadira — Kegel, machrüt i mustadira; Pyramide, machrüt i muzallad — 

1) oder hindisa. 

?) Algebra, dschabr ö mukäbila, abiktganit — Trigonometrie, 
“lm i rasad (od. musallas) — Logarithmen, logärsam ; Logarithmen- 
tafel, dschadwal i lögärsam. — Differentialrechnung, hisäb i dschu- 
zijät — Integralrechnung, hisäb i kullijät. — Gleichung, . musäwät; 
Gl. vom ersten Grade, m. i dardscha i auwal. — Proportion (arith- 
metische), silsila i dscham’ 6 tafrik; (geometrisch). silsila i zarb Ö 
taksim. 

®) auch ‘ilm i rakam od, einfach hisäb. 
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Die Logik!), (bie Be ilm i jarr i sakfl, Je 


‘lm i mäntik. a ı 
logisch, „ii mäntiki. nee ı man 
Die Ethik, |;A>! „Je ilm schanik. 
” i au = Optik), ya ie ‘lm i 
ie Psychologie, a R 

mi A » Die bäsar, „süs) Be ilm 
Die Physik2), usf> „le i röschn!. 


‘ılm ı hikmat. x Pneumatik 6), 140 „ie 

Allgemeine Eigenschaf- “lm i häwä. 

ten?), „Lus! 18 wlio Hydrostatik, „fnle ‘lm 
7 1 äb. 


sıifät ı zätia ı adschsäm. Akustik”), „ie K HAI 
Mechanik®), (ui y> „ie äwäz kä ‘lm. 


t) Definition, wasf, hadd, bajän; — Schluss, dalil (f.), kijjäs. — Ana- 
logie, muschäbahat (f.). 

?) Körper, dschism (Plur. adschsäm) — die Masse, das Volumen, 
mikdär, dschasämat (f.), hadschm. — Kraft, küwat (f. ) — der Wider- 
stand, mumäna at (f.), mukäwamat (f.). — die Resultante zör i mu- 
hassal — das Experiment, äzmäisch (f.), tadschriba. 

®) die Eigenschaft, sifat (f.), chassijat (f.). — das Beharrungs- 
vermögen, “adam i taharruk (== Trägheit), “adam i sukünat (unauf- 
hörliche Bewegung). — Undurchdringlichkeit, imtinä i tadächul. — 
Teilbarkeit, käbiljjat i inkisäm — fest, mudschassam, mundschamid 
flüssig, sajäl. — Dichtigkeit, kasäfat — Schwere. sikl — spez. Ge- 
wicht, wazn i machsüs. — dehnbar, muläjim; elastisch, chözän, la- 
tschilä — die Anziehung, küwati dschäziba (£. ), dschazb, "kaschisch (£.\ 

*) das Gleichgewicht, itidäl, tullä hü& — Reibung, mälisch (f. ), 
tahkik (f.) — Hebel, tschär, dandi (f.) — Flaschenzug, ghirni (f.), 
tscharkhi (f.) 

5) Licht, rösch[a]ni (f.) — die Widerstrahlung, Reflektion, in- 
“ıkäs i sch & — Strahlenbrechung, inhiräf i schU& — Strahl, 'par- 
tau, — Linse, schischa; konkav, mudschauwaf; konvex, muhaddab; 
plan, musattah; Brennpunkt, tipkä.; Brennglas, ätaschi schischa ; Mi- 
kroskop, chürdbin, purbin ;, Fernrohr, "därbin — Spiegel, äina — durch- 
sichtig, schaffäf ; "ündurchsichtig, näschaffäf. 

6) Luftpumpe, äla hawä nikälne& k& wäste. 


?) der Schall, äwäz, sadä (f.) — Eeho, gündsch (f.). äwäz i bar. 
gascht, radd i sadä. 


| 
| 


Elektrizität!), wuS kä- 
schisch (f.), >25 kah- 
rubäi (f.). z ad 

Magnetismus?), AS 


umaloliie küdr at ı mi- 
knätla (£), Us] ws 


küwat i ähankäsch (f.). 
Die Astr onomie?), Ass 
‘ilm i häiat. z 
Die Rechtsgelehrsamkeit, 
aka ‘ilm i fikh. 
Der Rechtsgelehrte, As 
ak ahl i fikh. g 
Die Chemiet), Lms „de 
ılm i kimijä. ü 
Die Baukunst), yuss „ie 
lm i taimir, (lm 
mi'märi (f.). “ 
Architekt, um mi'mär., 
Die Politik, A „gel 
umür i mamlakat (arab. 
Plur.). 
Die Beredtsamkeit, a>Las 


1) elektrisch, dschäzib. 
2) Magnet, miknätis. 
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fasähat (f.), ER ba- 
lägat (f.). 
beredt, (was fasih. 
Die Rhetorik, nes 
‘ilm i balägat. . 
Die Poesie, „zü schir, „A; 
nazm Tava er 
der Dichter, yes schäir, 


Die "Prosa, „ö nasr (f.). 


Die Prosodie, yöyye „As 


23. Der Staat. 

Das Land, Js mulk. 

Distrikt, > zila. 

Das Volk, die Nation, es 
kaum, (f.). 

Der Einwohner, 62 Lu sä- 
kin, I iS, rähn&wälä, 
süss bäshinda. 

Der Eingeborene, so 
desi, Ab, Ede 


Die Bevölkerung, sJLläbä- 
di (f.). 


8) Astronom, haiatdän. — Astrologie, “ilminudschüm; Astrologe, 
munadschdschim. — Deklination, inhiräf. 

*) Elemente, “anäsir (ar. Pl. von “unsur) — Atom, zarra, tük — 
zusammengesetzt, murakkab — Verwandtschaft, munäsabat (f.), irti- 
bät. — Laboratorium, kärchäna; Chemiker, kimijägar; Retorte bhabkä 
bhati (f) — die Säure, tözäb; Alkohol, phülscharäb. — 


6) Grundriss, rasm i binä, 
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OrUR märdum- 
schumäri (f.). 
Der Landsmann, Ber 


hamwätan, ham- 
mülk. 
Die Leute, SY lög, + 
kaum (ff), er 
Der Herrscher, Ss (> hä- 
kim, lo sardär. 
Die Unterthanen, Lie, ri- 
äjä (arab. Plur.) 
Der Bürger, (syg% schähri. 
die Bürgerschaft, Kst 
% ahl i schahr. “ 
Der Bauer, ‚IS ganwär, 
us 7 
Der Sklave, „ie &uläm, 
Id,J läundä. 
Slavin, ‚sö,S läundi. 
2 ra „I zulämi 
NE „rl, wätan. 
Patriot, wucdib, wa- 
tandost. 

Patriotismus, „ao, > 
hubb i wätan. = 
Der Kaiser, sLiäig& scha- 
hinschäh, „„Uolwsultän, 

a mähärädsch. 


Der König, sl&oL bäd- 
schäh, sL& schäh, Ju 
mälik. 

Königin, se mälika, 
sl, ränı. 

Der”Prinz, solls (U) 
(bäd) schähzäda. 

Prinzessin, sch @L& (>L) 
(bäd) schähzädi. 

Der Fürst, der Edelmann, 
at amir. 

Die Krone, „LU tädsch, 


Ke mükat. 
Der Thron, was tacht. 
Der Hof, „u darbär. 
Das Amt'), sige 'uhda, 
wund> chidmat (f.), 
ai mänsab, xI> 
ec ne ee | 
er Beamte, ,‚Ios 
FT 
Der Minister, DE, wazir. 
Der une ul elt- 
schi. ö 
Die Regierung, „e sarkär, 
wnK> huktimat (f.). 


24. Die Rechtspflege. 
Die Gerechtigkeit, Las! 


insäf. 


1) vom Amt suspendiren, naukri se mauküf rakhnä. — verab- 


schieden, entlassen, razä denä. 
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gerecht, Jole "ädil, Aug3 
thik. 


Die Ungerechtigkeit, 
„rail beinsäfi (f.). 
ungerecht, last b&e- 
insäf. 5 

Das Gesetz, rt känün, 
Erk schara‘ (f.). 

Die Polizei'), yundys polls. 

Der Rechtsgelebrte, 
„less känündän, 
un 6 wSlae 'adälat 
kä wakil. 

Die Gerichtsbarkeit?), 
we ‘adälat (f). . 
Der Gerichtshof, wSlAe 
‘adälat (f), su 

mähkama. 


Der Richter?), „Nas „sI> 


häkım i ‘adälat, RE) 
käzi. 

Das Urteil®), Kass fäisal, 
sy fatwä, luSe 
hükmnäma. 

Die Untersuchung), „45 
tachschwiz (f.), voLsuüs 
pantschäjat. 

Der Prozess), dA mu- 
käddama. 

Die Anklage”), JL nä- 
lisch (f.). 

anklagen®), bs SL 
nälisch karnä. 

Ankläger, Kläger®), yJL 

I, & 5 nälischkarnöwäla, 


ch muddä'i, 51 ( 

farik i äuwal. A 
Der Verdacht '9) us gu- 

män, #2 tühmat (f.). 


1) Polizeiamt kötwäli (f.), tschabüträ. — Polizeibeamter, kötwäl, 
hawäldär. — ergreifen, erhalten, giraftär karnä; abfassen, pakarnä. 
?) die Militärgerichtsbarkeit, laschkari äin; der M. unterworfen, 


laschkarı äin k& täbl. 


2), der Schiedsrichter, sälis; zum Schiedsrichter bestimmen, sälis 


mukarrar karnä. 


4) vollziehen, “amal mön länä. — eine Sache entscheiden, mukad- 
dama faisal karnä; entschieden werden, faisal hönä; vertagt werden, 


multawi rakhnä. 


5) untersuchen, tachwiz karnä. 


°) die Streitsache, kazija. — Rechtsanspruch, da'wä. 

6) gewinnen, dschitnä;; verlieren, härnä. 

?) auf Jem. Verdacht werfen, schachs par tuhmat lagänä. 

s) Jem. des Diebstahls, us par tschöri lagänä. 

®) die beiden Parteien, dönön taraf. 

10) ich habe Verdacht (auf) mutschh kö (schachs par) gumän 


&tä hai. 


Hindustani. 


11 
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w 


Der Angeklagte!) „ed 
x„emuddä‘ö'alaih, 33,3 
„U farik i säni. ° 

Der Verteidiger, Sach- 
walter,?2) Jus, wakfl. 

Der Zeuge #) AsL& schä- 
hid, 31,5 gawäh. 

u Jo dalil 


fätwä d@nä, 

UN; gunabgär thah- 
ränä. R 
freisprechen, sUS 
Llygg5 b&gunäh thah- 
ränä. 


die Schuld, Pas] ta- 


verurteilen 5) Uso Iyis 


ksir (£.), 9) °gAS gunah- 
gäri (f.). . 
schuldig,°) ‚LXgiS gunah- 
gär,yloya &stäksirwär(z. 
B. des Mordes chün kä). 
Die Unschuld, UL be- 
gunhät (f.). ” 
unschuldig, ss begu- 
näh. 
Das Verbrechen ,) va 
taksir(f.),sol,al aprädh. 
Der Verbrecher ‚8) „ugis " 
unahgär, müd- 
Re Vs u 
Der Mord, „> chün, Luis 
hätyä (f.), As katl. 


Mörder, Sy>chüni, Js 
kätil. 


‘) Der Bürge, zämin. — Bürgschaft übernehmen (für), zamänat 


lenä (mit Gen.) 
?) der Client, muwakkil. 


°) schwören, kasam khänä — Eid, kasam (f.) — vereidigen, 


kasam khilän&ä — Meineid, dschüthhi käsam — Zeugnis, gawäht (f.), 
schähidi (f.); Zeugnis ablegen, gawähi d&nä. — die Aussage, zabäni 
(£.) — übereinstimmen (mit), baräbar milti hön& (s&). — konfron- 
tiren, dö schachs ki mukäbala karnä. — ins Kreuzverhör nehmen, 
ulatpulat k& suäl karn&. — gestehen, ikrär karna — leugnen, inkär 
karnä. 

*) etwas beweisen, säbit karnä,. 

°) er hat die Kosten beider Parteien zu tragen, dönön taraf kä 


chartsch us k& sir ätä. — sich in Güte einigen, äpas mön mil sa- 
madschhnä. 

*) überführt sein, taksirwär thaharnä. — überführen, taksirwär 
thahränä. 


‘) widernatürlich, chiläf i tabi‘at ka. 
®) mit Vorbedacht, dschän büdschhkar; unabsichtlich, andschän 
se; zufällig, ittifäkan ; aus Fahrlässigkeit, gaflat s6. 
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ermorden, !) Sys katl 
kärnö, UNS zu mär däl- 


[u 


Der Totschlag 


märdumküschi” (f.). 
einenÄbort herbeiführen, 


UN lol apnä pet 


giränä. 

Der Selbstmord, Ba EyE- 
chudküscht (£ ). < Zu 
Selbstmörder , ATLYE- 
N 


sich ermorden, ?) „aSOg> 


chudküscht kärnä. 


Der Ehebruch, ((s sh: y. 


zinä (käri) (f.). 


Das Gift, ,zahr, xKbikh. 
vergiften, Üso z® zahr 
din. 79 
Der Dieb, tschör. 


Diebstahl, s > tschörl, 
(f.), se’. dzdi. 


gestohlenes Gut,3) 
Jo Ss > tschöri kä 


mäl. 
stehlen, Lf,> tschuränä. 


Taschendieb ‚?) nS_u> 
dschöbkäträ. 

Der Räuber, „y®), rahzän. 

Der Da 5) sylg> dschü- 


berhiren 6) B@R thäg- 
nä, USe „uleo dägäbä- 
zi kärnä. 

Betrug ‚?) 5) ULLas dägä 


(biz) (6). 
verläumden,5) 
Be) IWW. 2 echhüthi 


tühmat lagänä (Jem.- 
schachs par.) 
Verläumdung, urg5 tuh- 
mat (f.). 
Die Bestechung?) w ri- 
schwat (f.). AL 


1) erdrosseln, galä ghöntko mär dälnä. 
?) sich erhängen, apn& häth s& phänsi khänä. -- sich vergiften, 


zahr khäk& mar dschänä. 


®) der Hehler, tschöri k& mäl len&wälä. 

4) Taschendiebstahl begehen, dsch&b katarnä. 

°) beim Spielen ertappen, dschüä kheltä pakarnä. 

°), der Fälscher, dschalsäz. — Fälschung, dsch&lsäzi (f.) 


?, der Vorwand, bahänä. 


®) schmähen, schimpfen, gäli (f.) dena. — eine Ohrfeige geben, 
tamäntscha märnä. — wegen Verläumdung zur Rechenschaft ziehen, 
apni äbrü kä dschawäb levä (schachs s6). 


®) bestechen. rischwat denä -— sich bestechen lassen, 


khänä od. lEnü. 


rischwat 


11* 
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Die Bestrafung, dieStrafe,') 
kw sazä (f.). 
bestrafen?) Lo kw säzä 
dEnä. 7” 
Die Hinrichtung, Js katl. 
DerHenker, A >dschalläd. 
Der Gefängnis,?) sl2du5 
kaidchäna. 
Handschellen, „U 
hathkarlän (f.). 
Fessel, üs beri (f.). 
in die stocks legen, 
har (od. käth) men dälnä. 
a a aufden Rücken 
Inden, BEN en & o 
Usb mard ki Gunch- 
ken bändhnä. 
ins Gefängnis bringen, 
kommen, . ET 


Ule Lle Käidehäns 


men 1& dschäna, dschänä. 
entlassen werden, Ug> 


LGl> tschhut dschänä. 
Zwei Monat Zwangsarbeit, 


var ROSE wu AAO 0 
dö mahin& sacht mih- 
nat (f.). 

Tausend Rupie = 
auferlegen , 2) 


1,5 5 ha EArai 
dand karnä (schachskö). 
hängen, Üso ol phän- 
si denä. 
gehangen werden, al 
Ls;> phänsi tscharhnä. 
Der Testamentsvollstrec- 


ker, „09 (‚sS Jo) (mäl 
ke) wäsi. 

Erbe?) @yl, wäris. 
Vermögen,) JW mäl. 


25. Das Heer. 
Das Heer, laschkar, 
„5 faudsch (1). 

Der Soldat,®) u Si- 

pähi. 
Rekrut, ?) uw so 
näl 2 “ 


1) eine Strafe verdienen, sazä k& läik hönä. 


*?) bestraft werden, sazä pänä 


®) der Gefangene, käidi. — ausbrechen, bhäg dschänä. 

4) Der gesetzliche Erbe, schara k& muwäfik wäris. 

5) Das Vermögen fällt dem Sohne zu, betö kö pahuntschtä hai. 
°) dienen, naukar hönä. — Sold, talab (£.); rückständig , tscha- 


rbi hüi. 


’) exerciren, kawäid karnä. — Die Kriegsartikel vorlesen, lasch- 


karı &iu parh suännä. 
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Der Offizier, „losige “uh- 
dadär, „lol sardär. 
Unteroffizier, Ü,g> 
„losdies tschhötä ‘uh- 


 dadär. 
Der General, Palme 1007 
sipähsälär. 
Der Fusssoldat, as pi- 
jäda. 
Infanterie, JO paidal. 
Der Kavallerist, „I 5 
turksawär. K ai 
Kavallerie ) 
0)) ug 
x)L.,sawärön ka Trade. 
mon YOsI5 gö- 
andäz. 
Artillerie, slau,b töp- 
chäna. 
Der Jäger, „sy ban- 
düktschi. 
Das Regiment,!) „U päl- 
tan (f.). '. 
Die Fahne, I&üg> dschhän- 
dä, „L&S nischän, „de 


“alam. 


Der Trompeter, (sya% 
dschän&wälä. 
Trompete, ssönafiri(f.). 

Die Trommel, Jen dhöl, 
2 „4b tambür. 


er Trommler, „> 
tambürtschi. mr 


trommeln, j 
tambür badschänä 
Die Schildwache,?) IO2,%3 
ähredär, KÄiw SAnN- 
har (eng.). a 
Die Wache, Is pährä. 
ablösen,3) WA» badälnä. 
Die Patrouille, nn) raund 
(f.), sy schäbgärdi 
(f.). 
Die Uniform, (69,, wärdi(f.). 
Die Waffe, yugis hathijär, 
x»,.> harba, aaa si- 
läh (f.). 
Der Helm, 3,> chöd. 
DieFlinte®), Gewehr, gs 


Fahnenträger, bandük (£). 

„pi ig> dschhända- Das Visier, Korn, ei 
bardär. makkhi (f.). = 
1) in einem R. stehen, kisi paltan men hönä. — die Companie, 


kömpani engl. (f.) 


2) Wachen ausstellen, santariön kö rakhnä. 


3) passiv, badli hönä. 


“) ich habe getroffen, möri göli ne nischän par lag&, — Ver- 
sagen, na tschhutnä — das Ziel, schast (f.) — zielen, schast bändhnä. 


laden, b.45 bhärnä, 5 
LI; ZA piländ. er 
Kugel, Pag göli (£.). 
Pulver, by) L bärüd. 
Patrone, ") Us,5 töntä, 
w kärtüs. 

Schrot, > tschhärrä. 


Der Lauf, A nälli (£.). 
Der Kolben, 'sAis’kunda. 
Bajonet, "„AKis sangin. 
Die Pistole?) suLb ta- 
mäntscha. 
Hahn, .g$ ghörä. 
ee 
Die Kanone,?) „sb töp (f.). 
Kanonenkugel, 6 
Is töp kä gölä. 
Der Degen, der Säbel, 15 
talwär (f.). 
Scheide, „lm mijan. 
Griff, Se müth (f.). 
Klinge, Ags phal. 


ziehen, LstiugS khäin- 


oe: 
pariren, 5,5 5, radd kär- 
na. ” ? 


!) Patronentasche, töschdän. 
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Der Dolch, „süi> chän- 
dschar, yus katär. 
Die Lanze, lg». bärtschhä. 

Die Keule, Üsw söntä. 

Der Schild, Jleö dhäl, 
ıw sipar (f.). 

Der Bogen, yws3 käus (f.). 


Pfeil, „5 tir. 
Bogenschütze, IO5l5 
tirandiz. De 


Der Arrest,t) sis a5 na- 
zarbändi (f.). 
Der Urlaub,5) Lö, räzä (f.). 


Der Deserteur®), er 
bhagörä. 

Das Kriegsgericht, 
kört märschel (engl.). 
26. Der Krieg. 

Der Krieg, eu laräi (f.), 
&i> dschang (f.). 


Krieg führen, LS tz! 
laräi kärnä. r 7 
Der Friede, sulh (f.). 


Frieden schliessen, pe 
us sulh kärnä. 


?) Revolver, tamäntscha i dauwär. 


°) Kanonenschuss, tappä. 


°) in Arrest kommen, nazarband hönä. 
*) auf Urlaub gehen, razä l&ke dschänä; um Urlaub bitten, 
razä mängnä; verweigern, inkär karnä. 


6) desertiren, bhäg dschänä. 
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Friedensvertrag, 
U sulhnäma. 
friedlich, sulh- 
dschd, uusılo sulh- 
pasänd. 
Der Feind, pro dusch- 
man. 


Der Feldzug, e.W> 
tschhäßnt (f). 7 


Die Schlacht, !) si laräi 
(£), s\> dschudh. 
kämpfen, UL si) 1a- 
räi kärnä. ” es 
Schlachtfeld, & sl} 
wagS laräi kä khöt, 
sLKKi> dschanggäh (f.). 
Der Angriff, «\s> hämla. 
angreifen, L,S al, häm- 
la kärnä. 
überfallen, au> sGl>! 
LS adschänak hämla 
kärnä. 
Die Verteidigung, „bli> 
hifäzat (f.), Us panäh 


(£.). 

verteidigen, LLs1> bat- 
schänä, UL wol 
himäjat kärnä. 


Der Sieg, „is fath (f.), yb 
zäfar (f.),va>dschit (f.). 
siegreich, us fäth- 
mänd. 
Sieger, Kusus fäth- 
mänd, fL2 gälib, 
siegen, UL od. bs‘ € 
fath kärnä oder pänä. 
schlagen, Liy® haränä. 
Die Niederlage, wm 
schikäst (f.). 
eine N. beibringen,?) 
L0 wm schikäst 
d@nä. 
eine N. erleiden, umXs 
14 schikäst hönä. 
DerSpion, gL>dschäsüs. 
kundschaften, ryl> 
L.S dschäsüsi kärnä. 
Der Rückzug, BASE bäz- 
gascht (f.). 
Die Flucht, % gur£z 
(£.), F \g> bhägar. 
fliehen, LSLg> bhägnä. 
verfolgen, bs les 
pitschhä kärnä. 
Der Gefangene 3) ‚sduS 


kändi. 


1) der Ausgang, fathöschikast. — unentschieden sein, schwanken 


dönön taraf rahnä. 


?) zerstreuen, tittar bittar karnä. 
#) verwundet, zachmi. — gefangen werden, kaid hönä. 
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Der Marsch, ') SA kütsch. 
marschiren, Sr 


kütsch kärnä, Ll> IA> 
tschälä dschänä. 

Das Lager, s5_K&) läsch- 
kargäh (f.), > 
tschhäöni (f.). ” 

Halt machen, bs „Li ma- 
käm karnä. 

Das Zelt,2) u tämbi, 
&A> chäima, 5.30 d£ra. 

ein Zelt aufschlagen, la- 

gern, L,lo +45 tämbil 
märnä, 3,30 0d. > 
bs chäima oder d@ra 
kärnä. 

Die Bagage, „Luft asbäb 
(arab. P].). 

TEE Am rasad 


Die Festung, x=ls kil’a. 

DieBefestigung,?) süua«l; 
kil'abändi (f).” 

Der Wall, Juas fasil (f.). 

Der Graben,  sdü> chän- 
dak (£), lgSkhäi (£)) 


‘) Vortrab, haräwal, muhrä: 
trab. pitschhlä dastä. 


Der Thurm, DE burdsch, 


Die Belagerung, Blockade, 
N) muhäsara. 


belagern, us solo 


muhäsara kärnä. 


Der Sturm, As hallä. 


erstürmen, „SS As 
bs aus hällä kärke 
taschir®) kärnä. 


einnehmen?) bs Es 


taschir kärnä. 
übergeben, Lis0 gu 
sönp denä. 

Die Eroberung, „5 fatlı 
(f.), vSslus taschir. 
erobern, bs s fathı 


kärnä, Lu dschitnä. 
Die Plünderung, pe ltüt (f.). 
plündern, US, lütnä. 
Die Garnison, xsJ5 sl 
ahli kil‘a, sh garh- 
wäleE (Pl), las: 
ki ewls RR ug 
Verlust an Menschenleben, 


Gros, Haupt. macht, kalb; Nach- 


”) Zeltpfahl, chöb (f.); Zeltpflock, mech (f.); Zeltstrick, rassi (f.); 


Zeltseite, kanät (f.) 


®) die Befestigungskunst,‘ilm itahsin. — Verschanzung, mörtschal (f.) 


*) sprich tas-ch''r. 


°) seine feste Stellung aufgeben, apn& kabz& kö tschurwänä, 
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„Las r „> dschän 


kä nuksän. 
27. Die Marine. 
„bahr- 


DieMarine, rt 
dschängi (f.). 
DerSeemann, > dscha- 


KL malläh. 


Die Schifffahrt, od mal- 
1ahi (f). 
Das Schiff,!) 3Le> dscha- 


häz, Br; kischti x ). 
Kriegsschiff, > 
dschängi dschahäz. 
Kauffahrteischiff, 
575 1Og sau- 
dägarl ri dschahäz. 
Dampfer,?2) is 20 
duchäni kischti (f.), 
ENG ägböt (f.). 
Das Boot, 9b naö (f.). 
Das Floss, 1 berä. 
Das Ruder, J1lö dänd. 
rudern, b, Lo Asia dänd 


märnä. 
Das Steuerruder, ‚I pat- 
wär. 


steuern, BS, Li) rah- 


numäi kärnä. 
1) Theer, kil, katarän. 


häzı, 


Der Kompass, Wubs kütb- 
numäd, ll schamäl- 
numä. 

Das Verdeck, Su tächta, 


Jio mänzil (f.). 
Der a Be 
(£.), 55 öl. 
Das Segel, 3) „Lob bäd- 

bän, JL päl. 


mastül 


Das Tau, Um rässä, ‚ya 
räsan. 

Die Flagge, !&&g> dschhän- 
dä, „Rs nischän. 
Der Anker, „Ki längar. 

ankern, LU, od.Uutö De 
längar dälnä od. märnä, 
Den Anker lichten, 
Lle5t längar uthänä. 
Der Hafen, ya bandar. 


Ankerplatz, UK län- 

gargäh. - 

Der Leuchtturm, url: 
fänüs (f.). 

Der Kapitän, I\>Lb nä- 
chudä. 

Der Steuermann, „gsul 
mändschhi. ” 

Der Admiral, mir- 
bähr, Zu 


?) Postdampfer, tapäl ki ägböt. 


muchäli 


) nt Wind, bämurdd oder muwäfik her 


Die Ladung, „gS khep 
(t.). 
Der Sturm, .. bb tüfän. 
untergehen, Se wg düb 
dschänä. 
auf ein Riff laufen, „ „U 
Ll> > tschatän par 
tscharh dschänä. 
Riff, Fels, „U> tscha- 


tän (f.). 
scheitern, | bLI> UIye 
zerschellen { tüt dschänä. 


Sandbank, WS K 2) 
reti kä tilä. es 

leck werden, L nolg$" 
ghämat kärnä. ö 

Leck, GK& schigäf, 3% 
schakk. 


28. Die Reise. 
Die Reise, pin säfar. 


reisen, & ww säfar 
kärnä. ” 7“ 
Reisende, za musäfir. 
Die Seereise,!) PERS yim 
i darjäi. nn 
Die Überfahrt, hi guzä- 
rä. 


Die Abreise, _,S kütsch, 
Ch) rawänagi (f.). 
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abreisen, LL> dschänä, 

U, xls, rawäna hönä. 
Die Ankunft, Er pä- 

huntsch, Auf ämad. 


ankommen, Lstigs pä- 


huntschnä. 

Der Fussgänger, I, > 
tschäln&wälä. 5 
(zu Fuss) gehen, Us 


tschälnä. 2 
Der Pass, ‚slOsl, la, 
(parwäna i) rähdäri. 
Der Führer Luis, rahnumä, 

) rähbar. 


führen, den Weg weisen, 


bs is rahnumäi 
kärnä, LU u) rästa 
batänä. 

DasGepäck uwsa>tschiz- 
bäst (f.). 2° 
Das Bündel, Packet, 
On gathri (f.). 

Der Koffer, | 5, do san- 
dük (f.). 

Der Dolmetsch, „> mu- 
tärdschim. 7 
dolmetschen, LU >, 
tärdschama kärnä. 

Die Post, TL<EN däk- 
gärl (f.). ” 


!) geht ein Dampfschiff nach Surat? kjä köl ägböt Sürat dschä- 
newäli hai? — abfahren, uthänä. — Passagier, musäfir. — Fahr- 


® 
preis, naul. > « 
x & . wu a at > Ds 
3 w re © a Kr ws “ 
| i 
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Die Kufsche, 1) uU Bahuhof il iste- 
sedschgäri (f.), sylen . | Schan (= eng- 
sawäri (f.). z Zu EIaBen ' lisch station). 

Der Wagen, 5 \ gäri (f.). Lokomotive, gl in- 


Kutscher, 2) „Us gä- dschan (Zengl. engine). 
ribän. en Zug, Hu) relgäri (f.). 
Peitsche, ;l> tschäbuk, Billet, &C tikit (= engl. 
By körä. ticket). 
Rad U pahijä. DasReiseziel, oJa&e Ui 
N Nur manzil i maksüd (f.) 
Achse,?) (sy,%0 dhüri(f.). Die Furt, @LL path, 


[ .. 4\ A A 
a e 2 n Bi passierbar sein (Fluss), 
Der Träger, us kahär, Us, Lb päjäb rahnä. 
JU> hanımäl. a Iy>churäk. 
er } Ks ie 5 . 
m si, rästa,?) sl) 29. Der Handel. 
Die Landstrasse, sl.el& er: wr Io nn 
ALHAh <tuneärtk agarl (1), LS tı- 
a , dschärat (£). ) 
Die Eisenbahn, OST N äg- Handel treiben, lau 


gäri (f.), SH Ko LS tidschärat kärnä. 
FAN “ 7 Die .. 6) Geschäfts- 
rel kisärak(f.), Al Sy zweig, um baipär. 
särak ıi ähani (f.). Das Geschäft,?) 5 kän. 


!) der Schlag, pat, darwäza. 

?) fahren, (gärı) hänknä, tschalänä, — Die Zügel halten, bäg 
pakarnä. — rechts, links, nach jener Seite fahren, dahne, bäen, us 
bazü hänknä — umschlagen, ulat dschänä. — Deichsel, danda — 
ziehen, khaintschnä. 

®) brechen, tütnä, tüt dschänä. 


#) aufnehmen, uthänä; niedersetzen, nitsche rakına. — Thür, 
pat, darwäza. 
5) belebt, ämadöraft kä; einsam, b& ämadöraft kä. — aus dem 


Wege gehen, raste se bäzü hö dschänä. 

6) in welcher Branche ist für mich etwas zu machen? kauns6 
baipär men mudschh& fäida hai? 

7) er macht ein gutesGeschäft, us kä atschtschha kam tschaltö.hai. 
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Der Kaufmann, S \Ogw sau- 
dägar, su baipäri!). 
"Der Verkauf, Js bikri 
(.), ry,5faröcht (£.). 
verkaufen, 2) sw b£- 
tschnä. 
Verkäufer, I, As 
betschn&wälä. 
Der Kauf, ‚sIds,> chäri- 
dr? 7 
3 cha- 
ridnä, bs du, (0d.) 
US charid kärnä od. 
lEnä, Lu) Jr möl lE&nä. 
Käufer, „ay> charidär. 


aussuchen, EP an pä- 


rakhnä. 
Der Preis,*) a5 kimat 


Einkaufspreis, Josge 
‚9.19 mündal bhäö, 
Gewinn, «5 naf.. 
Der Markt,5) „hl bäzär. 
Die Ware,6) Jo mäl. 
kosten,?) zu umschreiben 
mit wuA3 kimat. 
billig, Lüuw sästä. 
teuer, „ige mahängi. 
teuer kaufen, Lu) ar 
mahängi l£na. 
bezahlen,8) 5,5 fol ädä kär- 
nd, Ü30 Lumspaisä denä. 
ausgeben, 027 gr chartsch 


karnä. 
Ausgabe, „ >> chartsch. 
Das Geld,?) was paise 
(Plur.). Zu 
baar Geld, A nakd. 


t) der Kleinhändler, chü'rdafarö'sch; der Grosshändler, rakam 


be'tschnöwä la. 


?) an Jemanden, schachs k& häth. — verkäuflich sein, bikäu 
hönä. — sich gut verkaufen, gut gehen, atschtschhä biknä. — für 


diesen Preis, is bhäö se. 


®) gewöhnlich nur lönä, (nehmen). 


4) fallen, utarnä ; steigen, tscharhnä. 


Wie wurde Baumwolle 


gestern gehandelt? kal rüi kaisı bikö? — die Nachfrage, khap. 
®) wie ist der Baumwollmarkt? rüıi kä bäzär kaisä hai? Opium- 
markt, afim kä bäzär. — still, thandhä; lebhaft, garm. 
6) Sorte, zät (f.); von bester Sorte, sab se atschtschhi zät kä. 
‘) es kostet mich selbst mehr, mudschhö zijäda chartsch lagä 


bai. -- ablassen, kam karnä. 
°) die Quittung, rasid (f.). 


‚ °) solvent, där; insolvent, nädär; Insolvenz, nädäri (f.) — für 
zwei hundert Rupies Waren, do sau rüpai kä mäl. — ich habe kein 
Gelg& beimir, möre päs paisä nahin hai — wechseln, churda dönä (Gen.) 


w 
ww Bun © 
v w 
v we w 
v w 
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(Geld) verdienen, dus 
bs paidä kärnä. 

Die Münze,!) su sikka. 
Rupie, Un) rüpäijä. 
Anna, Lu päisä. 

Das Zollhaus, &ö,3 fürza, 

ol mändwi (f.). 
den Zoll bezahlen, ws, 
Uso zakät dänä. 


Der Wechsler, lye sarräf. 
Der Kompagnon, Sy 
scharik; „IO&s Iu& scha- 
rökatdär, „g>lw 
sadschhi. 
sich associeren, („g>Iw 


U, sädschhi hönä. 
Der Buchhalter, ls 
muhäsib. 


Das Kassenbuch?) 6.0.7 
rökarbähi, LLg$ khätä 
(£) 

Der Kassierer, Li, röka- 
r1jä. i 

Der Kommis, y° muhärrir, 


1) das Münzhaus, taksäl (f.) 


os kätib, 6,8 kar- 
bäri. " 
Das Kontor, sl> 0 däf-« 
tarchäna. _ 
DieRechnung, Jbill(engl.). 
einkassiren, 1,5 J 
wusül kärnä. 4 72 
Der Kunde, «sl$ gähak. 
Das Muster, Probe?) 54 
namüna, „SLbängi (f.). 
Die Auktion,®) AS niläm 
(liläm). a 
Das Lager, Magazin, l0osS 
gödäm, us bakhär. 
Die Kiste, „u peti (£), 
peke sandük (f.). ee 
Der Ballen,5) Pack, „gX 
gatthar. z yo 
DasPacket, 4% gäthri(f.). 
Das Mass, „U näp, ulm 
paimäisch (f.). . 
(ab)messen, L;L5 näpnä. 
Das Gewicht. des töl. (f.). 
wägen, Us tölnä. 
schwer, (sylg> bhäft. 
leicht, Ws hälkä. 


2?) Schreiben Sie gefälligst diese 500 Rupies meinem Konto gut, 
mihrbäni kark& j6 pänsai rupai mer& khät& mön likhö. — 

s) wie Probe, namün& k6 müwafik. 

*) in der Auktion kaufen, niläm men lenä. 

6) Packtuch, tät — beschädigt charäb hö gajä. — Nachlass 
am Preise für beschädigte Waaren, tschhüt (f.) — Signatur, ni- 


schäni (f.) 


Wage,!) Hr taräzü (f.). 


Das Kapita se pün- 
dschi (f£.). ” 

Die Zinsen, „us bıjädsch, 
Oyw süd. “ 

Der Wechsel,?) ‚sc hün- 
di (f.). 

DerSchuldschein,?) Ja3Liwo 


dastäwez (f.). 
Der Chek, S tip (f.). 
Der Kaufkontrakt, Us 

kabäla. 


einen Kauf Shen 

über, L,5° xJU5 kabäla 
kärnä (mit Gen.). 
unterzeichnen , 


5 


AS\,O 


salıih kärna (m.par). 
Unterschrift, sa- 
hih (f.). 
Die Versicherung (von Wa- 
ren etc.) Was bimä. 
Waren versichern, JW 


LS un K mälkä bimä 


kärnä. 
Police, Aw „S Lou bimä 
ki sanad. 


1) das Gewichtsstück, bät (f.). 
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einladen (insSchiff), 
tscharhänä. 
ausladen, L,U5l utärnä. 
Der Bankerott, 8 PER) di- 
wälä, Ast ifläs 
bankerott werden, Mas 
UL diwälä nikälnä. 
Die Schuld?) „öys karz. 
Schuldner, verschuldet, 
\Ous55 karzdär. 
länkle äubiger, slsö,s karz- 


chwäh. 

Kredit nehmen, borgen, 
UN Joy karz l&nä. 
Kredit geben, leihen, 
Us „ö,5 karz d@nä. 
mahnen, LS zuläs ta- 
käza karnä. (schachs 

par.) 

Die Zinsen, ya süd. 
Zinseszins, Syw yO Ogw 
süd dar süd. 


Zinsen nehmen, LleSogw 
sud khänä. 


auf Zins leihen, „3 gm 
Uso süd par d@nä. 


Lls;> 


?) die Unterschrift, sahih (f) — das Handzeichen, “alämat (f.)— 
ungiltig sein, rad hönä. — hat drei Monat Ziel, tin mahins kT mud- 
dat ki hai; wie lange läuft er? kitni muddat ki hai? Sichtwechsel, 


darsani hundi — einen Wechsel auf Jem. ziehen, 


schachs par &k 


hundi likhnä. — Wechselkurs, hundi kä bhäö. — Diskont, dalläli. 
®) Stempelpapier, tschäpe ke kägaz. 
4) ich schulde Ihnen nichts, mudschh par tumhärä kutschh na- 


hun ara ‚hai, 


® . 
“ 
“u . 
.. u 
” w Pr “ 
.r. 
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5 Prozent, x 
pantsch täk& (Plur. von 
takä). 

zum Zuiusfuss von 12 


Anna auf den Monat 

he el 

päun& täk& k& hisäb s£. 
30. Gewerbe.!) 


Das Gewerbe,?) das Hand- 
werk, ws.» hirfat (f.), 


xzüuu pescha, LmSkasb, 


Ein Gewerbetreibender, 
xy> Ast ahl i hirfa. 


Der Handwerker, „wo 
dastkär, 5 K kärigär, 
mb käsıb. 

Der Lehrling, 5 Lö schä- 

ird 


gird. 
Der Geselle, wuUS” ka- 
mäsut. 


Der Meister, oläuf ustäd, 
Syi mistri, 

Die "Arbeit, „E käm, „8 
kär, vAsW mihnat (f.). 
arbeiten, wis od. ‚B 
15,5 käm oder st 
kärnä. 


N 


Arbeiter, 59 K kärigär, 


In ka 


Das Werkzeug, 3) yugis 


hathijär. 
Die Werkstatt, sL>,6 
kärchäna. 


Die Maurer, 


h, rädsch. 


bauen, L5LÜis banänä, „ 
LS ta'mir kärnä. 
Der Glaser, Y,suK 


käntschwälä, Mais 
äinawälä. 


Das Glas, „K6 käntsch, 


Kür schTacha. 
Der Tischler, Zimmermann, 


le» barhäi, „sv 


dsl dächir. 


Axt, Oo) Lgls“ kulhäri(f.). 
Der Drechäler, I char- 
räti. er 
Der Stellmacher, eg 

khäti. 


Der Böttcher, un bar- 


milgär. 

Der Schmied, „u, löhär. 
Ambos ., on ‚te 
nihäi (£.), „IM sindän. 


1) Über die technischen Ausdrücke der einzelnen Gewerbe vergl. 
Raverty: thesaurus of english and hindustani technical terms. Hert- 


ford. 1859. 


?) Was sind Sie? tumhärä dhandä kjä hai? 


®) die Maschine, kal, mandschanik. — Die Fabrik, 


Dampfmaschine, düchänt kal. 


sächt. — 


eng 


Schmiedehammer, Be 
ghun. 


Der Waffenschmied, sl 


ähangär, ürs säl- 


kalgär. 
Der Messerschmied, &$ Eon 
sakkäk. 
Die Schmiede, sL> ln, 
löhärchäna.!) 


Nagel, Jus’kil (f.), (gros- 

ser) YuS kilä 
Schraube, 

Der Seiler, zlakın räsansäz. 
Seil, U) räsan. 


» petsch. 


Der Sattler, sr” mötschi, 
w sarrädsch. 


Der Schuhmacher,?) sFr 
mötschi. 


DerSchneider,) sy därzi, 
LU> chaijät. 


1) auch ähangarchäna. 
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Der MD > dscho- 
1äi. 


Der Färber, 7) rangre£z, 
h, ae. rangärä. 


Der Gerber, y„u> tschamär, 
„ui> tschanbär. 
gerben, Li; pakänä. 


Der Korbmacher, SLOW 
bedbäf. 
era er 


dschäm, Sb nä 
Der Bäcker,” ER nän- 
bä1, PN rötiwälä. 
backen, L&S pakänä. 
kneten, GL sännä. 
Sauerteig, „ae chamir. 
Der Konditor, fs pe E hal- 
wäl, ur Pa mit- 
hälfarösc 
ar Sithäi(h) 
wer 4 mithäi (f.), 
I ilwa. 


”) Massnehmen, paön kä näp lönä. — passen mir nicht gut, 
möer& päön mön baräbar nahin äte. 

*) vergl. ‘auch „Näherin“, Seite 127. — passt mir nicht, mä&r6 
äng men nahin ätä. — zu weit in der Taille, kamar mön bahut 


A 


dhilä — unelegant, baddaul — ändern, kam ö zijäd karnä — wieviel 
Stoff gebraucht man zu einem Rock ” dagla banän& kö kitn& wär 
kaprä tschahij6 ? — ist mir zu eng, mudschhö bahut tang hötä hai. — 
Knöpfe ansetzen, ghundiän lagänä (par) — lose werden (Knopf), 
dhilä hö dschänä; fest nähen, mazbüt sinä. — wenden, ultäk& sinä — 
Macherlohn, siläi (f.) — fagon, daul. — 
4) Tuch weben, kaprä bunnä. — das Garn, süt. 

an 5) rasiren, hadschämat karnd. — Rasirmesser, ustarä — Seife, 

säbün. 


— 


Der Mülier, Ilias pisan- 
härä, I. Ad pisne- 
wälä. ö 


mahlen, Las pisnä. 
Mühle, „„X> tschäkki (t.). 
Mehl, [5 Tätä, Id» mäidä. 


Der Fleischer, „Las kas- 
säb, „Las kasäi. 

Der Töpfer, 45 kumhär. 
Töpferscheibe, 15° ‚LgsS° 
‚te kumhär kä tschäk. 

Der Buchbinder, u&dl> 
dschildsäz, \uM> 
dschildbänd, ya 
dschildgär. 
der Einband, Yo dschild 


f.). 
Sinden, Usb Us 
dschild bändhnä. 
Der Buchdrucker, I > 
tschhap&wälä. 
rel 
Druckerei, sl>Llg> 
tschhäpächäna, 
die Lettern, (5 >) 
yy> (tschhäpe k&) hu- 
rüf (arab. Plur.) 
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Der Goldschmied, 3) zar- 


gär. 

Der Juwelier, Li» dschä- 
11j8. 

Der Vergolder, „INS ti- 
läkär, „Kiss köftgär. 

Der Uhrmacher, 
Unielu säatsäz. 

Der Buchhändler,') 
enislis“ kitäbfarösch, 
us kitäbwälä. 
Der Sarghändler „JGyL 
täbütgar. gr z 
Der Lastträger, „y0, maz- 
dür, pe Kt ” 
Der Graveur, 8.07 muhr- 
kän. | 

Der Hufschmied, Jules 
n&albänd. 

Der Zeltmacher, OD 
chäimaddz. 

Der Dachdecker, Kaig> > 
tschhäpparbänd. , 

Der Tuchhändler, Yr baz- 
za. 
Tuch,?) 145 käprä. 
Samt, JeSs% mächmal (f.) 
Seide, m) r@scham. 
Leinwand, „US katän. 


1) das Buch, kitäb (f.); der Band dschild (f.) 
?) ein Stück, thän, täka. — wie lang? kitnä lamb&? — grob, 


mötä; fein, bärik. — das Gewebe, kumäsch; der Faden, tär. — 
kitn& wär kä thän hai? Wie viel Ellen hat das Stück? — die rechte 
Seite, sidhä; die linke Seite, ultä. — der Rest, roza. 


Hindustani. 


12 


Baumwolle, ') 5y,) r&ü (f.) 
Musselin, Jo mälmal 


f.). 
Wäle 0), ün (£.), wi 
paschm (f.). 
Kattun,&üag>tschhint(f.) 
Flanell, , 18i (f.). 
Atlas, y«Adol Atlas (f.). 
Brokat, Glass kim- 
chwäb, wi) zarbäft. 
Wollzeug, &4eös pasch- 
mina. 
DerPferdehändler,?) .,o* 
Yo ISghörönkä.dalläb. 


3l. Acker und Garten. 
Der Ackerbau, „Küus 
kischtkäri (f.), weh; 
zirfat (£). 
Ackerbauer, Bauer, „‚LuS” 


kisän. 
bebauen, bs ‚45 khö- 
tı kärnä. 

Das Feld,®) Acker, wungS” 
khöt. 


Die Wiese, re murgzär, 
> tscharägäh (f.). 
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Der Boden, „e mitti (f.). 
Der Dünger, L; päns. 
düngen, WJö usb päns 
dälnä. 
Der Pflug, Js hal. 
pflügen, Lis,> dschötnä, 
UGA> Js hal tschalänä. 
Die Saat, ss bidsch. 
säen, LS bönä. 
Die Ernte, Aus fasl (f.), 
US katfi (£). 
ernten, U5ß kätnä, „2 
L,S dirau kärnä, 
Die Garbe, I, piilä. 
Das Stroh, „2 püli (£.). 
Das Heu, le am 
sükhi ghäs (f.). ” 
Der Garten, gL bäg, sus; 
bagitscha. 
Gärtner, „Usb bägbän, 
u mäli. 
Hecke, Zaun, IL bärä. 
Der Rasen, |u> tschäprä. 
begiessen, isuw sitschnä. 


. 
. .. 


!) Stapel, tär; kurz, tschhötä; lang, lambä; schwach, kamzör. 
— die Presse, schikandscha, skrü (engl.); pressen, dabnä. — 

?) der Fehler, ‘aib; fehlerlos, bilkul b&’aib. — Reitpferd, sawärı 
kö läik”ghörä. — im Geschirr gehen, gäri m&n tschalna — Vorder- 
beine, aglö päön; Hinterbeine, pitschlö päön. — dunkelbraun, muschki; 
hell braun, surang. — hartmäulig, munhzö’r — durchgehen (vor dem 


Wagen), gäri l& bhägnä. 


82) nach bighä gemessen, ungefähr — '/, engl. acre. 


— 179 


Der Spaten, „0445 khöd- 
ni(f.), ISIS L> chäkan- 
däz, Js bel (f.). 

graben, 10,95 khödnä. 


32. Jagd, Fischfang 


u. 8. w. 
Die Jagd,') ‚„S& schikär. 
jagen. yBus schikär 
kärnä. 


Jäger, „L,Suöschikärbäz, 
OS schikäri. 
Das Wild, us schikär. 
Der Jagdhund, LS Kö 
schikäri küttä. 


schiessen (auf), )LA> rg 


göli tschalänä (par.). 
Der Wald, Wü» dschän- 


gal. 
Der Vogelfänger, 3) ui 
tschirimär, oo saijäd. 
DerKäfig, a 3 pindsch- 
rä. 
Der Fischer, 1.43 
mätschhwä, YMulgs 


matschhliwälä. 
fischen, 


mätschhli märnä, od. 


1555 päkarnä. 


—n 


Fischfang, „Ki 6 „gas 
matschtschhi kä schikär. 
Angelhaken,*)UÜsK käntä, 
Angelrute, (Sie bänsiff. ), 
‚s#g>tschhäri(f.),umms 
schast (f.). 
Angelschnur, Ss 
Netz) > dschäl. 
Die Falkenjagd, Es K zu 
flknern, 035,6 £jL 
alknern, a 8 lu 
baäz kä shilär kärda. 
abrichten Usol«sädhnä. 


33. Das Tierreich. 
Das Tier, „po dschänwar, 
„lea> haiwän. 
Der Vierfüssler, ol,> 
tschaupäja 
Das Haustier, „u pälü. 
Das Fell, JleS’ khäl (f.), 
lj> tschämrä. 
Das Haar, JL bäl. 
Der Schwanz, #0 dum (f.), 
0, püntschh (f.). 
Der Affe, ya bandar. 
Die Fledermaus, ya 
tschamgidar (f.). 


ra 


1) auf die Jagd gehen, schikär kö dschäna. 
?) treffen, nischäna lagän&; fehlen, tschüknä,. 


®, Vogelleim, schalm. 
*) anbeissen, khänä. 
5) auswerfen, dälnä. 


12° 
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Der Moschusratte, 
JE > tschha- 
tschhündar (f.). 

Der Bär, su 
gs bhälfü). 

Der Hund, US’ küttä. 

bellen, UG.g bhaunknä. 

Der Fuchs, sr lömri (f.). 

Der Wolf, Ling bh£rijä, 
SB gurg. 

Die Hyäne, &> tscharg. 

Die Katze, Ws billä, 
billi (£.). Ei 

Die Antilope, ay? hiran. 

Der Löwe, „Au schär. 
Löwin, Syas schErni(f.). 

Der Tiger,') »$L bägh. 

Der Leopard, L4> tschitä, 
dus tendwä. 

Die Ratte, In,> tschühä. 
Die Maus, U2,> tschühi- 
j& (f.). 
Mausefalle , 

tschühedän. 

Der Biber, die Fischotter, 

DerHase, jySy>chargösch. 

Das Stachelschwein, ‚alu 


ritschh, 


ulusı> 


1) Tigerin, bäghan, 
?)"auch ap i niläb, barnik. 
®) Ponny, tattü. 


sähi (f.), wüyl> chär- 
püscht. 

Der Elefant, „„g5L® häthi, 
us fil, das pil. 

Der Rüssel, Ay sünd 
(£.). 

Das Elfenbein, sl „ass 
häthidänt, us Sloso 
dandän i fill. 

Der Treiber, „„urgsls 
häthibän, „Us filbän. 
Elefantenweibchen, 
il häthni (f.). 

Das Nashorn, BURG gäindä. 

DasFlusspferd, gr SER EI 
darjäighörä f z 

Das Schwein, „yw star, 
LiugS ghöntä. 

Die Sau, (sy5w staril2,,w 
süarijä. 

Das Pferd,3) 1.5 ghörä. 

Die Stute, Em ghör!. 


Das Füllen, ugs 
batschh£rä. 7 
Der Huf, khur, 
sum. a Zu 


Die Mähne, JUf ajäl (f.). 
wiehern, bLÜgis hinhin- 


And. 
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Der Esel, #05 gädhä, 
> char. 

Eselin, EDS gädhi. 
 yanen, U renknä. 
Das Maultier, a khä- 
tschar (f.), | 
Der wilde Büffel!), 5) ärnä. 

Der Ochs, us bail. 

Die Kuh, U gä8 (f.), 
DasKalb es su» bätschh- 
rä. a 
Das Schaf, {gs bhör (f.). 

Schafbock, las bhe£rä. 

Mutterschaf, Oz bh&- 
Hl). 

Lamm, 57 bärra, ee 
xso 6 bhär kä bätsch- 
tscha. ., 

Heerde, AS gälla. 

Die Ziege, ‚so bäkri (f.). 

Ziegenbock, 1, bäkrä. 

Der Hirsch, Wix 5, bä- 


ralı singä. 


Reh, ‚5y® härni (f.) 
Das Kamel, ssl ünt, „A 
yi ünt, yis 
schütur. 
Kameltreiber, „Lyii 
schüturbän. 0) 


Dromedar, „al sänd- 
ni (ff). ° 


1) Büffelkuh, arni, 


— 


Die Giraffe, W-x% schutur- 
gdo 7 


— 


Der Vogel, Li> tschirijä 
(f.), sd5,9 parinda. 
Nest,  WWENFIT ghönslä. 
fliegen, Lt tırmä. 


Schnabel, s5.>tschöntsch 
(£.) (3 


Feder, | 7 par. 
Ei, var bäiza, [Al ändä. 
legen, Luo 1A 5fändä dänä. 
brüten, Luw ff ändä 
senä. B 
Der Geier, sA$ gidh. 
Der Falke, zu bäz, zus 
schahbäz. 
Der Adler, „Lie 'ukäb. 
Die Eule, „1 üllü. 
Der Kukuk, AS,s kökilä (f.) 
Der Papagei, (o,b tötä; 
(weiblich) töti. 
Die en lb bülbul 
Der & enling. US5 gar- 
g(ar)äija (f.) 
Der Staar, Lil äblakä. 
Die Elster, Lu» mäinä (f.) 
Die Schwalbe, Juslst abäbil 


(£.). Ä 
Die Taube, y® kabütar 
(f.). 
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Taubenschlag, Slau 


kabütarchäna. 
Die Wachtel, „As bat£r (f.). 


Das Rebhuhn, „us titar. 
Der Pfau, mor, ‚we. 
täüs. ” Ei 

Pfauhenne, I mörni. 

Der Fasan, ‚„s > tschakör. 

Der Truthahn, Der perü, 
Eyredus filmurg. 

Der Hahn, Er mürg(ä). 
Henne, „Ey mürgi. 
Küchlein, > tschtiza. 

Die Gans, y“Ä® hans. 

Die Ente, > — „„.b> bätt- 


(akh) (f.) 
Der ra, unser) 
ee Erik schü- 
DerFisch, u mätschh- 
Schappe KAgtschhilkä, 


Gräte, LK käntä. 
Der Aal, „UL bäm (f.) 
Der Haifisch, 0 zei 


scher i därjä. 


Das Reptil, das Insekt, 


las Kira. 
Der Wurm, 5 kirm. 
Die Schnecke, Wing 
ghöngä. 


Die Schildkröte, ig. 
kätschhuä. 
Die Muschel, uw sipi (f.), 


f,,5 käurd, rg käuri 
Der Krebs, Küug>dschhtn- 
ä 


gä. 
Die Eidechse, r 
tschhipkäli (f)” 
Das Krokodil, ya magar, 
J 55 gharjäl. 
Die Schlange, öl sänp, 
yw SAaIp. 
giftig, „IO,®, zahrdär. 
Die Skorpion, „gu bitsch- 
hü. vie “Akrab. 
DerFrosch, Sci m£&ndak. 
Der Käfer, Is gubrilä. 


DieFliege, „gmäkkhi (f.). 
Die Mücke; es mätsch- 
har. 


Die Wespe, jg> bhir (.). 


Die Biene, „g% Ss Mi 
schahd ki mäkkhi (f.). 
Honig, Ag& schahd. 


Wabe, Üg> tschhätta. 
Wachs, p5° möm. 
Die Raupe, A4S kämlä. 
Die Seidenraupe, 6 nis, 
23 rescham kä kirä. 
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Der Schmetterling, sy 


titri (£.). 

Die Spinne, sr mäkri(f.). 
Spinngewebe, 15° (65 
SlL> mäkıi kä dschälä. 

DieAmeise, Us,a> tschiiön- 
tä, Öya> tschijönti (f.). 

weisseA., 40 dimak (f.). 


Der Floh, „us pissü (f.). 
Die Wanze, JetgS khätmal. 
34. Pflanzen. 

Die Pflanze, „Us nabät (f.), 

Iso päudhä. 
Der Baum, wu>,0 däracht. 
"Wurzel, > dschar (f.). 


Rinde, I bäkkal. 
Ast, Zweig, JIö däl (f.), 
gl dälil), „Lö schäch 
&. . 
Blatt, Lo pättä. 
Knospe, „IS kali (£.). 
| a Jus,5 könpal 
Blüte, dogs phül. 
blühen, ee phiilnä. 
Frucht, ') 1er phal, 5,4% 


mewa. 
Der Kirschbaum, [5 „) En] 


yo älubälu kä dä- 


racht BR 
Kirsche,?2) JU,JTälubälu. 
Der Pflaumenbaum, 
wnis,0 ber kä däracht. 
Pflaume, „us ber. 
Der Apfelbaum, IS Zu 
wni,ö seb kä däracht. 
Apfefs) mw seh. 
Custard-apple, aia_& scha- 
rtfä, Asus sitäphal. 
Der Birnbaum, IS „Usb 
u>,önäschpäti”kä dä- 
racht. 
Birne, „Usb näsch- 
päti(f.).” 
Die Wallnuss, @e,>| ach- 
röt. 7” 
Der Pisang, YuS kelä. 


Die Orange, BL närängi 
f .. 


(.). 
Die Citrone, per\ limit, 95,5 
turändsch. E7 


Die Mandel, ME bädäm. 
Die Eiche, 6,4 ballfit._ 
Eichel, sr LY 


ballüt kä bidsch. 
Die Weide, ww bönt, 
Ju bed. 


!) reif, pakkä, unreif, katschtschä; reifen, paknä. 
?, der Kern, der Stein, guthli (f.) 
8) sauer, khattä; süss, mithä; 


Die Cypresse, gyw särö. 

Der Buchsbaum, olasö 
schamschäd. 

Die Fichte, „ro sanäubar. 


Fichtenzapfen, „Ust 
annannäs. 


Die Dattel-Palme, er 
khadschürjja (f.). 
Dattel, al khadschür 


Die Kokospalme, K dayb 
AS,0 närjalkädäracht. 
Kokusnuss, Jayb närjal. 
Die Akazie, (mimosa ara- 


Js babtil, Zus 
(f.). 


DerLorbeer(Laurus cassia), 
| en (f). 
Die“ Kastanie, LkJhuslLi 
schähballüt. 
Die Ulme, &L5 täg. 
Die Tamariske,,.L> dschäü. 
Die Platane, lu» tschinär. 
Der Ölbaum 9, zaitlin 
ae) 
Der Weinstock, Js Sl 
anglir ki bel (£.), SU 
.  täk. , 
ne Trauben, „Sl angür. 
Die Aprikose, Io „zardälü, 
us khubani (f.) 
Die Mangofrucht, el äm. 
Die Feige, „sul andschir; 


(wilde) 25 gülar. 
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Die Quitte, „g> bihi (f.) 


Die Maulbeere, weigi 
(schah)tüt. we 
Der Granatapfel, ‚LI anär. 


Die Guave, „> dschäm. 
Die Pistazie, u, pista. 
DieMelone,syy5,>charbtza. 
Wassermelone, : a, tar- 
büz. IT 
Der Kürbis, „as kädü. 
Die Gurke, 45° khirä. 


Die Kartoffel, „IT alü. 


(süsse), AM3,Li schäkar- 
känd. 


Das Gemüse, Ks tar- 
Kir () 77 


Die Bohne, Uny) 16b1j& (f.) 
Die Erbse, y” mätar (f.). 
DerKohl,A,Skäramkällä, 


er köbi (f.) 
Die” weisse Riübe, N © 


schal&am. A 
Die gelbe Rübe, „U 
_ gädschar, So, zärdak. 
Die rote Rübe, yai> 
'tschukändar. 
DasGetreide, Lil(a/nädsch, 


xÄ& gälla. 
Der Weizen, BE Ng ge- 

hün, „us gändum. “ 
Die Gerste, „> dschau. 
Die Hirse, y>L bädschrä. 
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Der Reis, Js5l> tschänwal. 
Der Flachs, (yw san. 
Der Indigo, Js nil. 
DieZwiebel, yun pijäz (f.). 
Das Gras, uules ghäs (f.). 
Die Blume, Ju phül. 
Die Rose, sA$_ Ngul(äb). 
Die Lilie, ‚„wgw säusan (£.). 
Die Tulpe, «9 läla. 

Die Hyazinthe, usw sam- 


bul. 
Das Veilchen, aus ba- 
näfscha. 


Der Jasmin, Juue>tscham- 


beli. 


35. Mineralien. 
Das Mineral, Leo dhät 
(f.), 6} käni. 
Das Bergwerk,!) „$ khän 
(f.), Ku suräng (f.). 
Bergmann, „O6 känkän. 


Die Metalle, hAs filizzät. 

Das Gold, 2)Lyw sönä;,) zar. 

Das Silber, (sAöL> tschän- 
di (f); mw sim. 

Das Eisen, Le.) 18hä; al 


a 


ahan. 


!) Erzader, schäch i filizzät. 


2) der Probirstein, kasauti (f.) 


3) auch füläd, ispät. 


Der Stahl, 09,5 fauläd.3) 
Das Kupfer, WlLs tänbä, 
mis, 

Das Zink, wm dschast. 

Das Zinn, „AS kälai (1.), 
Kl räng. | 

Das Blei, uw sisä. 

Das Messing, Jia pital, 

sp birindsch. 


Das Quecksilber, LE pära, 
lu simäb. 

Der Magnet, Left ähan- 
rubä, umblixe Kin 


sang i miknätis. 


Der Stein, „g& pätthar, 
Aw u: 
Der Marmor, y° 

sang i märmar. 

Alabaster, Aut vr 

märmar ı safed. 
Der Diamant, uw! almäs, 


- 


sd hirä. 
Der Smaragd, 0,0, zumür- 
rud, "79 


Der Rubin, JeJ 1a’l. 
Der Bernstein, Les kah- 


A 


rubä. 


Die Kreide, NT khali 
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(od. “ kharijä) e” 


mitti 


Der Kalk y gen tschfinä. 


Der Schwefel, XsAS gänd- 
hak. 
Die Perle, sr möti (m.). 


Die Koralle, LK müngä. 


Der Topas, Ra: pukh- 
rädsch. 


DieEdelsteine, > dscha- 
wahir. ”r 
Das Glas, z&u& sischa, 


36 käntsch (f.. 
Lasursteim, Lu» minä, 
>) lädschward. 


36. Geist, Seele. 

Der Geist, die Seele, 
man, Jo dil, s> dsch], 
„0 zihn, ol prän, 
ao» rüh. 


Die fünfSinne, aus> urla> 
hawäss ı chämsa. 


sehen, Lg&o dekhnä. 
Das Gesicht, las ba- 


särat (f.), DE wg 
küwat ı bäsira (f.). 


hören, U stinna. 


’) ungelöscht, barl (f)) 


Das Gehör, wel wg 
ktiwat i sämia (f.). 


riechen, E75 CyOR stinghnä. 
Der Geruch(ssinn), ss 


xslL& küwat i schämma 


(&). 
(Der gute, schlechte), „ 
bü (f.). 
fühlen, Ung> tschhünä 
Das Gefühl, ao) es 
küwat i lämisa A ). 
schmecken, 2) 
tschäkhnä. 
Der Geschmack (ssinn), 


old we5 kliwat i zäi- 
ka(f.). - 

(Der gute, schlechte), 5,70 
mäza.? 


Die Vernunft, Käse 'akl (f.), 
S hol ws küiwat i 


idräk (f.). . 

Der Unsinn, OR en be- 
hiidagi (f.), ERIRE 
behüdagsikf.) 

Der Gedanke, „5 fikr (f.), 


sis andäscha. 


denken?) , bs „e fikr 


kärnä. 


*) kosten. — das schmeckt gut, atschtschhä maza dätä, — sauer, 
khatt&; süss, mithä; bitter, karwä. — zu kosten geben, tsckakhänä. 


8) nachdenken, sötschnä. 


Die Meinung, das Urteil!), 
yWu5 kajäs, lo dä- 


nist (f.) & 
meinen, (glauben), „US 
od. b,S JU> gumän 


oder chijäl kärnä. 
Der Verstand, sun sä- 
madschh (f.), „3 fahm 
(£), die 'akl (£) 
verstehen, Kgsiuw sä- 


madschhnä. 
erklären, Glesuu sam- 
dschhänä. 
Das Gedächtnis, ob jäd (f.), 
&i> hifz, sw sudh (f.) 
sich erinnern?), ÜgS, ol 
jäd räkhnä. ie 
vergessen, U.gs bhülnä, 
LS url farämösch 
kärnä. 
Die Kenntniss, “ılm, 
„ES pahtschän (f.), 


wissen, kennen, Gl» 
dschännä, Ulsıg pah- 
tschännä,. 


Die Unwissenheit, „g> 
dschahälat (f.), „Asl> 
dschähili (f.), ‚ISL nä- 
dänT (f.) ä 
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Die Dummheit, 


unwissend, sl» dschä- 
hil, „job nädän. 
zi# 


Die Geschicklichkeit, 
hünar. 
geschickt, Kür „is® hunar- 
mänd. 7” 


ungeschickt, „is > b£e- 
hunar. er 
bewaktiti (&), 9 5 
dumm, Gy. bewaküf. 
stumpfsinnig, „OMS 
kundzihn. 


Das Gefühl, un hiss. 
Die Einbildungskraft, Ju> 


chijäl, Auslie ws küi- 


wat i mutachajjila (f.) 
sich einbilden, bs‘ Ju> 
chijäl kärna. 

Der Wunsch, yyl Ärzü (f.), 
sL> tschäh (f.), unse 
chwähisch (f.) 

wünschen, 1,5 usfgs 
od. URS, chwähisch kär- 
nä od. räkhnä, Lsl> 
tschähnä. 

Der Wille, ser? märzi (f.), 

sohf iräda. 
wollen, LS sol iräda 
kärnä. d ? 


!) nach meiner M., mere chijäl men. 
?) erinnern Sie sich dessen? tuın kö wuh jäd hai? — Jemanden 


erinnern, jäd dilänä. 


Die Absicht!), Juas kasd, 
eye 'azm, ws nijat (f.) 
Der Entschluss, „was Las 


kasd i musämmam, er8 


Pyadazım ibildschazm. 
Die Leidenschaften, s1450 


„md häwä i nafsäni. 
Die "Liebe, ye pijär, p2y2 

prem, warn prit (f.), 

KRE iüschk. 

lieben, L ya pijär kar- 

na, Lisl> tschähnä. 
Der Hass, Äw&o dusch- 

mäni (f.) ” 


Der Groll, aus kina. 
hassen, LS ‚„üodusch- 


mäni kärnä, LUgS, aus‘ 
kina. räkhnä. , 
.. . 


Das Vergnügen, 
chüschi (f.). 
angenehm, Jo dil- 


pasand, 
unangenehm, \uob nä- 
päsand. 


Die Freundschaft, ago 

dösti (f.), Lie mitratä. 

Freund, ww düst, zu 
mitr. 
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Die Feindschaft, ae 
duschmani (f.). 

Die Achtung, Aba5 ta'zim 
f. 


©. u 
achten, 75 wyeod.laas 
ta’zim oder izzat kärnä. 
Die Verachtung, wyli> 
hikärat (f.), sLset ihä- 
nat (f.). 
verachten , bs o,li> 
hikärat kärna. 
Die Bewunderung, „sie 


‘ädschab, „Ass ta’- 
Adschdschub. 

bewundern, L sin 
taädschdschub kärnä. 


Der Zorn?) xas &üssa, 
mäs gäzab. 


zornig, yaas glissawar. 
Der Kummer, die Sorge, 
> gam, os) randsch. 
kümmert rail. 
Das Bedauern, yslafsös, 


,Lgsu patschhtäwä. 

bedauern, U rs 

afsös kärnä. 2 
Die Traurigkeit, us 


gamgini (f), (so 
dilgiri (f.). ö 


!) beabsichtigen wird häufig durch das Partizipium auf wälä 


gegeben, z. B. ich beabsichtige im nächsten Monat in die Heimat 
zurückzukehren, main ät& mahine men waläjat dschänswälä hün. 


?) zornig werden, gussa hönä. 
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traurig, Beer gamgin, 
‚No dilgir. 
Die Freude, > chuschi 
f.), y> chürrami (f.), 
surür. 
sich freuen, Us > 


chüsch hönä, Lg, 


ridschhnä. , | 
Der Scherz, [gig thätthä, 


A khilli (f.). 

scherzen , ya od. 
ed Leigs nischari') 

od. thätthä kärnä. 
Der Ernst, usw san- 

dschidagl (f.). 
ernst, sSÄASUW san- 
dschida. 

Die Zufriedenheit, „ol> 


chätir dschämai 
(£.), welis kanfat(f.), 
‚sone, razämändiff.). 
zufrieden, oh) räzi, 
Als, razämaänd. 
unzufrieden, „ohL näräz, 
Die Erwartung, „lat in- 


tizär. 
erwarten, bs „Last in- 
tizär kärnä. 


Die Ruhe, hr äräm, 


1) sprich: mäs-chari. 


usw Täsäisch Ey» 
tschain. 


Die Unruhe, OR PPR beä- 


rämi (f.), ta»? be- 

tschäini (f.),. 
unruhig, el I beäräm, 

IE betschain. 

Die Furcht, yo dar, GSg> 
chauf, wiss dähschat 
(£). 

sich fürchten, UL, därna 
(vor,se) 

Die Ueberraschung, „>! y4> 
hairäni (f.), “L&S na- 
gahäni (f). ” 

Die Verzweiflung, (sl 
näummäidi (f.)., TEE 
mäjüsl (f.) ? 

verzweifeln, U, Ave) 6) 
näummed hönä. 


Die Hoffnung, Auf ummed 
(£). 
hoffen, Ügs, At ummed 


rakhnä. " 
trösten, Lo Js tasälli 
(f.) denä. 


37. Sprache. 
Die Sprache, ) „y böli 
(f.). „b) zabän (f.). 


?) wie heisst das auf H.?, tum is kö Hindustäni mön kjä 


böltö hö? 
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sprechen, !) U bölnä, ob 

L,S bät karnä. 

laut, ES pukärke, „») 

‚sw ZÖr SE, (w IT au 

buländ äwäz se. 
sagen, LigS kähnä. 

Das Wort, »bL bät (f.), 
ai lafz (f.). 

Die Unterhaltung, 
guftugü (f), us ” sl 
bättschit (f.). 

sich unterhalten, plau- 
dern, cr 
bs guftugü od. bät&n 
kärnä. 

anreden, bye blse mu- 
chätib hönä. 

schreien,?) LK pukärnä. 

rufen, 5X, bulänä. 

nennen, Brig kahnä, eb 
Ügs, näm räkhnä. 

Name,?) NE näm, „w| ism. 

Die Stimme, u äwäz (f.). 

Das Schweigen, us 
chamdacht (f.). a 

schweigen, Ls, 
tschup rähnä. 


Die Frage j San suäl, 
ul pürsisch (f.). 
fragen, L Nom suäl 
kärnä, Wr pütschh- 
nä. 


Die Bitte, Ale dar- 
chwäst (f.), &sl» mäng 
(f.), vöye arz (f.). 

bitten, LX&5Le mängnä. 

Die Antwort, fe> dscha- 
wäb. 


antworten, Ls0 le» 
dschawab d&nä.*) 


38. Tugenden und 
Laster. 
Die Tugend, ee neki (f.). 
tugendhaft, asus 
ne@k(bacht). 
Das Laster, „As 'aib. 
Die Güte, „SA bhaläi(f.), 
ab) utf, Ur mihr- 
bäni (f.). ” 
gut, (g>1 ätschtschhä, 
Ag; bhälä. 
Die Schlechtigkeit, Sr 
buräi (f.), (su badi'(f.). 


!) schnell, dschaldi; langsam, ähista. 


?) lärmen, schör karnä. 


°) Wie heissen Sie? tumhärä näm kjä hai? 


*) auf eine Frage, suäl ka. 
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schlecht, 1,» bürä, oh> 


charäb, As bad. 

Die Wohlthätigkeit, „öUs 
faijäzi (f.), wel sa- 
chäwat (f.). 

Wohlthat, „mel ihsän, 
ww nimat (f.). 
wohlthätig, „Ws faijäz, 
Fw sächi. 

Almosen, wi chairät 
(f. arab. Plur.), ES) za- 

Das Mitleid h 

as eiden rahm, 
Lo das (7 

Die Frömmigkeit, («Iso 
dindäri (f.), wnld> 
hudatär (7 

fromm, Ida dindär, 
wrpid> chudätärs. 

Die dottlosigkeit, En E73 rn 
bedini (f.), (w std>L 
nächudätärsi' 


£), yi 
Ba Ey 


gottlos, „md bedin 
urpld>L nächudätärs. 
Die Dankbarkeit, ‚sI5,& 
schukrguzäri (f.), 
„elus! ihsänmändi 


*(£) 
dankbar, „IS, &schükr- 
guzär, slusf ihsän- 
mänd. 

Die Undankbarkeit, «Cs 


näschükri, Eee 


namakharämi. 


undankbar, sb nä- 
schükr, 1) er ‚» nä- 
ie Sir, s schuk 
anken s schukr 
kärnä. ” - 
Dank, % schukr. 
Die Lüge, &5,g> dschhüth, 
&,0 darög. 


lügen, U. sg> 
dschhüth bölnä. 
Lügner, yo daröggöd. 
Die Wahrheit, ‚ satsch. 
wahr, Lsiw sätsch(ä). 
Der Irrtum, Jyg> bhül (£.), 
sels sälati (£.) 
Die Verleumdung, ung 
tuhmat (ff) . 
verleumden, LU ugs 
tuhmat lagänä. 

Die Verschwiegenheit, 
sylojl, räzdäri (f.) 
Die "Neugierde, S>\hräz- 
dschdi. (f,). 22 
Das Vertrauen, sUäst iti- 

mad, olixefi'tikäd, Lug; 
bharösä. 
Das Mistrauen, solsiel 
beitimädi (f.). ” 
Der Zweifel, K& schakk 
XqAö& schubha. 


— 192 — 


zweifeln, L,S K& schakk 
kärnä. 
Die Treue, „ll imän, 
eb, wafädäri (f.). 
treu, „iob, wafädär. 
treulos, EVER) bewäfä. 
Der Verrat, (sjul&o dägä- 
(bäzi) (f.) 
Verräter, ‚LLl&o dägäbäz. 
Die Rache, „Lust intikäm, 
05 badls, ziaS° kina. 
Verzeihung, ERET 


muäfl (f.). 
verzeihen !), bs les 
muäf kärns, Lass; 
bächschnä. 


Dir Ehre, (diemangeniesst), 


Die 


we “izzat (f.) 


ehren, 
d@nä. 
Die Schande, le rus- 


Lo we 12zat 


wäi (£.), „JO zillat (f.) 
Der Rulm, : fachr, 
JA> dschaläl. 
Der Ehrgeiz,xLo,>häusila. 
ehrgeizig, ralo,>häu- 


sılamänd. 


Der Stolz, „yy£ &urür, yS 


takäbbur. 


stolz 20 magrür. 

‚» & 

Die Be eidenheit, 
lädsch (f.), „Lsı> 
hidschäb, «söles tawäzu, 
cr 


bescheiden, Yu) 
ladschilä. 

Der Mut, die Tapferkeit,?) 
syo dildri Eule 
bahäduri (f) 

mutig, tapfer, „Jo dilEr, 
yolgs bahädur. 

Die Feigheit, sOpb nä- 
märdi (f.) 

feige, Io l5 nämärdä. 

Die Strenge, SW sächti, 

(s? behilmi (f.) 
streng,” waslw  sacht, 
>? behilm. 

DieNachsicht, «l0o,,6 näz- 
bardäri &” 7 

Die Grausamkeit, IE 
börähmi (f.), „JAKm 
sangdili (f.) . . 

grausam, » berähm, 
Jos en 3), 
die Höflichkeit, | 4 chulk, 


e’ 


we, muräuwat (f.). 
höflich, (öud>  chalik, 


(HJsls> chushchülk. 


1) thut nichts, schadet nichts, muzäika (od. fikr.) nahin. 
2) Tapferkeit zeigen, bahäduri batänä. 
®) das Gegenteil ist mömdil (wachsherzig), milde. 


Die Redlichkeit, Ehrlich- 
keit, ‚Iülsos dijänat- 
(däri) (f.) 


redlich, ehrlich, ass 


dijänatdär, IO5lafimän- 
där, „ miü'tabar. 
unredlich, v5LodL bad- 
dijänat, sele beimän. 
Das Gewissen, ie tamfz, 
(£.), „PL bätin. 
Die Reue, ,Lig su patschh- 
täwä, 095 täuba (f.) 
bereuen, buügsu,patschh- 
tänä, ls %5 täuba 


käarnä. 
Der Geiz, y lälatsch, 


woy> his“ (ff), 
geizig, N» lältscht, 
ul häris, usu ba- 
chil. | 
Die Verschwendung, 
yes fuzülchär- 
dschi ),hmlisräf(k.). 
Verschwender, „,Fluräü, 
ws müsrif. 
verschwenden, Lfif urd- 
nä, bs sryätpe fu- 
I un 
verschwenderisch, - 
warchärtsch, oO» 
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DieSparsamkeit, lauslus 
kifäjatscha‘ärl. 
sparsam, w y>dschüzras, 
„uuissls kifäjatscha‘är. 


schicklich, ul schäista. 
unschicklich, u5lL&b nä- 
schäista. | 
Die Ordnung, on tartib 
(£.), Pass! intizäm. 
Die Unordnung, „lasl > 
beintizämi (f.)' ö 
Die Nachlässigkeit!), hie 


Säflat (f) | |. 
dele sanl. 


nachlässig, 
Die Reinlichkeit, ‚„Uulo 


safft (f), sh pä- 
kizagi (f) 


rein, „Lo säf. 
reinigen, bs lo säf 


unrein,$ LUnäpäk,sloL 
näsäf. | 
Der Fleiss, ” köschisch 
(f.),, (5 tandihi, ' 
P zw sargärmi (f.). 
fleissig, ey yw sargärm, 
ss tanihh. 
Die Faulheit, m süsti (f.) 


faul, mw sust. 


?) vernachlässigen, gaflat karnä. 
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39. Farben, Raum 
Die Farbe,!) &) rang. 
färben, 5 &, ran- 
gin kärnä, US, rängnä. 
weiss, iu sufd, Not 
üdschlä. 


Die Weisse, (sdutw su- 


fedt (f). 
weissen, L,s ui Su- 
fed kärnä. 
schwarz, uw sijäh, IE 
. kälä. 
Die Schwärze, „Um 
sijäht (f.). x 
schwärzen, bs sum si- 
jäh kärnä. 
grau, 5 käbrä. 
blau, Ius nilä, , 
himmelblau, 0% ul 
äsmänl rang. 
grün, 1,0 härä, zw sabz. 
gelb, Ay pllä, 9), zard. 
orangengelb, „UL nä- 
randschi. 


rot, JS 1äl, er“ surch. 


braun, hg bhürä. 

| a BRE 
bädämi rang. 

Die Ausdehnung, J,b yusze 
. arz 6 tül. | 
Die Länge, „ur lambäi(f.) 

lang, Us)" lämbä. 
kurz, ESS kötäh. 

Die Breite, > tschau- 
räi (f) "© © 

breit, Ya tschaurä. 
schmal, &üs tang. 

Die Tiefe, ..1.g3 gahräö, 
Das sr 

tief, 1,85 gährä. 

Die Höhe, „LS untschäi 
(£), (sl buländi .(f.) 

hoch, Ussjl üntschä, Au 
buländ. 

Die Dicke, OS daldäri 
(f.), ur mötäl (f.) 
dick, "IOJo daldär, ige 
mötä. 

gross, I, bärä, 

klein, G,4= tschhötä. 


1) sich halten, rahnä; ausgehen, nikal dschänä. — ächt pakkä, 


unächt katschtschä. 


Druck von G. Zahn & H. Baendel, Kirchhain N.-l.. 
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